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Für den Monat Dezember 


werden noch Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
Preiſe von 60 Pfg., frei ins Haus zu 75 Pfg. 
entgegengenommen. 

In den nächſten Tagen beginnt im Unterhaltungstheile die 
Weihnachts⸗Novelle „Der Deichvogt von Tiefſiel“. 


Die Expedition des Geſelligen. 


7 d a ee RT ETT 
Vum Reichstage. 
[Reichstag.] 36. Sitzung vom 5. Dezember. 

Zur Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. den Schutz von 
Gebrauchsmuſtern. 

Abg. Samhammer (dfr.): Der Schutz der Gebrauchsmuſter 
Mt eine Neuerung, die aber einem allgemein enpfundenen Bedürf⸗ 
niß der Induſtrie entſpricht. Der Begriff „Gebrauchsmuſter“ 
ſcheint nur zu eng gefaßt zu fein; doch auch fo gewährt die Bore 
lage vielen Induſtrien, namentlich dem Kleingewerbe, einen längſt 
m Are Schutz. Da halte ich aber die Gebühren, die auf 20 
Mk. feſtgeſetzt find, für viel zu hoch, gerade eben mit Rückſicht auf 
das Kleingewerbe. 5, höchſtens 10 Mk. dürfte man hier nehmen 
und brauchte dabei doch nicht zu fürchten, daß der niedrige Preis 
einem Unfug in der Anwendung des Geſetzes Eingang ſchaffte. 

Die Vorlage wird auf Vorſchlag des Miniſters v. Bötticher 
der Patentgeſetz⸗Kommiſſion überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die 
Abänderung des ende an e 

Staatsſekretair v. Bötticher: Mit der Vorlage treten wir 

In die Periode der Reviſton unſerer ſozialpolitiſchen Geſetze. Die 
Mothwendigkeit dazu hat wohl Niemand bezweifelt, da man eben 
Erfahrungen in der Praxis ſammeln mußte. Das Krankenkaſſen⸗ 
geſetz beſteht jetzt 7 Jahre, und wie getheilt früher auch die Mei⸗ 
nungen über feine ſegensreiche Wirkſamteit geweſen fein möchten, 
etzt hat es wohl nur noch wenig Gegner. In Preußen waren 
rüher kaum 1 Million Menſchen gegen Krankheit verſichert, jetzt 
über 2 Millionen, in ganz Deutſchland 6 Millionen. Das be⸗ 
weiſt den Erfolg des Geſetzes, an deſſen bewährten Prinzipien 
wir auch heute nicht rütteln. Die Reform will nur einzelne 
Mängel beſeitigen und Garantien für die Durchführung der Ver⸗ 
ſicherungspflicht ſchaffen. Ein Theil der Preſſe wirft der Vorlage 
vor, den freien Hilfskaſſen ans Leben zu wollen; aber das ijt 
durchaus nicht die Abſicht der Regierung, das läßt ſich auch aus 
keiner Beſtimmung der Vorlage beweiſen. Die Regierung will 
die freien Hilfskaſſen, die durch das Geſetz gebilligt find, am Leben 
erhalten. Es ſoll nur Licht und Schatten gleich vertheilt werden. 
Abg. Hirſch lächelt dazu, aber auch er hat die Aufgabe, für aus⸗ 
gleichende Gerechtigkeit zwiſchen Zwangs⸗ und freien Hilfslaſſen 
u ſorgen. 
x 1450 Schuhmacher (Sozd.): Wenn die Reglerung die freien 
Kaſſen nicht befeitigen will, fo bleibt doch eine Thatſache, daß in 
Streitigkeiten zwiſchen freien Hilfs und Zwangskaſſen erſtere 
von den Regierungsbeamten ſtets benachtheiligt wurden. Die 
durch die Novelle angeſtrebte Nothwendigkeit, ſtatt eines Kranken⸗ 
geldes den Erkrankten freie Arznei und ärztliche Behandlung zu 
gewähren, legt den freien Kaſſen die Axt an die Wurzel. enn 
die Motive ſagen, bisher hätten häuftg Simulanten Unterſtützung 
bon freien Fler erhalten, fo widerſpricht das den Thatſachen; 
keine freie Hilfskaſſe gewährte Unterſtützung ohne ärztliches Atteſt. 
Bei Auszahlung des Krankengeldes wird auch die Familie der 
Erkrankten, die ſonſt von deſſen Verdienſt lebte, unterſtützt, was 
bei der zwangsweiſen Gewährung freier Arznei und ärztlicher 
Behandlung nicht der Fall iſt. Die Vorlage iſt ferner deswegen 
zu tadeln, weil fte den Kontraktbruch durch Entziehung des Kranken⸗ 
geldes ſtrafen will. Dagegen ſtimmen wir ihr bei in der Aus⸗ 
dehnung des Kreiſes der verſicherungspflichtigen Perſonen, na⸗ 
mentlich auf die in kaufmänniſchen Geſchäften Angeſtellten. Ganz 
beſonders tadelnswerth ſcheint es uns, daß das uneheliche Wochen⸗ 
bett keinen Anlaß zur Krankenunterſtützung bieten ſoll. Der Vor⸗ 
ſchlag, Streitigkeiten zwiſchen Kaſſen durch den Reichskanzler ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen, ſcheint unpraktiſch; man ſollte ausſchließlich das 
Reichsverficherungsamt zuſtändig machen. Dem Entwurf muß 
aber im Ganzen der Hauptvorwurf gemacht werden, daß er ein 
Attentat auf die freien Hilfskaſſen macht — darum muß man ihn 
ablehnen und etwas Beſſeres in einer Kommiſſion ſchaffen; ich 
ſchlage dazu eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern vor. 

Abg. Merbach (Reichsp.): Meine Fraktion begrüßt die 
Novelle als eine werthvolle, auf reife Erfahrung begründete Ver⸗ 
beſſerung des Krankenkaſſengeſetzes. 

Auch die Redner anderer Parteien ſprechen für die Vor⸗ 
lage, wollen aber Einzelheiten in der Kommiſſion prüfen. 

Abg. Hirſch (dfr., Auwalt der deutſchen Gewerkſchaftsvereine 
mit ihren freien Hilfskaſſen): Der alte bureaukratiſche Geiſt des 
Zwanges und der Bevormundung findet ſich in dieſer Novelle ſo 
gut, wie in den früheren ſozialpolitiſchen Geſetzen. Die Aus⸗ 
dehnung der Zwangsverſicherung ſollte doch bei dem Widerſtand, 
den die betheiligten Kreiſe dem Invaliditätsverſicherungsgeſetz 
entgegenſetzen, nicht ſo leichten Herzens hier in der Novelle auf 
die Handlungsgehilfen ausgedehnt werden; die fakultative Zu⸗ 
laſſung von Pandlungsgehilſen zu Ortskaſſen war ja ſchon vor⸗ 
anden — wird fle nicht ſehr benutzt, fo ſpricht das gegen die 
Fare der Handlungsgehilfen. — Bei den Artikeln 
etreffend den Ausbau der Zwangskaſſenverſicherung liegt, glaube 
ich, die Abſicht vor, die freien Krankenkaſſen zu ſchädigen. Die 
Angehörigkeit zu einer freien Kaſſe ſoll nicht mehr ſchützen gegen 
die Einbeziehung in die Zwangsverſicherung. In der Gemeinde⸗ 
krankenkaſſenverficherung befanden fic) 1887 590 000 — 850 000 
aber traten in dieſe ein, 844000 traten aus; 39 000 waren im 
ſelben Jahre in den in der Vorlage fo gut behandelten Innungs⸗ 
kaſſen verſichert, wobei 61000 eintraten, an 50000 austraten — 
für die freien Hilfskaſſen aber lauten die entſprechenden Ziffern 
864000 — 208 000 — 204000 — das ſpricht doch deutlich genug 
für die Bedeutung der freien Hilfskaſſen! Und dieſe fo wichtigen 
Kaſſen ſollen in einer Weile bevormundet werden, die ihr Daſein 
efährden muß! Die Neubeſtimmung, daß freie Kaſſen kein er⸗ 

* Krankengeld, ſondern nur noch freie ärztliche Behandlung 
und Arznei gewähren ſollen, ſtützt ſich auf Berechnungen, die bes 


weiſen ſollen, daß die bisherigen Zuſtände verbeſſerungsbedürftig 


waren. Dieſe Zahlen beweiſen aber nur, daß die freien Kaſſen 
den Verſicherten weit mehr gewähren, als das Geſetz ihnen vor⸗ 
ſchreizt. Aber dabei darf man den freien Kaſſen nicht den Bore 
wurf machen, daß ihre Verſicherten das Krankengeld nicht zu 
ihrer Heilung gebrauchen — ich kenne freie Kaſſen genug und kann 
nen verſichern, daß überall Beranſtaltungen getroffen find, die dieſen 
kißbrauch hindern. Die Schwierigkeiten beim Meldeweſen für 
die freien Kaſſen find ebenfalls geeignet, dieſe zu ſchädigen — und 
ich bitte die Kommiſſton, alle die Beſtimmungen aus der Borlage 
zu beſeitigen, die eine ſolche Schädigung der freien Kaſſen im 
Gefolge haben könnten. ede lints.) 
Die Vorlage wird ſchließlich an eine Kommiſſion von 28 
Mitgliedern verwiefen. 
Nächſte Sitzung: Dienftag (Helgolandvorlage, Etatsberathung). 


— Der Reichstag hatte ſ. Bt. den Wunſch ausgeſprochen, 
daß Einjährig⸗Freiwillige, welche ſich dem Studium der Theo⸗ 
logie widmen, in Friedenszeiten auf ihren Antrag nach halbjähri⸗ 
gem Dienſte mit der Waffe das zweite Halbjahr in der Kranken⸗ 
pflege ſollten dienen dürfen. Der Bundesrath hat dieſem Be⸗ 
ſchluſſe nicht Folge gegeben. 
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Vom Landtage. 


bgeordnetenhaus.] 12. Sitzung am 5. Dezember. 
ur erſten Berathung ſteht das Geſetz betr. die öffentliche 
Boltsſchule. 

Kultusminiſter v. Goßler: Einer der Vorwürfe, welcher 
gegen den Entwurf erhoben wird, iſt der, daß er allzu weit oder 
allzu eng ſei. In letzterer Beziehung glaube ich zwar nicht, daß 
es noch eines Wortes bedarf, um das Vorgehen der Regierung 
u vertheidigen, daß fle Ihnen nicht ein Geſetz über das geſammte 
kinterrichtssbeſen vorgelegt hat. Die Erfahrung der letzten Jahr⸗ 
zehnte zeigt, daß dies ein Unterfangen wäre, welches menſchliche 
Kräfte überſteigt. Die Regierung hat den dringenden Wunſch 
gehabt, wie ficherlich auch viele von Ihnen, den Rahmen fo eng 
zu ſchmieden, als es nur möglich war. 

Was den Charakter des vorliegenden Geſetzentwurfes betrifft, 
ſo iſt derſelbe außerordentlich einfach. Der Geſetzentwurf wünſcht 
nicht mehr und nicht weniger, als die Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung, welche für die Volksſchulen gegeben find, zur Ausführung 
zu bringen. Darin liegt die Schwäche, aber auch die Stärke des 
Geſetzentwurfes; die Schwäche, daß ein ſolcher Entwurf in teine 
Theorie paßt, welche ſich ein Einzelner nach ſeiner Idee und ſeiner 
praktiſchen Erfahrung gebildet hat, die Stärke, weil wir nun ſeit 
40 Jahren unter einem Zuſtande leben, bei deſſen Schöpfung 
und Ausgeſtaltung der Unterrichtsverwaltung ſtets die Grund⸗ 
prinzipien der Berfaſſung als Leitſterne vorgeſchwebt haben. In 
Anſehung der Verfaſſung kann der Entwurf ſich jeder Kritik aus⸗ 
ſetzen. Ich bin ſehr gerne bereit, ſei es hier, ſei es in der Kom⸗ 
miſſion, Belehrungen entgegenzunehmen, ob der Entwurf inners 
halb der Verfaſſung liegt oder ihre Grenzen überſchreitet. Wir 
müſſen daran feſthalten, daß trotz aller Verſchiedenheit in prinzi⸗ 
pieller Beziehung das preußiſche Volksſchulweſen in einer Weiſe 
ſich entwickelt hat, welche im Auslande anerkannt wird, und wie 
ich annehme, ſich auch im Inlande zahlreicher Anerkennung er⸗ 
freut. Wir müſſen erkennen, daß wir uns auf der Grundlage 
des vorliegenden Geſetzentwurfs die Hände reichen können, weil 
die Schule durchaus verlangt, daß eine Harmonie und Einheit in 
ihr beſteht. Wir Männer, und noch mehr die Kinder, find einheit⸗ 
liche Geſchöpfe, welche ſich nicht ſo zertheilen können, daß wir ent⸗ 
weder nur der Kirche, nur dem Staate, nur der Gemeinde ange⸗ 
hören, ſondern es muß da eine Harmonie geſchaffen werden, 
welche nothwendig iſt, um die verſchiedenen großen Geſichtspunkte 
im Leben zu erfüllen. So muß es auch in der Schule ſein, vor 
Allem auch in Bezug auf die Ausbildung der Lehrer. 

Gehe ich nun zu den leitenden Geſichtspunkten über, welche 
dem Geſetzentwurf zu Grunde liegen, ſo komme ich zunächſt auf 
die kommunale Grundlage, auf die Ausführung der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen in Bezug auf die Gemeinden. Die Berfafjung jagt 
einfach: „Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volks⸗ 
ſchule ſteht der Gemeinde zu. Die Mittel zur Errichtung, Er⸗ 
haltung und Erweiterung der öffentlichen Volksſchule werden von 
den Gemeinden aufgebracht.“ Der Geſetzentwurf verſucht hier 
alle Konſequenzen zu ziehen, und er ſteht zu früheren Geſetzent⸗ 
würfen in Bezug auf die Stellung der Volksſchule in zweierlei 
Hinſicht im Gegenſatz: Einmal inſofern, daß die Volksſchulen auf 
kommunale Grundlagen geſtellt werden ſollen, und zwar alle Volks⸗ 
ſchulen — und zweitens, daß die Volksſchulen nicht, wie es früher 

edacht war, als eine ſelbſtändige Organiſation, als juriſtiſche Per⸗ 
oe auftritt, fondern als ein Organismus, der in dem großen 
Organismus der Gemeinde ſich befindet. Der Schulvorſtand a 
in allen äußeren Angelegenheiten ein helfendes Organ der Gee 
meindeverwaltung, in inneren Schulangelegenheiten ſoll er ein Or⸗ 
gan der Schulaufſichtsbehörde fein und in einigen dringenden 
Fällen ſoll ihm auch deren Befugniß gegeben werden. Es heißt 
nun in der Preſſe, daß die Befugniſſe des Schulvorſtandes in den 
roßen Städten eine Verkümmerung erleiden werden; mit nichten! 
Der Schulvorſtand fol fic) aus dem Vorſteher oder deſſen Stell⸗ 
vertreter und aus einigen Mitgliedern der Gemeindebehörden oder 
aus ſtimmfähigen Gemeindemitgliedern zuſammenſetzen, das iſt 
alles. Die Thätigkeit des Schulvorſtandes wird geregelt durch 
beſondere ſiatutarſſche Beſtimmungen, auf die ſich die Unterrichts⸗ 
verwaltung keinen Einfluß vorbehält. Auch die jetzige Stellung 
des Stadiſchulrathes und der Stadtſchulinſpektoren ſoll in Zukunft 
dieſelbe bleiben, wie jetzt: der Schulrath ſoll als Delegirter, als 
Vertreter der Unterrichtsverwaltung ſtimmfähiges Mitglied der 
Gemeindebehörde ſein. 

Der Entwurf mußte naturgemäß auch das Vermögen den 
früheren Schulunterhaltungsträger, ſoweit dies lediglich für das 
öffentliche Schulweſen beſtimmt de auf die neuen Träger übers 
gehen laſſen. Im allgemeinen iſt da, wo der Gutsherr Schul» 
und Kirchenpatron zugleich iſt, der Gutsbeſitzer mit erheblich hö⸗ 
heren Laſten bepackt als früher. Günſtiger geftelt find allerdings 
die Gutsbezirke, in denen große induftrielle Anlagen ſich befinden. 

Der in der Preſſe erhobene Vorwurf, daß der Entwurf die 
Omnipotenz (Allmacht) der Schulaufſichtsbehörde ſtark ſteigere, iſt 
durchaus unberechtigt. Die Schulaufſichtsbehörde kann nicht etwa 
die Träger der Schullaſten zwingen, ihre Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen, ſondern fie hat nur das Recht, den Landrath anzuweiſen, 
eine Etatiſtrung zu machen, und gegen ſeine Etatiſtrung tritt nach⸗ 
Her die Klage vor den Organen der Selbstverwaltung ein. Daß 


über Grundgehalt und Alterszulagen in der Regel der Bezirks. 
und Kreisausſchuß gehört werden ſoll, iſt ein außerordentlecher 
Fortſchritt. Wünſche in dieſer Beziehung werden von der Staats⸗ 
regierung ſorgfältig erwogen werden. 

In Bezug = die Anſtellung der Leh rer entſpricht die 
Vorſchrift in dieſem Geſetz wörtlich der Berfafjuug. Der Gemeinde⸗ 
vorſtand hat das Vorſchlagsrecht, der Schulvorſtand iſt anzuhören 
und die Aufſichtsbehörde iſt an die Ernennung gebunden, es 
denn, daß gewichtige Gründe, welche mitzuthellen find, gegen den 
Lehrer vorhanden find. Wenn man auch noch fo ſehr das komme 
nale Prinzip betont, ſo darf doch die Schule nie eine rein kommu⸗ 
nale Unftalt werden. Der Staat muß einen maßgebenden Cine 
fluß auf das Volksſchulweſen haben (ſehr richtig! rechts). Man 
wird aber den Organen der Selbſtverwaltung mit Vertrauen 
8 . 

uch in Bezug auf die Stellung der Religions geſell⸗ 
chaften entſpricht der Entwurf der Verfaſſung. In den preu⸗ 
iſchen Volksſchulen muß die Religion ihren Sig haben, eine 
Voltsſchule ohne Religionsunterricht iſt ein Unding. Für einen 
allgemeinen Religionsunterricht würden andererſeits Lehrbücher nur 
unter Anwendung eines unerhörten Zwanges eingeführt werden 
können. (Sehr richtig, rechts.) Außerdem würde das der Bors 
ſchrift der Verfaſſung, daß ein konſeſſioneller Religionsunterricht 
zu ertheilen iſt, widerſprechen. Wenn Kinder verſchiedener Reli⸗ 
glonsgeſellſchaſten vereinigt find, fo iſt jetzt auch die Bürgſchaft 
gegeben, daß die Minderheit ihren Religionsunterricht erhält. Auch, 
in Bezug auf die Leitung des Religionsunterrichtes verſucht 
das Geſetz den beſtehenden Zuſtand zu übernehmen. Mißver⸗ 
ſtändlich ijt die Anficht, daß, wo bei Einführung neuer Lehrpläne 
eine Uebereinſtimmung der Schulverwaltung mit der Religions- 
geſellſchaft nicht eintritt, die Schulaufſichtsbehörde eintreten ſolle. 
In dieſem Fall bleibt es vielmehr bei dem beſtehenden Zuſtand, 
daß die Lehrpläne und Lehrbücher mit voller Uebereinſtimmung 
der kirchlichen Oberen eingeführt werden. Wir find den Religious 
eſellſchaften möglichſt entgegengekommen. Sie ſollen vollkommen 
rei ſein in der Wahl der Geiſtlichen, welche ſie mit der Leitung 
des Unterrichts betrauen wollen. 

Es iſt die Garantie gegeben, daß die Lehrer wle alle andern 
Beamten nur durch ein geordnetes richterliches Verfahren aus 
ihrer Lehrerſtelle vertrieben werden können. Außerdem will der 
Entwurf in Bezug auf das Dienſteinkommen die Lehrer vollkom⸗ 
men unabhängig und fret ſtellen. Das unleidliche Verhältniß 
zwiſchen einzelnen Lehrern und Gemeinden ſoll aufhören, und die 
Schulaufſicht ſoll nicht mehr als Puffer zwiſchen Gemeinden und 
Lehrern eintreten. Mit dem Gedanken, das Mindeſteinkommen der 
Lehrer feſtzuſetzen, hat ſich die Regierung eingehend beſchäftig 
ebenſo mit der Frage, ob dieſes Mindeſteinkommen nicht bung 
Staatszuſchuß feſtgeſetzt werden könne. Aber alle Bemühungen 
in dieſer Richtung haben ſich als fruchtlos erwieſen. Diejenigen, 
welche die Erhöhung der Alterszulagen um 100 Mk. für zu gering 
halten, vergeſſen, daß wir erſt im letzten Nachtragsetat im Stande 
waren, die Alterszulagen auf die jetzige Höhe zu bringen. Hätte 
ich damals geahnt, daß jetzt dieſer Entwurf vorgelegt würde, ſo 
hätte ich die damalige Erhöhung in dieſem Entwurf ſelber vor» 
genommen, und dann wäre ein allgemeiner Jubelhymnus aus⸗ 
gebrochen. 

Die Schwierigkeit der Materie kann das Haus nicht abhalten, 
an der Löſung der Aufgabe theilzunehmen. Ich bitte Sie, daß, 
wenn Sie über die Schwierigkeiten hinweggekommen find, Sie 
auch Ihre Kommiſſton mit dem Geifte der treuen Arbeit erfüllen, 
welcher ein Geſetz zu Stande bringen wird, das endlich die Be⸗ 
dürfniſſe des Vaterlandes erfüllt und den kommenden Geſchlechtern 
zum Segen gereichen wird. (Beifall rechts und bei den Natio⸗ 
nalliberalen). 

Abg. Brüel (Ceutrumsgaſt): Der vorliegende Geſetzentwurf 
iſt revolutionär und führt zur Allmacht des Staates. Die Bila, 
dung der Schulverbände hängt in letzter Inſtanz von dem Ober⸗ 
präſidenten ab, die Selbſtverwaltung hat damit ſehr wenig zu 


thun, wenn die Regierung nicht will. Die Entſcheidung über die 
Anftellung der Lehrer liegt beim Miniſter, denn das Vorſchlags⸗ 
recht der Gemeinde iſt ihm gegenüber ohnmächtig. Ohne jede 


Entſchädigung ſollen die Patronate in Wegfall kommen. Man 
kann es auch nicht rechtfertigen, daß man den Kirchengemeinden 
das für Schulzwecke beſtimmte Vermögen einfach wegnimmt und 
es auf die politiſchen Gemeinden überträgt. Gänzlich vermiſſe ich 
auch in dem Entwurfe Beſtimmungen über die Konfeſſion der 
Lehrer. Höchſt charakteriſtiſch iſt $ 17, der der Möglichkeit Thür 
und Thor öffnet, daß ein evangeliſcher Lehrer katholiſchen Kindern 
Religionsunterricht ertheilt. Die Sicherung der Leitung des Re⸗ 
ligionsunterrichts iſt ungenügend, denn es kann vorkommen, daß 
im Schulvorſtande ein Geiſtlicher acht Mitgliedern einer anderen 
Konfeſſton gegenüber ſteht. 

Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (natlib.) Der Staat iſt die 
Vertretung desjenigen, was uns Allen gemeinſam iſt. In dieſer 
Eigenſchaft darf der Staat ſich ſein Recht auf die Schulaufſicht 
nicht verkümmern laſſen, weder durch die Selbſtverwaltung der 
Gemeinden, noch durch die Selbſtherrlichkeit der Religions geſell⸗ 
ſchaften. Die Einwirkung des Geiſtlichen auf den Unterricht wird 
in der Vorlage allerdings etwas ausgedehnt, aber wir werden 
den Verſuch machen, das Einwirkungsrecht des Geiſtlichen auf 
die Lehrer einzuſchränken und zu verwandeln in ein Beſchwerde⸗ 
recht des Geiſtlichen über den Lehrer, damit nicht der falſche Ein⸗ 
fluß der Geiſtlichen auf die Schule, wie wir ihn aus der Müh⸗ 
lerſchen Zeit kennen, wieder einreißt. Die Simultanſchulen wollen 
wir aufrecht erhalten. (Widerſpruch im Zentrum.) Daß die 
Halbtagsſchulen gejeglich aufrecht erhalten werden ſollen, will mir 
nicht gefallen. In einigen Fällen können ja die Halbtagsſchulen 
für den Unterricht förderlich werden, wo es ſich um überfüllte 
einklaſſige Schulen handelt. Daß mehrere Lehrer vorgeſchlagen 
werden ſollen, iſt nicht praktiſch, beſſer iſt, wenn nur ein Lehrer 
vorgeſchlagen wird, der angenommen oder abgelehnt werden kann. 
Meine Freunde find bereit, ſich mit Eifer an den Kommiſſtons⸗ 
arbeiten zu betheiligeu. Ich ſpreche heute ſchon die Hoffnung 
aus, daß es gelingen wird, in dieſer Seſſion einen guten Schul⸗ 
geſetzentwurf dem Volke darzubringen. (Beifall bei den Natios 
nalliberalen.) 

Abg. Reichensperger (Entr.) führt aus, daß ſowohl die 
Faſſung von 8 17, der den Religionsunterricht in der Volksſchule, 
als auch § 45, der den Uebergang des Vermögens an die neuen 
Schulgemeinden, die bürgerlichen Gemeinden betrifft, gegen den 
Sinn und den Wortlaut der Verfaſſungen verſtoßen. 


(Schluß folgt.) 


Zucker; aus den Niederlagen wurden in 1 freien 
n Oſt⸗ 
fertigt, a 
derlagen 


é im Kreiſe El⸗ 
bing erloſchen iſt, find die Sperrmaßregeln, ins beſondere die Bers 
ordnungen betreffend die Beibringung von Beſcheinigungen darüber, 
daß die Thiere aus ſeuchenfreien Orten herſtammen, aufgehoben 


Kilogramm 
Verkehr wieder zurückgebracht 1741395 Kilogramm. 
reußen wurden zur Ausfuhr 150000 Kilogramm a 
Boies 250 225, in Poſen wurden zur An nahme in 
951750 Kilogramm. 
— Nachdem die Maul- und Klauenſeuche 


worden. 


— Während wir von der Weltſtadt Berlin und einer Menge 
der Volkszählung vom 
noch nicht möglich, die Ein⸗ 
Es haben noch nicht alle 
und heute erſt ſollen die 
ählcommiſſionen das Material erhalten, um bis zum 15. d. Mts. 
Doch läßt ſich nach vorläufiger 
daß die Einwohnerzahl; ice 
Dieje 
Zunahme der Bevölkerung ift zum größten Theil der Vermehrung 


anderer Großſtädte bereits die Ergebniſſe 
1. Dezember kennen, iſt es heute 
wohnerzahl von Graudenz anzugeben. 
er die Zählpapiere zurückgegeben 


das Geſammtergebniß feſtzuſtellen. 
Ueberſicht ſchon heute ſagen, 
20 500 erreichen wird, gegen 17336 am 1. Dezember 1885. 


der Garniſon zuzuſchreiben. 
— Der Schule zu Gr. Wolz iſt von der Regierung ein 


großes Bild, „das Haus der Hohenzollern“ darſtellend, geſchenkt 
worden. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Kaph ahn überreichte der 


Schule das Bild und führte gleichzeitig den neuen Lehrer Herrn 
Werth aus Freudenfier in ſein Amt ein. 

— Der ordentliche Lehrer am Königl. Gymnaſtum zu Gneſen 
Dr. Mikulla Ht zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

— Der etatsmäßige Gerichts ſchreibergehülfe Kaun bei dem 
Amtsgerichte in Marienburg iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgerichte in Schlochau ernannt. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann in Schönfee iſt 
bis 10. Januar beurlaubt und mit feiner Vertretung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Winter in Brieſen beauftragt worden. 

— Der Gutspächter Dirlam in Czekanowo iſt nach abge⸗ 
kaufener Amtsperiode wiederum zum Amts vorſteher für den Be⸗ 
sie Griewenhof, Kreis Strasburg, ernannt. 

— Der Beſitzer Fels ti iſt als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Villiſaß im Kreiſe Kulm gewählt und beſtätigt worden. 

© Thorn, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 

erichts wurde gegen die Arbeiterin Katharina Zaremski aus 

hojna wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Die Anklage 
wurde vertagt, da noch neue Zeugen geladen werden ſollen. — 
Sodann ſtand die unverehlichte Arbeiterin Marianna Schwews 
aus Duliniewo wegen Kindesmordes vor den Geſchworenen. Sie 
wurde unter Zubiuigung mildernder Umſtände zu 3 Jahren Ges 
füngniß verurtheilt. Die Oeffentlichkeit war während der Ber: 
handlung ausgeſchloſſen. 

Die Probefahrten mit dem Luftballon „Caprivi“ 
wurden heute fortgeſetzt. Der Ballon hat eine Höhe von 15 Meter 
und eine Breite von 13 Metern. Zu ſeiner Füllung werden über 
1000 Kubikmeter Gas gebraucht. Der Ballon iſt auch mit einer 
Telegraphenleitung verſehen, ſo daß die Aufſteigenden ſtets zur 
Erde Nachricht geben können. Heute Vormittag ſtieg ein Offizier 
600 Meter auf. Wenn der Ballon vom Feſtungsſchirrhofe, wo er 
gefüllt wird, in's Freie gebracht wird, müſſen ihn 40 Soldaten 
halten. 

A Gollub, 5. Dezember. Herr Schmul hat nunmehr das 
Amt ale Rendant der jüdiſchen Gemeindekaſſe angenommen. — 
Die frühere Beſitzerin von Gut Gollub, Frau Nord mann in 
Berlin, hat der hiefigen Stadtgememde 3000 Mk. mit der Be⸗ 
ftimn ung übergeben, die Zinſen alljährlich am Weihnachtsabend 
unter die hilſsbedürftigſten Armen aller Konfeſſionen zu vertheilen. 
Die Armenkommiſſion hat ſich bereits über die Höhe der Unter⸗ 
ſtützungen ſchlüſſig gemacht. 

Lautenburg, 5. Dezember. Die Stadtverordneten ⸗ 
Stichwatzl für die dritte Abtheilung am Mittwoch endete 
mit der Wiederwahl des Herrn Jurkows ki. Es find ſonach in 
allen drei Abtheilungen die bisherigen Stadtverordneten wieder⸗ 
gewählt worden. 

Marienwerder, 5. Dezember. (D. 3.) In dem dies 
jährigen Nachtragsetat waren Mittel für den Bau einer Artil⸗ 
lerie⸗Kaſer ne in Marienwerder ausgeworfen, ſie wurden aber 
damals noch nicht bewilligt. In dem Reichshaushaltsetat für 
1891/92 kehrt dieſe Forderung nicht wieder, und es heißt nun, 
daß die erſt zum 1. Ottober hierher verlegte fahrende Artillerie: 
Abtheilung nach Arys in Oſtpreußen verlegt werden ſoll. 

— Marienwerder, 5. Dezember. Im nächſten Jahre findet 
der erſte Kurſus in der hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
in der Zeit vom 24. Januar bis 21. März ſtatt. Anmeldungen 
müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn des Kurſus ſchriſtlich bei 
dem Herrn Laudrath erfolgen. 

Mewe, 5. Dezember. (W.) Heute Nacht verſuchten Diebe 
in das hieſige Gerichtsgebände einzubrechen. Sie iprengten 
mit einer Brechſtange das Thorwegſchloß, drückten dann die 
Fenſterſcheiben des Kanzleibüreaus ein, fanden aber an den 
FFenſterladen unüberwindlichen Widerſtand und wurden ſchließ⸗ 
lich durch den Kaſtellan, der von dem Geräuſch erwacht war, vers 
lagt. 

Tuchel, 4. Dezember. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Herr Kaufmann Schmidt, gegenwärtig Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, zum Magiſtrats⸗Be igeordnet en gewählt, 
nachdem der Herr Beigeordnete Martens erklärt hatte, dieſes Amt 
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niederlegen zu wollen. — Die von dem Baterländiſchen Frauen⸗ 
Berein bierrelbft eingerichtete Suppenküche iſt am 1. Dezember 
wiederum in Thätigkeit getreten und verabfolgt warme Mittag koſt 
an 70 arme, zum Theil auswärts wohnende Schulkinder. 

Danzig, 5. Dezember. Heute Morgen gegen 6 Uhr kam 
die Panzerkorvette „Baden“ vor der Rhede in Neufahrwaſſer in 
Sicht. Kurz darauf dampften die Regierungs⸗Schleppdampfer 
-Mottlau“ und „Drache“ in See, um den Koloß nach dem Hafen 
zu bugſiren. Die Korvette hat eine Länge von 90 Meter, ift 
9 Meter breit und 6½ Meter tief. Nachdem das Schiff in den 
Hafen eingelaufen war, ruderte ein Theil der 1 und Manns 
ſchaft an Land. — Auch auf der kalſerlichen erft werden Ein⸗ 
richtungen zur ſozialen Beſſerſtellung der Arbeiter getroffen. So 
wurde heute daſelbſt ein Wohlfahrts⸗Ausſchuß gebildet, der aus 
den von Arbeitern gewählten Bertrauensmännern und einem von 
der Werft ernannten Beirath beſteht. Dieſer Wohlfahrts⸗Ausſſchuß 

at die Wünſche der Arbeiter, deren Erfüllung möglichſt berück⸗ 

chtigt werden ſoll, dem Leiter der Werft mitzutheilen. Voraus⸗ 
ſichtlich dürfte die Beſchaffung von billigen und guten Wohnungen, 
von Heizmaterial und Lebensmitteln im Großen u. ſ. w. die 
vornehmſten Wünſche der Werftarbeiter bilden. Der neuen Ein⸗ 
richtung zum Wohle der Arbeiter wird die allgemeine Theilnahme 
aller Arbeiterfreunde entgegengebracht werden. 

Wegen Verdachtes der Brandſtif tung iſt ein Gutsbeſitzer 
in Neukrügerskampe verhaftet worden. 

F Danzig, 4. Dezember. Bei der Wahl zum Lehrertag 
in Magdeburg haben die Herren Kandulsk i+ Briefen 61, Neuber⸗ 
Naudnitz 65, Raatz⸗Kanitzken 39 und Delzer⸗ Elbing 37 
Stimmen erhalten. Die beiden Erſteren ſind mithin gewählt. 

ss Bohnſack, 5. Dezember. Die Jagden auf Haſen fallen 
dies Jahr recht lohnend aus. Die Herren Nimrode, welche in 
Folge deſſen oft große Treibjagden veranſtalten, machen gute 
Geſchäfte, obgleich die Haſen wegen des ſtarken Angebots niedrig 
im Preiſe ſtehen. Auf dem Danziger Wochenmarkte iſt die Zu⸗ 
fuhr von Haſen ſo ſtark, daß die ſchwerſten Exemplare mit 3 Mk. 
bis 3,50 Mk. vertauft werden. — Mit dem Aufbruch der Eis: 
decke bei Einlage haben zwei Eisbrechdampfer heute früh begonnen. 
Die Stromfiſcherei wurde heute wieder aufgenommen. 

!! Braunsberg, 5. Dezember. Behufs Beſchaffung der 
Arbeitsbeſcheinigungen für die Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung werden hier fämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen 
gruppenweiſe auf das Polizeibüreau geladen, wo jedem Einzelnen 
nach Prüfung ſeiner Verhältniſſe mitgetheilt wird, was er zu 
thun hat, eventl. werden die Beſcheinigungen ſofort ausgefüllt. 
— Der Feldwebel Eiſengart vom hieſigen Bezirks⸗Kommando 
iſt zum Stadthauptkaſſen⸗Kontroleur gewählt worden. 

B. Pillkallen, 4. Dezember. Der Erlös aus dem par⸗ 
zellirten, etwa 955 Morgen großen Gute Schwarpeln beträgt 
mit Einſchluß des Werthes eines vor einigen Jahren verkauften 
Vorwerks und der zurückbehaltenen Hofſtelle rund 270 000 Mk., 
wobei noch überzählige Gebäude ſowie Inventarium im Werthe 
von etwa 20000 Mt. zurückbleiben. Vor 16 Jahren iſt das Gut 
mit allem Zubehör von dem bisherigen Beſitzer für 190 000 Mek. 
gekauft worden. Aufwendungen und Verbeſſerungen abgerechnet, 
beträgt der jetzt erzielte Gewinn 50—60 000 Mek. 

Aus Litauen, 4. Dezember. Es iſt in den letzten Jahren 
faſt überall die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Jahr⸗ 
märkte immer weniger mit Vieh beſchickt werden. Dies hat 
ſeinen Grund nicht etwa in der geringer gewordenen Viehzahl, 
ſondern darin, daß die Händler von Ort zu Ort fahren und 
jedes zu habende Stück Vieh fortkaufen. Den Beſitzern ijt dieſe 
Art des Viehhandels, als mit wenigen Umſtänden verknüpft, nur 
angenehm, zudem noch in den meiſten Fällen höhere Preiſe als 
auf den Märkten erzielt werden, und ſo giebt es ſchon viele Güter, 
von denen faſt kein Stück Vieh mehr zu Markt geführt wird. — 
Um den unter den Litauern immer mehr an Umfang zu⸗ 
nehmenden ſektire riſchen Beſtrebungen mit mehr Erfolg 
entgegentreten zu können, ſollen vom 1. Januar ab all wöchentlich 
herauszugebende litauiſche Predigten in größerer Menge 
vertheilt werden, wobei darauf gerechnet wird, daß vermögende 
Litauer geneigt ſein werden, dieſelben zu bezahlen. 

Bromberg, 5. Dezember. Die berühmte Sängerin Frau 
Pauline Lucca gab hier geſtern im Verein mit dem ſchwediſchen 
Opernſänger Forjién und dem Pianiſten Ceſek ein Konzert, zu 
welchen trotz der hohen Eintrittspreiſe von 5, 3 und 2 Mt. gegen 
1100 Zuhörer ſich im Königsſaale des Schützenhauſes einge⸗ 
funden hatten. Dem Vortrage der Sängerin wurde vegeiſterter 
Beifall geſpendet. 

Das Grundſtück Friedrichſtraße 29, bisher der Frau Kom⸗ 
miffionsrath Arlt gehörig, iſt von dem katholiſchen Pfarrer, Probſt 
RNielezynski aus der Gegend von Schroda, für 100000 Mk. 
käuflich erworben worden. Der Miethsertrag ſoll nach Abzug 
der Unterhaltungskoſten zur Unterſtützung armer katholiſcher 
Waiſenkinder verwandt werden. 


— — ay 
Verſchiede nes. 

— [Daß ein Mord und Selbitmord] bei der geſtern 
berichteten Bluthat vorliegt, darüber laſſen einige von dem Ren⸗ 
tier Liſche wski in Berlin hinterlaſſene Briefſchaften keinen 
Zweifel mehr übrig. Man fand das Mädchen mit zerſchlagenem 
Schädel vor dem Ofen, L. ſelbſt aber in einem anderen Zimmer 
angekleidet mit durchſchoſſenen Schläfen auf dem Teppich 


— 


liegen; den Revolver hielt er noch krampfhaft in der Hand, 
L einem an einen Freund gerichteten Briefe ſetzt er dieſen zum 

eſtamentsvollſtrecker ein und fagte am Schluſſe des Schreibens: 
er habe nicht anders handeln können, als die Beſtie unſchädlich zu 
machen, damit dieſelbe nicht noch andere Männer unglücklich 
machen könne. Aus dem weiteren Inhalt des Briefes geht mis 
Sicherheit hervor, daß L. nicht blos hochgradig nervös war, ſon⸗ 
dern auch geradezu als geiſteskrank bezeichnet werden konnte. Er 
litt an einer Art Verfolgungswahnſinn und redete ſich ein, daß er 
von einer Frau Sebert bi. 

— nchen iſt von 261981 Seelen auf 844898 gewachſen. 
Magdebur ep ausſchließlich der Schiffsbevölkerung 200071 
Einwohner, a tona nut Ottenſen 144636, Stettin rund 
116000. 

Die Einwohnerzahl Hel golands, welche im Jahre 1880 
2001 betrug, beläuft ſich auf 2085 Perſonen, und zwar 353 männ⸗ 
lichen und 1133 weiblichen Geſchlechts. 
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Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 6. Dezember. Dem Reichstage gingen drei 
Weißbücher zu, das erite enthält die zur Regelung des 
Verhältuiſſe in Oſtafrika maßgebenden Abmachungen, 
nebſt einer Denkſchrift, das zweite 32 Aktenſtücke über 
die Ermordung der Deutſchen in Witu vom 23. Septem: 
ber bis 2. November, das dritte eine neue Sammlung 
Aktenſtücke betr. Oſtafrika. 

Berlin, 6. Dezember. Abgeordnetenhaus. Berathung 
des Volksſchulgeſetzes. Stablew sti iſt gegen die Vorlage, dis 
Religion, meint er, müſſe die Grundlage des Unterrichts bilden, 
Daß die Sozialdemokratie unter den Polen keine Fortſchritte 
mache, fet das Verdienſt der polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichteit. 
Buch betont den konfeſſionellen Charakter der Volksſchule und will 
die Stärkung des Einfluſſes der Gutsbeſitzer, des Kreisausſchuſſes. 
Windthorſt erklärt das Geſetz für unannehmbar, weil es die 
Unterdrückung der katholiſchen Kirche beabfichtige und Artikel 26 
der Verfaſſung (ein beſonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichts⸗ 
weſen) verletze. (?) Im Einzelnen fordert Windthorſt den Vorſtz 
im Schulvorſtand für Geiſtliche, die Kirche habe als Trägerin 
der chriſtlichen Lehre auch über die Lehre in der Schule zu wachen, 
ihr allein gebühre die Beſtimmung der Lehrbücher. (11—) 

* Poſen, 6. Dezember. Der landwirthſchaftliche 
Provinzialverein beſchloß die Abſendung einer Petition 
an den Reichstag und ein Immediatgeſuch an den Kaiſer 
betr. Ablehnung des neuen Zucker⸗Stenergeſetzes. 


Graudenz, 6. Dzbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120— 128 Pfd. holl. Mk. 177184, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 181—186, hochbunt und glaſig, 126— 132 
Pfd. Holl. Mk. 183—189. 

Roggen, 120—126 Pfd. Holl. Mk. 165 —170. ’ 

G — $ Futter- Mk. 126— 142, Brau⸗ Mk. 142—155. Setzt 
Mt. 126—135. Erbſen, Gutters Mk. 126—140, Koch⸗ WIE 
140—160. Weiße Bohnen Mk. 160-185, 

Berlin, 6. Dezbr. (T. Dep.) Ruffiiche Rubel 236,45. 

Berlin, 5. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 63,9 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 448 
bez., Dezember 43,9—45,1 bez., Dez.⸗Jan. 43,9—45,1 bez., Sane 
Febr. —, April⸗Mai 44,7—45,7 bez., Mai⸗Juni 44,8—45,9 bez, 
Juni⸗Jult 45,3—46,4 bez., Juli⸗Aug. 45,8 —46,0 bez., Aug.-Sept. 
46,4—47,4 bez. Gekündigt 30000 Liter. Preis 44,5 M. 

Für Spiritus zeigte ſich ſtürmiſche Deckungs frage, welche bie 
Preiſe für alle Termine um ca. 1½ Mark ſteigerte. 

Danzig, 6. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco ruhig, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
Inländifher Pit. 180, geurunt inländ. Mk. —, pocbunt 
inländ. WE 192— 197, Termin April - Mai 126pfd. zum Trank, 
Mark 148,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 

Roggen loco niedriger, inländ. Mr. 162—164, ruff. und pels 
niſcher zum Tranfit Wit. 117—119, per April-⸗ Dal 120pfb. 
> m. Mark 121,00, per Juni» Juli 120pfd. zum Tranfis 

k. —. 

Gerſte: große loco inl. Mk. 138, kleine loco inl. Mk. —, 

Hafer: loco inl Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loce pro 10000 Liter % kontingent. Mart 63,88 
nichtkontingent. Mk. 43,00. 

Königsberg, 6. Dezember 1890. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dev. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 63,00 Geld, unkonting. Mk. 43,75 Geld, Dezember 
43,25 Geld, ohne Zufuhr, ſteigend. 

Poſen, 5. Dezbr. Spiritusbericht. voce ohne Faß (50er) 
60,20, do. loco ohne Faß (70er) 41,80. Höher. 
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Während der Weihnachtszeit 
bitten wir größere Inſerate frühzeitig, möglichſt ſchon 


bis zum Abend des dem Tage der Ausgabe vorhergehen⸗ 
Tages aufzugeben. Die Expedition. 


Suche zum ſofor ligen Eintritt ‚einen 
tüchtigen, zuverläſſigen, ordnungslieben⸗ 
den zweiten (7125) 


Schweizerdegen. 
Derſelbe muß in Satz und Druck 
firm ſein und Gutes zu leiſten vermögen, 
ſowie mit der „Lipſia“⸗Maſchine von 
Swiderski in Leipzig (nicht Tretmaſchine) 

vertraut ſein. , 
Offerten von Nichtverbandsmitgliedern 
mit Gehaltsanſprüchen, Original⸗Zeug⸗ 
niſſen und Photographie baldigſt erbeten. 
C. A. Scheffler, Wehlau. 


Daſelbſt kann auch ein es S 


mit guter Schulbildung von ſogleich 


oder ſpäter eintreten. 


Zur Aushülfe wird für ein Comtotr 
auf kurze Zeit ein gewiſſenhafter [7138 
junger Mann 
ſucht. Antritt ſofort. Näheres zu er⸗ 

Fragen Obertbornerſtr. 3, 1 Tr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum fo: 
fortigen Antritt einen 7110 

jüngeren Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig if. 
G. Lindenau, Garnſee. 
Für m. Destillation, Colonialwaaren- 
a. Eisen-Handlung suche einen 
flotten Gehilfen 
der speziell mit der Eisenbranche be- 
traut ist pr. 1. Januar; ferner auch 
einen Lehrling. (7047) 
Moses Arndt, Vandsburg. 


Verheir. Pferdeknechte 
ſucht von Neujahr und April k. Js. 
Bo brſch in Moran bei Sraudena, 


gebrauche ich p. 1. Januar 1891 einen 
flotten Verkäufer 
moſ., welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Den Bewerbungen 
find Zeugnißabſchr. nebſt Gehaltsanſpr. 
unbedingt beizufügen. (7048) 
Crone a. B., Dezember 1890. 
Jacob Aſcher. 


Ein Hof⸗ und Speicherverwalter 
katholiſch, polniſch ſprechend, der bei den 
Amts⸗ und Guts ſchreibereien behilflich 
iſt, findet ſogleich oder zum 1. Januar 
tellung. Anfangsgehalt 300 Mark. 
Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor: 
ſtellung nothwendig. (7032) 
Dom. Leißen p. Hermsdorf, 
Kreis Allenſtein. 


Ein der volniſchen Sprache mächtiger 
Wirthſchafter 
. 

eugniſſe uſenden. 
15079 = om. Wola b. Znin. 
Zur Bewirthſchaftung eines kl. Sates 
ſuche von ſogleich einen 7038] 
Wirthſchaftsbeamten 
Mitte der Wer Jahren, evg., nüchtern, 
bei einem Jahresgehalt von 300 Mark 
u. fr. Stat. incl. Wäſche. Nur ſolche, die 
damit zufrieden ſind, wollen ſich briefl., 
mit Aufſchrift Nr. 7038 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen melden. 


Ein jüngerer Gehilfe 
der mit der Eiſenwaaren⸗Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, beider Landesſpr. 
mächtig, gegenw. noch in Stellung, ſucht 
geſt auf prima Zeugn. v. 1. Januar 1891 
a Eng. Off. u. Nr. 7140 L Nrn. d. Gcli. 


Für mein Manufakturwam engeſch. 


Brückenbau. 
Tüchtige kräftige Schmiedegeſellen 
den beim Bau der Deime⸗ Brücke 
zu Schelecken bei Labiau ſofort 
Beſchäftigung. 17142 
Köster, 


nie tect mal 
10 Drechslergeſellen 

bei hohem Lohn und dauernder Arbeit 

geſucht Bromberg, Bahnhofftr. 60 


2 Schmiedegeſellen 
Ra finden rg 
igung. 
Ferd. Domke, Grabenſtr. A 


Cücht. Stellmacher 


evangeliſch, mit einem Geſellen, zwei 
auch drei Scharwerkern, alles eigene, 
ſucht zu Marien 1891 eine größere 
Stelle. Stellmacher Eduard Donig, 
Dominium Annafeld bei Flatow. 


Ein erſter Inſpektor 
unverb., evangl., anf. der dreißiger Jahre 
vorzügl. Ackerwirth, ſucht g au 
ſehr gute Zeugn. zum 1. Januar k. 3: 
oder ſpäter Stellung. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift 7148 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


3—4 tld tige 


Mabeltifgler 


n 
ernder ore A 
Tiſchlermeiſter, Renmart Un, 


Wirthſchafter, 
kann ſämmtl. ſchriftl. Arbeiten, wie Guts. 


und Standesamts-Geſchäfte m. überneh. 
Gef. Off. G. R. poſtl. Hoch zehren Wpr. 

1 1 m. 400, 500, 800 und 
d j. Leute 3% re Kaution, auch 
ohne Fachk., ſowie 3 Materialiſten 
ſucht Bureau Fortuna, Brom- 


berg, Bahnhofstrasse 55. 
2 Marken erforderlich. (7143) 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein Gärtner, 26 Jahre alt, tüchtig 
im Fach, ſolide und zuverläſſig, mit nur 
auten Deugaiien, ſucht für 1. Januar 
1891 oder ſpäter ſelbſtſtändige, dauernde 
Herrſchaftsſtelle, wo möglichſt Ver⸗ 
heirathung geſtattet wird. Gefl. Angebote 
werden briefl. m. Auſſchr. Nr. 7149 d. 
d. Exp. d. Gef, erb. 

Suche zum fofortigen Antritt einen 
brauchbaren, der poln. Sprache mächtig. 


Wirthſchafter 


Gehalt im erſten Jahre 200 Mark. 
Froſt, Krzeminiewo per Kauernid. 
Suche zum 1. Jaunar 1891, eventl. 
auch früher, eint in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene, ſelbſtſtändige 
Wirthin 
bei 200 Mk. Gehalt. Nur ſolche mit 
beſten Zeugniſſen u. der poln. Sprache 
— wollen ſich melden. Perſönliche 
r 
en briefl. mit Aufſchr. Nr. 7035 dur 
die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche 3. 1. 3. 91 Stellung als 


Ein militärfreier unverheir. Gärtner 
kath., in allen Branchen der Gärtnerei 
erfahren, ſucht zum 1. Jan. Stellung 
auf Nitterg. oder Dom. Beſte Zeugniſſe 
zur Stelle, auch auf größt. Villa felb 

gewefen. Offert. bitte zu richten an 
Gawronski, Schöneberg b. Berlin, 
(7150) Friedenauerſtr. 2. 


- ——.. aad es 
Für mein Tuch⸗. Manufakturwaaren : 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſogleich oder von Neujahr einen 7049 
Lehrling 
aus anſtändigem Haufe, 
Bernhard Cohn, Strasburg Wpr. 


Suche von ſofort ein moſ., 


ältliches Mädchen 


reſp. Fran zur Pflege von 2 ältlichen 
Perſonen bei guter Behandlung und 
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. S. Schmul, Hartomwig 
bei Montowo Weſtpr. 17041 


iat Tr aN es AT A 

Geſucht wird zu Neujahr oder früher 
eine anftändipe, mit der bürgerlichen 
Küche gut vertraute 


Wirthſchafterin 


kath., für ein Hausweſen bei einem eins 
zelnen Herrn auf dem Lande. Franko⸗ 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ 
tographie werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7152 durch die Expedition des Gee 
ſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Januar ein f 
beſcheidenes, einfaches Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, zur Stütze der 
Hausfrau un Hilfe im * 


G 
nan, ahs Sate 


Montag, den 8. d. Mis.: 


177 55 Verein. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 7. d. Mies. 
Abends 7½ Uhr 


Erſtes großes 


Streich -Concer'! 


ausgeführt 
yon der Kapelle des Infanterie: |? 
Regiments Ar. 141. 


Bur Aufführung 3 u. A. 
„Der Trompeter von Büdingen“, 
enden und mehrere No⸗ 
wiläten. (7126) 
Familien = Bilets im Vorverkauf 
8 Perſonen 1 Mk., einzeln 40 Pf. in 
der Cigarrenhandlung von Hrn. Sommer: 
feld zu haben. Kaſſenpreis 50 Pf. 


A. Drehmann. 


Hotel zum Schwarzen Adler. 


Dienstag, den 9. Dezember: 


I1.Symphonie-Loneert 


im Abonnement. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis Mk. 1,50. 

Im Vorverkauf: Nummerirte Billets 
u 1 Mk. find zu haben in der Muſika⸗ 
liens Handlung des Herrn Oscar 
Kauffmann fowie in Güſſow's 
Conditorei. S. Nolte. 


Achlittſchuhbahn Heiler XIl. 


Sonntag, 7. d. Mts. 


drosses Eis- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie⸗NRegiments Graf Schwerin. 
Abends beugaliſche Beleuchtung. 
l Entree 25 Pfg. 7119 


„Erholung“ Kl. Tarpen 
Sonntag, den 7. d. Mis: 47112 
Tanzkränzchen (Artilleriemuſit). 


Tusc h. 
Geen ne Sonntag: 


Grosse 


Marzipan⸗Verwürfelung 
„ lid Tay 


3 ergebenſt A. Dor [7123] 


ombrow an 


Rasirmesser! 


voll 


Rasirmesser ! 


halb hohl 


Rasirmesser! 


gang hohl 
unter Garantie. 


A Abziehfteine, Streidriemen B 
N Rafirpinsel. 
Walter Ritter 
Meſſerſchmied. 


Stcitenthor, mt d. KRiempnermftr.§ 
Seren 13 : 2 


Röcke f 
Mark 12, 15, 18, 20, 22, 24, ff. 30 Mes 
(6304) 


geſchenk Tyan 


⸗Schlaf⸗ 
hnachts 
L. PRAGER 


Sranden z, Marienwerderſtraßſe Nr. 46, 


Herren 
paſſendes Wei 


A 


Wegen Wegzugs 


von hier verkaufe von heute an ſämmtl. 


Möbel u. Küchengeräthe 


ae As 
Freyſtadt Wpr., 5. FÜR 1000 
Altſtadtſtraße Nr. 30. 


Achtung! Weihnachtsgeſchenk! 
Hochfeine Harzer Kanarienvögel 
kräftige, geſunde Hähne mit . 
Klingel, Knorre u. Pfeifen a St. 
bis 20 Mk., je nach Leiſtung d. Vogels 
verſendet p. Hof unter Garantie des 
Werthes und lebender Ankunft 2 
Nachnahme od. N d 


trages. Dar Baehr, Thorn, Schuh: 
sadesisege 6. UM) 


% Stüd (25 Ell.) Hemden tuch, 15 = 


% Sti (25 Cl) Hemden tuch; 136 | = 
g ½ Stück (25 Ell. ) Bettzeug, 70 Cm. 
A | /s Stück (25 Ell. Bettzeug, echtfarb. 
% Stück (25 Ell. Seien ecard 
% ed (25 Cl) Bettzeug, leinen, 
% Ded. Geſichts⸗ Handtücher 3 Mt, 


VW hhigite 


Be} mssql 


il praktische 


Weinachsgeschenke 


Wie in den Ke Jahren, 
ſo habe auch in dieſem, mein ganzes 
Lager bedeutend im Preiſe zurück⸗ 
geſetzt und verkaufe: 

1 Robe Noppe-Warp, doppelbreit, 

6% Meter = 10 Ellen für 4 Mk. 

Robe doppelbr., glanzr. Kleider- 

ſtoffe in allen Farben, 6¼ Meter 

= 10 Ellen für 5 und 6 Mk. 

1 Robe doppelbr. Damentuch, in 
grün, rothbraun oder tuchblau, 
10 Ellen für 6 Mk. 

1 Robe doppelbr. ſchwarz damaſſirter 
Kleiderſtoff 6¼ Mir. 10 Ellen 
für 6 Mk. 

Garantirt 
reinwollene Kleiderſtoffe. 
Vorräthige Farben: 
ruſſiſch grün, rothbraun, tabakfarbig, 
kaffeebraun, ſchwarz, tuchblau, 

1 Robe 6% Mtr. 10 Ell. für 9 Mk. 
Abtheilung für Teppiche: 
Victoria⸗Teppich, Größe 200/135 

Centimeter, 7 Mk., 

Victoria⸗ Tepid. Größe 265/150 | 
Centimeter, 9 

Plüſch⸗ Teppiche, alee 
Centimeter, 16 Mk., 

Plüſch⸗Teppiche, pa., Größe 200/135 
Centimeter, 20 Mk., 

Axminſter⸗Teppiche, Größe 265/150 
Centimeter, 33 Mk., 

Wettvorleger, getigert, auch Thier⸗ iy 
ſtücke, 83/55 Cent. groß, 1,70 Mk., AM 

do., Deſſin getigert, 100/65 Centim, | U 
groß, 2,50 Mk., 85 

Fiſchdecken, groß, ‚mi Schnur und 
Quaſte 2 Mk. 50 Pf., 

do., groß, eee hochelegant, & 
mit imitirter Goldborte u. Gold⸗ 
franze 9 Mk., 

3 Mtr. von 30 Pf. an. 

Wäſche⸗ Abtheilung i 
½ Stück (25 Ell.) Dowlas, 83 Cm. 

breit, 5 Mk., N 
7 Stück (25 Ell) Dowlas, 83 Cm. 

breit, kräſtig, 6 Mk., 

5 Stück ‘(25 Ell.) Dowlas, 83 Cm. 


Graudenz, 


Oberthornerſtraße 29. 


rose Ferdinand (i Gs lanbitz 


en gros rn 56 en detail 


Die 


Weinachts⸗ Aus ſtellung 


Toiletteu⸗, Schmuck, und Arbeitskäſten, 
Haudſchubkaſten, Neeeſſaires ꝛc. 


in Holz, Leder zc., ferner in 
Photographie⸗Albums, Schreibmappen, 
Poeſie⸗Albums, Papeterien, 
Viſitenkartentaſchen, Skatbloks ze. ꝛc. 


Thorn, 


Bäckerſtraße 253. 


24. Sonntag, den 7. December,, Fi 
Mittags 12 Uhr: 


Warmer Schweinebraten 


= Sante 


L. Wolfsohn jr. 


Alter Markt 2 


enthält auch in dieſem Jahre eine ſehr große Auswahl von 


Galantericwaaren und Luxusgegenſtänden. 


Beſonders reichhaltig iſt die Auswahl von Neuheiten in: 


br., kräftiger als Leinen, 7,50 Mk., 


Cm. breit, 5 Mk., 155 
1½ Stück (25 Ell.) Sembentud, 83 


Cm. br., zu Bettbezügen, 7,50 Mk., ae ape ea comer aes 
Te tbe 


für den Hausgebrauchs | 
als Hellgold. 3 

Silber, Kupfer, Carmin, Gri 
Bian, in 15 verſchied. en 


Dambrett⸗Bronee 


in einem eleganten Etui mit ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Broncen nebſt Pinſel und 
Schaale zum Waſſer, a 1 Mk. 


„„stüffge Vronten 
2 Bronte⸗Tinktur 2 


empfiehlt die 


Cm. breit, zu Vettbez., 12,50 Mk. 
breit, 5 Mk., 

75 Cm. br., 6 Mk., 

83 Cm. breit, 7,50 Mk. 

83 Cm. breit, 9 Mk., 


132 Gm. lang 50 Cm. breit, 
thy Be. Kühen-Handtüder 1M. 


0, Pf. 
Abtheilung für Gardinen 


in weiß und creme 75 Cm. breit 38 Pf. Drogenhandlung 

2 100, „ 4m 

” „ 25 gebogt 110, „ 60, Granden 

„ „u. creme 130, „ 75 „ 9 werden a 2 
per Meter. SEITE 3 


Salon-Hardinen, hodfeine Deſſins 
150—165 Cm. breit, Mk. 1.20 
Abtheilung für Tuche 

und Stoffe. 

EDas Lager iſt in dieſer Abthei⸗ 
lung reich ausgeſtattet und empfehle 
ich Hoſen, ſowie Anzugsſtoffe, des⸗ 
gleichen zu Ueberziehern in allen 
Farben. 

Damenconfektion. 
Damenmäntel von 8 Mk. bis 30 Mk. 
Achte Plüſchmäntel mit Atlaß⸗ 

Steppfutter 80—100 Mk. 
Damen-Saquets 3 Mk. 4 20 Mk. 
Seidenſtoffe 
gegiegene ſchwarze Qualitäten. 

Desgleichen farbige, ganz⸗ und 

halbſeidene Ballſtoffe, effekt⸗ 

volle Farben. 

Es bietet das Lager noch recht 
viele praktiſche Gegenſtände dar 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Carl Wagner 


Marienwerderſtr. 50. 


Betti rn 


in neuer na hp gut gereinigt, das 
d. 60, 
Halbdaunen 1.00, 1.25, 1.50, aie 


dieſelben zarter 1,75, 9,2,%, 2,50, 2,75, 8 


Ganze Daunen 2.75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- U. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttuugen, 
Bettlalen, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen, Herren: 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinkleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 


Plisse - Unterröcke 


empfiehlt in zu m * 
Prei fen 


Hl. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ Geſchat, 


... 

Ein h Stutzflügel mit 
kräftigem Ton 15 vr ar billig zu 
verkaufen. Klavier⸗ 
(7145 


Schil 
ftimmer in Seeta. 


. 


Puppen, I Puppenbälge, Puppenköpfe, 
Spielwaaren - 
werden eee, 


% ! 


Die Yerfünrri 
und Seifen: Handlung 
Fritz Kyser 


Graudenz 
enwfi oft ihr Lager 
feinſter Parfümerien des 
Site u. Auslandes 
ſowie fämmtlicher cosmetiſcher 


Artikel zur Haar-, Haut-, Mund- 


und Zahnpfl ege. 


Fritz Kyser, Loilette⸗Lett⸗ und Cocos-Seifen 


Kämme 
Zahn-, Nagel: u. Kopfbürſten. Kopfbürſten. 


Gutskaufgeſuch. 


Ein gut, nicht zu groß, beabfichtige | ! 
ich zu kaufen. Neben 10000 Mk. guter 
Hypothek, kann auch Baarzablung ge⸗ 
leiſtet werden. Offerten sub R. G. 
Bud. Bud. Mosse, Thorn, [7095] 


Ein Grundſtück 


von ½ bis 3 Morgen, in der Stadt 
Grandenz oder an dem Wege von der 
Stadt nach dem Bahnhof, bebaut oder 
unbebaut, im erſten Falle mit großem 


Hofraum, wird zu kaufen oder zu 


| Seivathsgeiuch. | 


Ein junger Geſchäftsm., kath., 
mit gut eingerichtetem Lodenge⸗ 
ſchäft, ſucht eine Lebensgefährtin. 


pachten geſucht. Anerbieten, wenn 
möglich mit Preisangabe, werden unter 
Nr 7157 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Mein in Gr. Rohbau ve or 
laifen Wpr. gelegenes 46) 

Hokwindmiihlen- Grundfiic 
nebſt Wohnhaus, Stall und Scheune, 
wozu ca. 4 preuß. Morgen Land ge: 


hören, bin ich Willens wegen anderer 


Unternehmungen billig zu verkaufen. 
Kaufpreis 6600 Mk. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Koppe. 
Suche ein mega mit Garten 
oder ein Gaſthaus 
pachten oder zu — Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7044 in der 
Expedition des eligen erbeten 


Geſchäft. 


ofort oder ſpäter Stellung 


5 eine Wohnung von 3 gr. 


Ranges zu 


der Frau Prinzessin Friedrich Cerl von Preussen 
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singer's Original Nähmaſchinen 


hinzuweiſen; dieſelben find neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch 


Ehrendiplom, und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


Die neue V. 8. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Ein⸗ 
fachheit und wegen der leichten Handhabung, ſowie ae Leiſtungsfähigkeit die beſte 
Nähmaſchine für den Familiengebrauch und Damenſchneiderei. Als das 


E beſte und nütziichſte Weihuachtsgeſcheuk Sey 


itt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 
Bromberg, 


Bärenſtraße 7 


Schneidemühl, 


Poſenerſtraße 5. 


Eine Holänder⸗Windmühle 


in Pommern, mit Kundenmüllerei, gute 
Mablgegend, iſt umſtands halber unter 


(5151 günſtigen Bedingungen 79 verkaufen. 


Uebernahme 9 Wunſch. wy yey Aus⸗ 
kunft ertheilt A Kraft, Liffewe 
b. Merſin 1 Bomm. (7141) 


Gegen Mk. 1000 Gehalt u. Provifion 


= | {uch. wir einen Vertreter f. d. Bert. v. 


Lee Cigarren 2. 054 
__F. Löding & Co., Hamburg, 


Als Hanslehrer 
ſucht ein Cand. d. Th. v. fof. od. 1. Yas 
nuar Stellung. Gehalt a Gefl. 
Off n. Nr. 7151 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche von ſofort einen 70100 
jüngeren Commis 
für mein Material⸗ und Deſtillations⸗ 
Poln. Sprache erwünſcht. 
ennig, Neumark Wpr. 
Landwirth, 36 Jahre alt, durch⸗ 


aus zuverläſſig 5 Jahre auf letzter 


Stellung wo ſelbſtſtändig gewirthſchaf⸗ 

tet mit den beſten tig Nal 
erten 

unter 1853 in der „Oſtdeutſchen Preſſe“, 


Bromberg erbeten. 


2 ſelbſtſt. Inſpektoren 
6 Inſpekt. unter dem Prinzip. von gleich 
u. 1. Januar geſ. durch A. Albrecht, 


Königsberg iPr. lt P 
28 part. rechts. Bed. gegen 20 Bi. Marke. 


Leute zum Eisabladen 
können ſich ſofort melden int W. 
Sommer 's Brauerei. (7067) 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der 8 Damenſchnei⸗ 
derei können ſich melden bei (7089) 
Augufte Meyer, Oberthornerſtraße 10. 

Für ein Reſtaurant wird zur Stütze 
der Hausfrau ein junges ö 

gebildetes Mädchen 
von angenehmen Aeußeren von ſofort, 
ſpäteſtens bis zum 20. dieſes Monats 
zu engagiren geſucht; in der Küche 
erfahren, außerdem muſikaliſch, wird be⸗ 
vorzugt. Photographie erwünſcht. Gefl. 
Offerten erbeten unter Nr. 510 voit 
lagernd Bromberg. 

Zur Weiterführung der Familien⸗ 
ſchule in Wartenburg pr. wird 
eine für höhere Töchterſchulen geprüfte 

Lehrerin 
zum 1. Januar 1891 geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen werden in der 
Exped. der Wartenburger Zeitung erb. 
. eR FL PST SPT aE ETT PP 

Verſetzungshalber von ſofort od. fpäter! 
Zimmern n. 
8 mit ee 3. Derm. Blumen | 
traße 2 

2m. Sum m. auch o. Bie f 
v. fof. z. verm. Langeſtr. 5. 139. 

Junge Leute finden gutes u. i 
Logis ſowie Beköſtigung und freundl. 
e . 8 12, 2 — 


Damen kath. Conf. im Alter von 
a 20—26 Jahr. mit Vermögen von 
34000 Mk. wollen vertr. ihre 
Adreſſe unter Nr. 7147 in der 
Exped. d. Bl. niederlegen. Photogr. 
erwünſcht. Discret. ſelbſtverſtändl. 


Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 


haben im Reichstage der Abgeordnete Windthorſt und ſeine 
104 Genoſſen vom Centrum beantragt. Die klerikale 
Bin. Volksztg.“ weiß auch bereits „gutem Vernehmen nach“, 
aß dieſem Antrag der Bundesrath, alſo die verbündeten 
deutſchen Regierungen keinen Widerſtand entgegenſetzen wür⸗ 
den. Von anderer Seite wird aber beſtimmt behauptet, daß 
der Antrag keine Ausſicht auf Ausführung habe, ſelbſt wenn 
der Reichstag im Sinne des Centrumsantrages beſchließen 
ſoll. Die preußiſche Regierung iſt gegen den Antrag, ſo 
wird beſtimmt behauptet. Aus guter Qnelle ift auch bisher 
ſtets berichtet worden, daß der deutiche Kaiſer perſönlich ganz 
entſchieden die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes als verfehlt 
und verkehrt anſehe. 

Von der jetzigen deutſch⸗frelſinnigen Partei hängt es ab, 
sb der ultramontane N auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes die Mehrheit des Reichstages finden wird oder 
nicht. Das Centrum mit den Welfen, die Polen, die So⸗ 
plaldemofraten, die neun Elſaß⸗Lothringer und die zehn 
Volksparteiler vereinigen allein über 180 Stimmen für die 
Annahme des Antrages, die deutſchfreiſinnige Partei wird 
alſo nur etwa zwanzig Mitglieder abzuzweigen haben, um 
tinem ſolchen Antrage die Mehrheit zu ſichern. 

Eine Begründung ſeitens der Centrumspartei tft vor⸗ 
läufig dem Antrage nicht beigegeben; eine ſolche wird im 
Reichstage erfolgen bei der Berathung, fie iſt aber auch ſchon 
feit Jahren in der Römlingspreſſe erfolgt, und beſonders in 
der letzten Zeit iſt von den Ultramontanen darauf hingewleſen 
worden, daß die katholiſche Kirche, um die ſozialen Fragen zu 
löſen, dieſer gelehrteſten, bedentendſten und beliebteften (7 10 
Ordensleute bedürſe, zudem ſei das Ausnahmegeſetz gegen 
die Sozialdemokraten gefallen und da müſſe folgerichtig auch 
das den h welches 1872 die Jeſuiten aus dem Gebiete des 
deutſchen Rfiches auswies bezw. Ordensniederlaſſungen nicht 
geſtatte, . werden. 

Sehen wir uns zunächſt einmal diefe „Folgerichtig. 
keit“ an: 

Die deutſche Regierung hat das Geſetz gegen die Sozlal⸗ 
demokratie als verfehlt und unbrauchbar fallen laſſen, die 
Sozialdemokraten find thatſächlich Reichsſeinde (ſchon weil fie 
vaterlandslos und ausgeſprochene Republikaner ſind, welche 
das geſammte Privateigenthum aufheben und daraus Staats: 
eigenthum machen wollen u. |. w.) Das deutſche Reich gee 
ſtattet den Sozialdemokraten aber IR größere Freiheit, weil es 
glaubt, einen großen Theil der Arbeiter durch Erfüllung be⸗ 
rechtigter Forderungen auf dem Gebiet der Sozialreform vers 
föhnen zu können, weil es glaubt, Macht genug zu beſitzen, 
tine etwaige Revolution, wenn es dazu kommen ſollte, mit 
Waffengewalt niederſchlagen zu können. Nun ſagen die 
Rönilinge: wenn die Sozialdemokraten ohne Ausnahmegeſetz 
im Lande frei ſchalten können, daun geſtatte das deutſche 
Reich dies doch den Jeſuiten auch. 


Alſo wenn eine Brücke 10000 Centner Tragkraft befikt, 
kann fie auch noch 5000 tragen, ohne zufammenzubrechen?! 
Nein, das kann fie nicht; das ist mindeſtens ein gefährliches 
Wagniß. Wenn der Jesuitenorden ein Orden wäre, um 
Werke der Nächſtenliebe, der Barmherzigkeit zu üben, da 
könnte man der Behauptung, daß der Orden zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie beitrage, wenigſtens einen Schein von 
Berechtigung zuerkennen. Da aber der Jeſuitenorden ein 
Rampforden iſt, gerichtet gegen den Proteſtantis mus, 
gegen die ſogen. „Ketzer“ bis zu den Fade t hinauf bis 
zum deutſchen Kaiſer, der ein Proteſtant ift, fo iſt er 
nicht ein der Regierung willkommener Kampfgenoſſe 
gegen die Sozlaldemokrate, ſondern ein zweiter Feind, 
eine Fremdenlegion „im eigenen Haufe“, die in vieler Be⸗ 
ziehung inſofern noch gefährlicher iſt wie die Sozialdemo⸗ 
kratie, als ſie nicht von deutſchen Reichsangehörigen komman⸗ 
dirt wird, ſondern von nicht⸗deutſchen Oberen, welche 
außerhalb der Reichsgrenzen überhaupt nicht zu faſſen find. 

Die „ſozlale Frage“ tft auch zu einem ſehr großen Theile 
eine wirthſchaftliche, eine Magenfrage; diejenigen, welche 
wenig beſitzen, wollen mehr haben. Nun ſind Ordens⸗ 
leute in der Regel nicht Vermehrer des Nationalwohlſtandes, 
londern Verminderer, weil ſie wenig arbeiten, aber Reichen 
und Armen das Geld in irgend einer Form abnehmen und 
dann zu ihren Zwecken verwenden. Je mehr ein Land Klöſter 
und Orden hat, deſto geiſtig zurückgebliebener und ärmer 
iſt ein großer Theil der Bevölkerung; das ſehen wir u. A. 
in Ländern wie Belgien, Spanien. 

Wie die Jeſuiten ſchon in allen Zeiten es verſtanden 
haben, Schätze anzuhäufen, zeigt ein Bericht des Erzbiſchofs 
bon Mexiko, Johann von Palafor, welcher dem Papſte 1722 
ſchrieb: Faſt das ganze . von Südamerika iſt in 
den Händen der Jeſuiten, zwei ihrer Kollegien beſitzen allein 
80000 Schafe, in der einzigen Provinz Mexiko gehören ihr 
kon Zuckerſiedereien, welche jährlich einige Hunderttaufend 

haler einbringen. Geld regiert die Welt, das wußten die 
Jeſuiten damals ſchon und dieſes Mittel verſtanden ſie ſich 
ſtets zu verſchaffen und damit viele ihrer Zwecke zu errelchen. 

Alſo wiederholen wir: Die Jeſuiten ſind nicht nur keine 
Kämpfer gegen die Sozialdemokratie, ſie ſind nicht nur Feinde 
des Proteſtantismus und des Deutſchen Reiches mit ſeiner 
wel Drittel proteſtantiſchen Bevölkerung, darunter der Kaiſer 
tisk, ſondern fie find auch geradezu Volksverderber durch 
hre ſogen. Moral, durch eine „Sittenlehre“, welche in 
Deutſchland eine erhebliche Zunahme der Meineidsprozeſſe 
zur Folge haben würde. Glücklicherweiſe hat wie ein ernſtes 
Menetekel in dieſem Jahre ein Meineidsprozeß in Baiern 
mit Posphor⸗Schriſt in das Dunkle geleuchtet. 


In dem bekannten Prozeſſe Hartmann⸗Ebenhöch wurde 
der katholiſche Pfarrer Hartmann zu 3 Jahren Zuchthaus 
berurtheilt, weil er ſein Beichtkind, die Wittwe Ebenhöch, 
zum wiſſentlichen Meineid verführt hatte; um ihr bei Hart⸗ 
mann deponirtes Vermögen im Betrage von etwa 30000 Mk. 
dem Jeſuitenorden zuzuwenden, ſchwur ſie, ſie beſitze kein 
Vermögen. Wer die Jeſuiten nicht kennt, den muß ein ſolches 
allen Rechts und Sittenbegriffen hohnſprechendes Vorgehen 
von Seiten eines Geiſtlichen völlig unerklärlich ſein; der 
= der jeſuitiſchen Moral wundert ſich nicht darüber. 

enn was lehren die Jeſuiten vom Eiden ge 


Der Geſellige. 


18 


No. 287. 


7. Dezember 1890. 1 


Nach der jeſuitiſchen Moral iſt ſowohl bei gewöhn⸗ 
licher Rede als beim Eide der geheime Vorbehalt zuläſſig. 
Der jeſuitiſche Lehrer Gury, deſſen Buch in den Prieſter⸗ 
ſeminaren verſchiedener Länder als Lehrbuch eingefübrt iſt, 
ſagt hierüber: 

„Der geheime Vorbehalt iſt eine Handlung des Geiſtes, 
welche den Worten eines Satzes oder einer Behauptung einen 
anderen als den natürlich und offen daliegenden Sinn unter⸗ 
legt, oder einen anderen Sinn ſich vorbehält.“ 

Gury unterſcheidet jedoch, um der faulen Sache einen 
ſchönen Anſchein zu geben, zweierlei Arten des geheimen 
Vorbehaltes. Der erſte iſt der rein mentale Vorbehalt, im 
gewöhnlichen Leben einfach Lüge genannt, und Gury ver⸗ 
wirft dieſen. Der zweite iſt der nicht rein mentale Vor⸗ 
behalt; derſelbe findet ſtatt, wenn man den Sinn des Satzes 
aus den Nebenumſtänden abnehmen kann. Aber jenen Sinn 
abzunehmen überläßt er dem Hörer, oder beim Eide dem 
Richter und der Gegenpartei; ob derſelbe den richtigen 
Sinn abnehmen kann, darnach braucht der Schwörende nicht 
zu fragen. So iſt den ausdrücklich „die Täuſchung des 
Nächſten aus einer gerechten Urſache“ zugelaſſen. (Gury, 
ame endium theol. moralis § 456 und 457, wer's nachleſen 
will. 

Gurh lehrt auch — dies praktiſche Belſpiel iſt vielleicht 
noch einleuchtender: 

„Frau Anna, welche einen Ehebruch begangen hat, antwortet 
ihrem deswegen argwöhniſchen Gemahl das erſte Mal, daß 
ſie die Ehe nicht gebrochen habe. Das zweite Mal, 
da fie ſich durch den Prieſter bereits abſolviren ließ, giebt 
fie zur Antwort: Ich bin eines ſolchen Verbrechens 
nicht ſchuldig. Das dritte Mal leugnet fie den Ehes 
bruch gänzlich ab, indem fie an einen ſolchen Ehebruch denkt, 
den fie zu offenbaren nicht verpflichtet iſt. — Iſt Frau Anna 
zu verdammen? Was Anna betrifft, ſo kann ſie in allen 
2 von der Lüge freigeſprochen werden. Im erſten 

alle nämlich konnte ſie ſagen, ſie habe die Ehe nicht gebrochen, 
weil dieſe ja noch beſtand. Im zweiten Falle durfte ſie getroſt 
behaupten, fle fei unſchuldig, weil fle ja nach Ablegung der 
Beichte die Gewißheit hatte, daß ihr das Verbrechen vergeben 
ſei; ja fle konnte es ſogar mit einem Eide bekräftigen, nach dem 
BL. Liguorius, nach Leffius, Suarez, gemäß der allgemeinen 
Meinung. Auch im dritten Falle konnte ſie probabel leugnen, 
daß fle En Ehebruch begangen habe mit dem Gedankenvor⸗ 
behalte: fo daß fie ihre Sünde dem Gatten offenbaren mußte.“ 
(Gury, cas. consc. pag. 183. cas. II.) 

Gelehrt und beredt find viele Jeſuiten, das iſt richtig. 
Von letzterer Eigenſchaft kennen ja auch die Graudenzer ein 
klaſſiſches Beiſpiel. Als im Jahre 1858 die Jeſuiten⸗Miſſion 
nach Graudenz kam, richtete der Qefuit Pottgeißer eine ges 
harniſchte Rede gegen die Inſchrift, welche der katholiſche 
Pfarrer, Domherr Dietrich an der Kirchenpforte (vom Gelde 
der Katholiken und Evangeliſchen) hatte anbringen laſſen und 
welche lautete: „Wir glauben Alle an Einen Gott und die 
Liebe vereinigt uns Alle.“ Dieſer beredte Jeſuit bezeichnete 
dieſe herrliche Inſchrift als eine abſcheuliche, die nur von 
einem Gottloſen oder Unwiſſenden herrühren könne — und 
am andern Morgen, es war am 9. Auguſt 1858, fand man 
die Schrift ausgeſtemmt und ſie lag in der Goſſe. Der be⸗ 
om Jeſuit triumphirte, er hatte ein Werk des Unfriedens 
geſtiftet. 

Wegen Stiftung des Unfriedens, wegen feiner Einmiſchung 
in allerlei kirchliche und weltliche Dinge iſt auch der Jeſuiten⸗ 
orden in der katholiſchen Kirche und bei katholiſchen 
Regierungen, wie die Geſchichte lehrt, unbeliebt geweſen und 
wenn die klerikalen Blätter und die Petitionsredner das 
Gegentheil rad ei fo fagen fie entweder bewußt oder 
unbewußt die Unwahrheit. Selbſt ein Papſt, der nach 
der Lehre der römiſchen Kirche nicht weniger unfehlbar iſt, 
wie fein Nachfolger, nämlich Clemens XIV., hat fic) genöthigt 
eſehen, (im Juli 1773) die allgemeine Aufhebung der Geſell⸗ 
haft Jeſu (des Jeſuitenordens) in allen Staaten der Chriftens 
heit zu befehlen und zwar für „immer“. In der Begründung 
der Aufhebung heißt es u. A. wegen der „Zwietracht und 
Eiferſucht, die gegen andere Orden, gegen die Weltprieſter⸗ 
ſchaft, gegen Akademien, gegen öffentliche Schulen, ja fogar 
gegen Fürſten aufgekeimt find, in deren Staaten fie aufge⸗ 
nommen ſind“, „wegen der unumſchränkten Gewalt, welche 
ſich der vorgeſetzte General der Geſellſchaft anmaßte“, „wegen 
der unerſättlichen Begierde nach irdiſchen Gütern“ u. ſ. w. u. ſ. w. 

Die heutigen Jeſuitenfreunde jagen und ſchreiben zwar: 
„Ach, der Papſt Clemens hat auf feinem Todtenbette 
bitter bereut, daß er dem Drängen der Mächte auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuitenordens A hat“ — aber auf dem 
Todtenbette iſt ſchon mancher Menſch ſchwach geworden und 
warum nicht auch dieſer Papſt. Wir aber halten uns an 
die Worte des lebenden Papſtes Clemens. Statt der nicht 
bekannt gewordenen Worte der Reue, welche Clemens auf 
dem Todtenbette gelallt haben ſoll, wollen wir lieber die ge⸗ 
ſchichtlichen Worte hinſetzen, welche der Papft bet Unter⸗ 
eichnung der Brevis von der Aufhebung der Jeſuiten aus⸗ 
. i Re lauteten: „Dieſe Aufhebung wird mir das Leben 
koſten“. Schon zwei Monate darauf, am 21. September 
1774, — ſtarb Clemens XIV. 

Wir gedenken gelegentlich noch weiter darzuthun, wie der 
Jeſuitenorden unter den Katholiken nichts weniger als 
beliebt geweſen iſt und daß die vor einiger Zeit von dem 
Vorſitzenden eines katholiſchen Vereins in Köln aufgeſtellte 
Behauptung „wir erklären uns ſolidariſch“ (d. h. auf dem⸗ 
ſelben Boden ſtehend) mit dem Jeſuitenorden; wir ſind alle 

eſuiten und laſſen uns todtſchlagen für die Jeſuiten — ein 
usſpruch ift, der mehr eine redneriſche Begeiſterungslohe 
als eine Bekanntſchaft mit der geſchichtlichen Wahrheit verräth. 


Beribiedbenes, 


— 8 Kurioſa] von der Volkszählung. Ein bee 
jahrter Schloſſermeiſter mit Vornamen „Auguſt“ vermerkte hinter 
der den Stand betreffenden Frage: „Jelernter Schloſſermeeſter 
und Berliner, und da iſt Aujuſt ſtolz d'ruf.“ — Ein alter Dienſt⸗ 
mann ſchrieb als Antwort auf die Standesfrage: „Mein Stand 
iſt an'n Dönhoffsplatz bei Kiskalten. Wenn ſchiecht Wetter iſt, 
nebenan in'n Budikerkeller.“ — Ein Mann im Frankfurter Viertel, 
dem die Ehefrau ſeines lüderlichen Lebenswandels wegen kürzlich 
davongelaufen iſt, bemerkte auf der die Ehefrau betreffende Stelle: 

Meine Frau iſt weggeloofen, die hatte't bei mir zu jut.“ Die 
Antwort auf die Standesfrage gab derſelbe dahin: „Den Sommer 
über und wo wat los is als Menſchenfreſſer in Schaubuden und 


ſo. Bulegt bei’8 10. deutſche Bundesſchießen. Im Winter jeh’n' 
wir bei die Buditer am Viehhof knobeln“. Als ihn ein Bahl’ 
beamter wegen der Ungehörigkeit folder Beantwortung zur Rede 
ſtellte, ſagte der Mann: „Is die reene Wahrheit. Muß ick doch 
anjeben von wejen die Steuerreformation. Und übrigens duhn 
Sie man nich jo — knobeln werden Sie wohl ood mal!“ 


— Sot einmal den Spieß umgedreht!) Eine intes 
reſſante Rechtsfrage, die auch der „Pikanterie“ nicht ermangelt, 
wird demnächſt in Gotha durch Richterſpruch entſchieden werden, 
nämlich die Frage, ob es eine Beleidigung für einen Mann ſein 
kann, wenn ihn ein Mädchen ohne ſeinen Willen küß t. Ein 
Bothaer Rentier iſt beim Stat neulich in die Lage gerathen, daß 
eine Kellnerin im Uebermuthe ihm einen herzhaften Kuß auf die 
Wangen gab. Obwohl allſeitig die Sache als ein harmloſer 
Scherz aufgefaßt wurde, ſo hat der biedere Rentner doch in An⸗ 
betracht der Szene, die ihm ſeine beſſere Hälfte zu Hauſe machte, 
als fie von der ungeheuren Begebenheit erfuhr, die Beleidigungs⸗ 
klage gegen die kußluſtige Hebe angeſtrengt. 


Briefkaſten. 

L. N. in BV. Eine Vaugewerksſchule giebt es in unſerer 
Proving in Dt. Keone. : 

Freundin. Der Goldfiſch ſtammt aus China und Japan 
und ijt ſeit dem 17. Jahrhundert in Europa eingeführt. Bez 
deutende Zucht und Handel wird in Frankreich, Steiermark, 
Oldenburg getrieben. Händler damit giebt es faſt in jeder Stadt. 
Geben Sie einen Tag um den andern eine Priſe Ameiſeneier, 
friſches Waſſer dagegen alle drei bis vier Tage. 

R. P. Sie werden die Schuld Ihrer Ehefrau bezahlen 
miiffen, 
— — Fe RE — | 

Berliner Kours⸗Bericht vom 5. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,20 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3 ½4% 97,70 bz. B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,50 B. 
Preußiſche Couſol. bats 4% 105,00 B. Preuß. Conf. Anl. 
3½% 98,00 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,60 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,75 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. Oblig. 3½0 0 Oſtpreußtiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,70 bz. d Pfandbriefe 3½½0% 
96,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,00 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½% 96,00 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,00 B. Preußiſche Prämien ⸗Anleſhe 3¼% 171,00 B. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrieſe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
9½% — G. 


Poſen, 5. Dezbr. Marktbericht. (Kaufmann. Vereinlg.) 
Weizen 18,50 — 19,80, Roggen 16,00 — 16,90, Gerjte; 
14/00 16,40, Hafer 13,10— 13,60, Kartoffeln 3,60 — 4/00, Lue, 
pinen blaue 8,40 —8,70, Mk. per 100 Kilogramm. 
Stettin. 5. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, loco 182—187 Mk., do. per 
188,00 Mk., do. per April⸗Mal 191,00 Mk. 
Roggen feſter, loco 172—174 Mk., 
177,50 Mk., do. per April⸗Mai 168,00 Mek. 
Pommerſcher Hafer loco 130-135 Mk. 
Königsberg, 5. Dezbr. Getreide- u. Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 126⸗27pfd. 
beſetzt 180 Mk. (76½ Sgr.), 123.54pfd. 182 Mk. (77½ co | 


Dezember 


} 
be. per Dezember N 


124s25pfd., 125pfd, 185 DIE. (78¼ Sgr.), 125pfd. 184 ME. (78¼ 
Sgr.), 127:28pfd. 186 Mk. (79 Sgr.), 126-27pfd. 186½ Mk. 
(791/, Sgr.), 129pfd. und 129-30 pfd. 187 Mk. (79½ Sgr.), bunter 
130pfd. 185 ME. (18¼ Sgr.) rother 124pfd. beſetzt 176 Pe. 
74 ¼ Sgr.), 124.20 pfd. 178 Mt. (75% Sgr.), 122.23 pfd. 180 Mk. 
(76½ Sgr.), 120pfd. 181 Mt. (77 Sgr.), 123pfd. 183 ME (773/41 
Sgr), 127pfd. (88% Mk. (791/, Sgr.). a 

oggen (Sgr. pro 80 Pfd.) 106pfd. 138 Mk. (55 ½ Sgr.) 
115⸗16pfb. 120pfd., 128-23pfd., 160 Mi. (64 Sgr.), 123pfd. und 
129-44 pfd. 160½ Mk. (641/, Sgr.), pro 120 Pfd. Holl. ; 

Gerſte (Sgr. pre 70 Pfund) unverändert, große 122 Mk. 
(42½ Sgr.), 125 Mk. (43% Sgr.), 128 Mk. (44% Sgr.), kleine 
117 Mk. (41 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 125 Mk. (31¼ 
Sar), 126 Me. (81½ Sgr.), 127 Mt. (31% Sgr.), 128 Me,’ 
(82 Sgr ). 

Erbſen (Ser. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 118 Mk. 
(58 Sgr.), 121 V Sgr.) graue 120 


Sgr.), 117 Mk. (52½ Sgr.), 118 Mk. (53 Sgr.). 


Die Bedentung eines gefunden Blutes für den menſch⸗ 
lichen Köper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. 
Man begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch 
ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen 
werden. Diejenigen, welche über Blutarmuth, Blutandrang (Blut⸗ 
wallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, 3 Bleich⸗ 
ſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu klagen haben, ſollten dafür ſorgen, 
durch eine geregelte Verdauung und Ernährung das Blut zu, 
kräftigen. In ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den Apotheken 
a Schachtel 1 Mk. erhältlich find, ſehr ſchätzbare Dienſte und 
werden beſonders auch von den Frauen wegen ihrer angenehmen 
Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man verlange aber 
ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß 
jede ächte Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rothem 

eld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt's 
chweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln find. 
zurückzuweiſen. H 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 

ſtandtheile ſind: Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Gut gewählt muſt ein Geſchenk fein, wenn der Geber 
ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, erreichen ſoll. Das 
kann aber nur der Fall ſein, wenn das Geſchenk recht praktiſch, 
durch und durch ſolſd und für das Auge befriedigend iſt. Kein 
Wunder, daß die Wahl oft zur Qual wird. Bequem dagegen iſt das 
Ausſuchen für Alle, die ſich den neu erſchienenen Weihnachts⸗ 
Catalog des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe Weltfirma ſowohl 
bezüglich der Zahl und Verſchiedenheit, als auch der Güte und, 
Preiswürdigkeit ihrer Artikel unerreicht da. Durch ungefähr 2000 

etreue Abbildungen führt der erwähnte Katalog in anſchaulichſter 

eiſe Stück für Stück aller nur denkbaren Waarengattungen 
vor's Auge; eine Poſtkarte oder Brief genügt dann, um in Kürze 
den gewünſchten Gegenſtand ins d eliefert zu erhalten. Für 
den Weihnachtstiſch insbeſondere ſind die Abthellungen: Uhren, 
Schmuck- und Wirthſchafts⸗Gegenſtände, Verſilberte 
Waaren, Muſikwerke, Damen: und Herren⸗Kleider, Pelz 
waaren, Kleiderſtoffe, Cigarren, Parfümerien u. ſ. w. auf⸗ 
eigenen Intereſſe Niemand, ſich den Weihnachts⸗Catalog der 
Firma Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz ſchicken zu laſſen 
der auf Verlangen unentgeltlich und portofrei zugeſandt wird, i 


Bekanntmachung. 

Der Wieſenweg, welcher von der 
Liebenwalder⸗Chauſſee vor der Kuh⸗ 
brücke am Maruſcher Mühlenfließ 
entlang führt, bleibt für 8 und 
Reiter noch bis zum mE 1891 
geſperrt. 7127 

Granbdeng, den 4. Dezember 1890. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Handelsregiſter. 


In unter delsreh find folgende 


Fümen mit dem Sitze in Neiden⸗ 
burg eingetragen worden. (4 
1. * Nr. 270 die Firma B. J. 
Wach, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johannes Wa 
unter Nr. 271 die Firma S. Ni p⸗ 
kow's Buchhandlung, Paul 
Müller, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Müller. 
unter Nr. 272 die Firma O. Ort⸗ 
mann, und als deren Inhaber der 
Kaufmann und Uhrmacher Otto 
Ortmann. 
Neidenburg, den 2. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Privatſtunden 
in allen Gymnaſiallehrgegenſtänden er⸗ 
theilt ein Stndent mit den beiten Schul: 
zeu niſſen Näheres Sc eee. 4, I. 


A. Uhl jr. 


prakf. Thierarzt, d 


Graudenz 
Oberthornerſtraße 39 


bei Fr. Oehlſchläger. 17114 


Glacé und 
Militärhandſchuhe 


echte Wildleder⸗Glace mit Pelz⸗ und 
Seidenfutter für Herren und Damen, 
Dänen-Hundeleder, Trikots in Seide 
mit Futter und Pelzrand, ſowie Ball ; 
handſchuhe in Glace, Seide und Zwirn, 
euipfeble in u 15. zu 7 5 
Preiſen. (7132) 


Ida Dittrich. 


28 goldene undſilbernel 
Medaillen und Diplome. 


= ; 
Spielwerke 
4— 200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Erpreifien, Mandoline, Trom⸗ 
mel, Glocken, Himmelsſtimmen, 
Caſtagnetten, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16 pi ſpielend; ferner Ne⸗ 
ceſſaires, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ 
zerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzuge, Handſchuhkaſten, 
Briefbeichwerer, Blumenvaſen, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Ar⸗ 
beitstiſche, Flaſchen, Bieraläſer, 
Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet 
zu . em⸗ 
pficht [5637] 


J. II. Heller, 
Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
Aechrheit; illuſtrirte Preisliſten 
ſende franko. 


Re Neujabrsk m Numensdr., pr. 100 
M. K. 1 empf. Buchdruck, Mehlſack Opr. 
Viſites f. Kind ff. 100 St. 0.50. Muſt z. D. 


Ein gut erhaltener (7198) 


Dreſchkaſten 


m. Niemenbetrieb, billig zu verk. in 
Wroblewo b. Gr. Schönbrück. 


Gerſte 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 
Aron C. Bohm. 


Ein jehr einträgliches Sesesseesese:es esse in Birkenhalbhalz 


‘Botalterei- Grundig 


mit Land, in einer Kreisftadt Oſt⸗ 
preußens belegen, iſt vortheil haft zu 
berkaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 7137 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein in der Stadt Raſtenburg be⸗ 
legenes Wohnhaus, in welchem feit ca. 
18 Jahren ein taufmänniſches Geſchäft 
mit Ausſchank betrieben iſt * ig noch 
betrieben wird, beſtehend einem 
Laden, zwei Schankſtuben, 7 — 
ſchaftlichen Wohnung, N einzel⸗ 
nen Zimmern, Keller, ferner Hofraum 
und Speicher iſt vom 1. Januar k. = 
ab anderweit auf längere Jahre bende 
pachten. Ladeneinrichtung 3 
Kaut ion erforderlich. Gefl. Meldungen 
werden bis zum 16. d. Mts. unter 


Nr. 7045 an die Expedition des Gef. 


erbeten. . wird gleich nach dem lin, 
ert heilt. 


16. d. Mis. 


Wesipreuss. Versicherungs- Actien-Bank |f 


Garantiefonds (Grundkapital und Reſerven) 


Mk. 10 108 155. 


Von der obigen Geſellſchaft iff mir eine Agentur für Damerau und 
Umgegend übertragen. Indem mich zum Abſchluſſe von Berſicherungen 
gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſionsſchäden zu feſten Prämien em⸗ 
pfehle, erkläre ich mich zu jeder erwünſchten Auskunft gern bereit. 


Kräuterbratenschmalz 


Hochachtungsvoll Speisetalg 
vo Fr. Fiessel jr. Amerikan. Fett 
Maurermeilter in Dameran. empfiehlt 
Sehr billi \ ; 
ene Garni ete und poses Mensing! — 
verſichere a weine gegen Trichinengefahr © Ä 
unter Garantie prompteſter i coulanteſter e zu is et Amer ik. Schöne Kocherbsen 
billion wen: „, mar ie sachen diverse Graupen 
eine a pP 1 f 
100 bg 135 3 „ Bei bean Sena von Pi] m : Buchweizengrütze 
Schweine : : pre meiden Sheers Gerstengriitze 
ER 5 20 Biennige das Stud. Hafergriitze 
x empfiehlt empfiehlt 


200 
Bei der gefährlichen Trichinoſe verfichere daher Jeder. 
Stelle auch Agenten mit hoher Provifion alltrorts an. 


Austen. Austen. Simmerei- ⸗Kaſſen⸗ Nendont, Gollub. 
In Weihe SS Y Y Y LLALAN GS 
Wei eg | 


G. A. Marquardt. G. A. Marquardt. 


8 


Feinstes Tursnitzer 


Weizen- und Roggenmehl § 


empfehle mein gut ſortirtes Lager der empfiehlt 

neuesten Muster von 
Schmuckwaren S$ 5. A. Marquardt. | 
— Koch- [  Malagafeigen 
\ in Gold mit Brillanten, Pe len, à jour gefassten Trauben-Rosinen 
J Granaten, Corallen, Emaille-Ametiste etc. etc. {| % 1 Schal-Mandeln 
\ feinste goldene Damen-Uhren, I’ Viehsalz Lambertsnüsse 
* Silber- und Alfenide-Gegenstande _ : empfiehlt empfiehlt ü 
N in großer Auswahl. 41 a G. = Marquardt. | . = er 


ee 


* 


\4 0 A. Lambert, 


. 


N ; 
« 
8 av: Gold⸗ und Silberardeiter, 5 Zu iu Weihnachtsfe ſtel! 
. . len hochfein 
8. 2 Kirchenſtr aße Nr. 2. Königsberger 0er Ranpmansipan und Kartoffeln 
Deca GGG: FAFA LE LE L LG — —— Marglpanfetiayte, Gemüſe, Wurftöce nnd Schweinchen 
— - im allen Größen 1.50 Dil. per Pfund. 


fi. Conſitüren, Praliné und Geleefrüchte 
von 80 Pf. bis 1,80 Mk. per Pfund. 
Baumbehang in größter Auswahl von 70 Pf. anfwärte 
Bei 3 efferkuchen und Weißzeug gewähren wir bei Mk. 3 Mk. 1 Rabatt. 
Aufträge erbitten wir uns rechtzeitig und ſichern die prompteſte Bedienung zu 
Erste Wiener Bäckerei, Bromberg, Wallstrasse 19. 


Daſelbſt wird ein anſtändiger Knabe in die Lehre genommen. 


Alle Sorten 


Lampen 


von den einfachften bis eleganteſten, mit ben 
nenefien verbeſſerten Brennern, empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen (7015) 


die La pre biik 


G. Von Moser-Cigarre, 
107 


von der nufer ja beliebter Dichter felbft fagt: 


N . Wer raucht, nur um die Zeit zu tödten, 
Dem iſt fein gutes Kraut von nöthen. 
Ä Wer nach der Arbeit raucht in Frieden, 
15 Dem fet dies feine Blatt beschieden 
8 | if diagetrefien we im =. ET rg ur 10 ye haben in 
a 900 1 tät 100 Stück ! per Stil 
| au UM Ha San 100 Sid St 70 der Std 9 15 
III alität Stü per 
—. 5 0 0 5 d ze anderen Marken in der ele: 
* von bis per Mille 
3 r © Robert Mielke, Tabadttafe 32. 
s Weihnachts⸗Geſ tuke 2 
3 y | Da BK 5A 2 Wi. im Bema Gin eb nin a 
ahre 4 
Qe empfiebit zu billigen Preiſen & er > aed ärbemittel Undig vertraut, geübter Rechner und 
25 Tiſchmeſſer und⸗ Gabeln gm seht färben guauer u 1 opts auter € andſchrift, wünſcht Stellung als 
2 n arthaare von blon t tmarz. | zwe 
8 Deſſertmeſſer 5 art a 8 bak Mradl, Sencherg‘ Baff. Buchhalter oder Lageriſt 
Pr) Tranchirmeſſer un 5 ; eln & u. n er we ee 1. 2 
Taſchenmeſſer, Stahlſcheeren F b ik: K { ff | nat eld. werd, briefl. m. anf 
ſchrift Nr. 7008 in der edition des 
— Schinken⸗ Brod⸗ und Küchen a Meſſer. 8 a tl ul 0 b i Srielligen erbeten. ~ : 
8 Nur gutes Fabrikat unter Garantie. 00 . das Station und u on Als Juſp tor 
W RR 8 B. Hozakowski, Thorn, findet auf dem Gute Mroczue Wr. 
2 alter itter 9g 8 Pa Wusholhung meined Waldes Seine aides ein gebildeter, ev., energiſcher, durchaus 
i bſichtige ich mehrere Tauſen 9 
© Meſſerſchmied, — bea — ie ia al a eg 2 8 1 & fh 
i i A. Dezember oder 1. 1891 
Seitenthor, im Haufe des Klempnermeiſters Herrn H. Kutznet. 8 site Seley Gene Koktheieg Ae dia . — zember Januar 


Die Gutsverwaltung. 

Ein gut empfohlener 
Brennereigehilfe 
erhält ſofort Stellung in der Brennerel 
Gr. Koſchlau b. Koſchlau. (7031) 


Sie ha in Kl. 8 


billig abzugeben. Käufer wollen ſich 
an mich wenden. 


A. Löhwenberg, Gilgenburg Oſtpr. 


Für unſ. Colon. ⸗Waaren⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft ſuchen wir p. I. Januar 1891 
einen jungen Mann 


* Ber feine Lehrzeit beendet hat. 
Wollſtein u. Co., Natel (Rese), 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuche (7071 
einen Lehrling 


Weinachts-Ausverkauf 
@ Berlin 


so Grüner Weg 80, parterre 


iſt beſetzt. 


Mu iller 


29 Jahre alt, der mittlere Mühlen ſelbſt⸗ 
ſtändig ‚geleitet hat, und auch mit der 
neuen Konſtruktion vertraut geſtützt 
auf langjährige, gute Zeugniffe, ſucht 


Tull- Gardinen, Muli u. Tigard u gut Zwirngard, sowie] gum fofortigen Antritt. 
Tun Lager eren Stepp-,Bett-n.Tischdeckon, Teppich. 3 Iacobfohm, Dirfham Often abr 280 paßt. Seher 
Beitvorlegern Rouleaux-Kantenu Stoff. xa Alles eigen Fabrikat. Ome Suche für mein Delikateß⸗ Kolonial⸗walde Oftpr. 5 
Proben nach ausserhalb portofrei. _ (7096) | und Eiſenwaaren⸗Geſchäft (7118) Site: ell uct a anf gut 
1 verſende — — 3. Rettung v. Trunkſucht mit einen Lehrling Zeugniſſe Stelle a 
eee e ee e ee e eee 
172. Diele rte, auch ge ich gepr. ei ver e er⸗ e g e. Hau 
fac dich erhärtete Zeugniſſe. (7122 wün J. Preuß, Stuhm. bu. 120 R. L. peſtl. Graudenz g richten 0 
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A) 


Su Weihn achten 


uupfehle mein reichaſſortirtes Lager in 


Herren- 
und XS) 
Kuaben-Garderoben | 
u billigſten Preiſen; nur 
eigenes Fabrikat. & 2 
Berliner Herren= u. Knaben⸗ “Voy 
Garderobeu⸗Geſchäft SQ 
S. Grünberger 
Markt Nr. 15. 8 
Suess ö 
8 Blutfrische Hasen @ a 
85 Junges feinstes 7 9 
A Damwid e| <2 
owie 
® Fasanen ® SS 
ka in großen und ſchönen 6 
„Exemplaren ep <i 
3 Trische Austern 88 
geräucherte Aale & &> 
Kieler Sprotten & <a 
& „Strassburger 6 ‘2 
@ Ganseleberpasteten & “A 
@ Metzer Wild-Pains S <2 
8 — ®| x 
Franz. Cathar. Pflaumen & 
„ Birnen & 
@ Schnitt- u. Bohr-Aepfel & 
empfiehlt & 


S, „rien 
8 Julius Holm. 3 
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Thorner Honigkuchen 


bei meinem Schwiegersohne, Herrn dust. Oscar Lane, 
Graudenz, Nonnen-Strasse No. 20, befindet. 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hof-Lieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs, 


X 


Reibnahlögeichenten 


empfiehlt fein gut aſſortirtes Lager in 
Schmuckkgegenſtänden 


nur das Neueſte in Gold, Silber, 
Corallen, Granaten, Amethi⸗ 
ſten, Brillanten zc. als: 


Armbänder, Anhänger, 
Brochen und Bontons, 
Colliers, Kreuze, Mauchett⸗ 

u. Chemiſettknäpfe, 
Medaillons, Shlipsnadeln, 
Reiſekettchen, Ringe, Uhr⸗ 

fetten, ſowie goldene 
Herren: u. Damenuhren, 


unter mehrjähriger Garantie des 
Richtiggehens, als auch 


Silber- u. Alfenidewaarea 


zum Selbſtgebrauch reſp. zu ſolchen 
Geſchenken ſehr geeignet. 


Oswald Früngel 


6462 Alteſtraße 8. 


ne 
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82 


Thorner Honigkuchen 


ans der Fabrik des Hof-Lieferanten Sr. Majestät des Kaisers 
Herrn Herrmann Thomas in Thorn 
sind in allen Sorten eingetroffen, halte solche bestens 
empfohlen, und wird wie alljährlich bei Entnahme von 
30 Mark Fabrik-Rabatt, bei Entnahme von 3 Mark der 
entsprechende Rabatt bewilligt. 


Gust. Oscar Laue, 


7 


2 


+, 


8 


8 


ſchlitten 


in geſchmackv oller und dauerhafter Aus 
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GRAUDENZ. 5 
- oA fithrung empfiehlt 
eur Saban | Ph Bernhard Schulz 
a g. I erthornerſtr. 33. 
Bronzepulver, >| KRW WINN WNW 
Sronzcöl, Goldkäferlak 05 8 Die diesjärhgen Welhe 
— Epe e = 3 6666 BOBBE2LIDOBLSRI9IO98 e > = W q 2 
= tet j . e > Herfblättchens Zeitvertreib SS 
Hehe de ee C 


Schwanen-Apoiheke 


Markt 20. Graudenz, Markt 20. 980 
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Bah. auatplaiggpuugisar sae 


Empfehle mich zur Einrichtung von 
Dampf; Waſſer⸗ u. Windmühlen 


en zum Häckſelſchneid en, Dreſchen 
nr 1 her, een auch Mühlenkämme 


t 
an, 
(7077) 


A. Franke, Mühlenbauer, 
ollub. 


Cricolagen 


für Herren und Damen 


zu billigſten Preiſen 
da ſelbige in Kürze geräumt 
1 en. 


3 eoeesceceococsooccosece 


Weihnachten! 


Tanai. > = ees re ae Hoffnam, Iugendfreund, 
2 SSSSS Di : Wilicwuth, Zugendgarten 
OSS SEOCSSOSS™SSSS OS SSHSSOTOSD @ K find eingetroffen. Gute Aus. 


= ER * mie ‘ibn aud base 8 
oe 4 empfehlenswerth. 
Für den Weihnachtsbedarf SIE d d. néthe™m Buch, 28 
empfehle 5 % (Paul Schubert). 
= Kunıauseseusch 


Zum bevorſtehenden 


N 


& 


von den billigſt. dis zu den feinft. Genres 


Echte russ. Gummiboots 
für Herren, Damen und Kinder zu den 
bekannt dilligſten Preiſen. 


Ida Dittrich. 


Kgl. Preuss. Klassenlotterie 
Kauflooſe III. Kl. 15.—17. Dez. 1890. 
Y Yo . Yon Mee Yeo J a M. 
18,75, 15, 9,75, 8,25, 5,25, 4,50, 3 Ma 
offerire fo lange Vorrath reicht. (7116) 
Gust. Ka ann, Graudenx. 
In der Rothen T Lott. fiel der 
3. Hauptgew. v. 50000 Mt. in 
meine Kollekte auf Nr. 13391. 


25 
8 
Chrigs @ Hoi 
sancti, 3 Aeihnachtsfeſte 
"Baum, "9 empfehle mein reichhaltiges Lager tm 
= Rise, 2 8 8 ; N 
ehr. 8 chlummerkissen, 
Cen, ante, 2 @ |Schuhen, Büffet, Ser r. 
8 8 8 tisch-, Kaffee u. Theedeckea 
"bons F 63 2 Holz- 
er und Lederwaaren, 
8 — Wolle und Wollsachen, 
— 6 Tricottaillen, 
Die Preiſe werden äußerſt billig geſtellt und nur gute 5 Damen- und Herrenwesten, 
Waare verabfolgt. — Begenschirme 
2 
& 
& 
& 
€ 


Gust. Oscar Laue, Graudenz 


Nonnenstrasse 20 


Confiturens, Marzipan, Bonbon und Chololaden⸗Fabril. 


Marsipanverwürfler u. Wiederverkäufer 


bietet meine eröffnete Weihnachts⸗Ausſtellung eine große Auswahl ſämmtlicher Zuckerwaaren⸗Fabrikate, als: 
Rand-Marzipane Marzipan-Figuren 
Schaum-Confecte | Thee- ‘onfecte ete. 
zu billigſten Engros⸗Preiſen in nur feinſter Qualität. 


Gust. Oscar Laue, Graudenz, 
Confitiiven-, Marzipan⸗, Bonbon⸗ und ih 1 voi de acon 


Anal Au ssun worn gpu 


S ———— 


Grosser 


5 Weihnadis Aloberkauf. 


Empfehle als paſſende und praktiſche Weihnachtsgeſchenke: 
Tricot⸗Taillen, Tricot⸗Kleidchen, 
Tücher in Wolle und Seide, Capotten, 
Corſetts in den neueſten Facous, 
Geſundheits⸗Corſetts in Wolle u. Vigogue, 
Wollene Röcke und Beinkleider 


für Damen und Kinder. 

Normal⸗ Hemden uud Beinkleider, 
Jagd = Herren » Weften mit Aermel, 
Damen⸗Weſten mit Aermel, 

Seidene Cachenez, Schirme, Schlipſe, Kragen, 
Manſchetten, Hoſenträger, 
Bijouteriewaaren, Geſtrickte Damen⸗Kragen, 
Plüſch⸗ und Krimmer⸗Kragen, 
Säuuutliche Wollartilel zu ſehr billigen Preiſen. 


tine Aufträge nach außerhalb werden aufs ſorgfältigſte aus⸗ 


Das. Spezial-Trieotagen- & Strumpfwaaren-Geschaft 


Julius Heymann, 
Markt 11. 


FES 


Cari Döll 


Herrenstrasse 2 GRAUDENZ Herrenstrasse 2 
Goldschmied 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein auf das Reich- 
haltigste ausgestattete Lager in Jawelen, Gold- und Silber- 2 


FFF 


EA 


schmucksachen, goldenen und silbernen Taschen- 
Uhren, Alfenidewaaren; grosses Lager in goldenen, 
silbernen, Goiddeoublé-, Nickel- und Talmi-Uhrketten. 


Bedienung wie bekannt streng reell. 
Um allen Anforderungen gerecht werden zu können, bitte mir Bestellungen für 
das Arbeitsge rechtzeitig zukommen zu lassen. (7003) 
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LARK —— 


Kreuzsaitige 


gh nog 


Repetitions - - Mechanik 


von 


Alte Strasse 2 
Tuch-, Manufaktur- & Modewaaren - Handlung, 


Mit heutigem Tage beginnt der 


Weipnadts-Ansverkauf EEG By er. en 
in allen Abtheilungen meiner umfangreichen Lager empfiehlt (6691) 
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Schluß.] Die Töchter des Millionärs. tar. vers. 
Am Piano lehnten, in ſprachloſes Entzücken verſunken, 
wei Kinder. Am Juſtrument fas ein junges, in diifteres 
chwarz gekleidetes Mädchen. Ihr Geſicht war ihm zuge⸗ 
wandt, ein wehmüthiges, bleiches Geſicht, von goldblondem 
Haar umwallt. Als der Vorhang zurückgeſchlagen wurde, 
blickte ſie auf und ſah die Geſtalt in der Thür ſtehen. Ihre 
Finger ſanken von den Taſten herunter; ſie fuhr empor und 
tand fo zwiſchen den erſtaunten Kindern da. 

Mercy 4 

Faſt ſchreiend ſtieß er dieſen Namen hervor, und fie ant⸗ 
wortete wie eine Träumende: 

„Val u 

Im nächſten Augenblick lag er zu ihren Füßen und rief 
wild und ohne Zuſammenhang: „Um Gottes willen, was 
fol das bedeuten? Wie kommſt Du hierher? Wo ift Dein 
Mann? Mercy, o meine ſüße, einziggeliebte Mercy, ich 
habe nicht aht, daß ich Dich in dieſem Leben je wieder⸗ 
ſehen ſollte!“ 

Sie trat einen Schritt zurück und blickte ihn vorwurſs⸗ 
voll an. „Mein Mann? — Ich habe keinen.“ 

„Wie, Discordo — 2“ 

„So haſt Du ſeinem Brieſe geglaubt?“ 

„Ja, o, ich Thor! Ja, ich glaubte ihm!“ 

„Du warſt ſehr ſchnell bereit, Dich täuſchen zu laſſen, 
Schlechtes von mir zu denken. Er ſagte mir, daß es fo 
kommen würde, er war des Erfolges feines Schurkenſtreiches 
gewiß, ich aber, ich dachte anders, denn ich vertraute Dir.“ 

Seine Miene zeigte, welche Reue, welcher Schmerz ihn 
quälte. „So war alſo Alles eine ſchändliche Lüge?“ 

„Ja, eine ſchändliche Lüge. Doch wozu das jetzt? Stehen 
Sie auf, Sir Valentin Arbuckle, wir ſind nicht allein.“ 

„Du liebteſt ihn nicht, biſt nicht ſeine Frau geworden? 
Allbarmherziger Himmel, wie unrecht that ich Dir! Wie 
unrecht that ich mir ſelbſt! Löſe mir dies Räthſel, Mercy, 
oder ich werde wahnſinnig!“ 

Hier flohen die beiden Kinder aus dem Zimmer, um 
Mutter und Bruder die Meldung zu bringen, daß ein fremder 
Herr mit rothen Haaren vor Fräulein Sardis auf den Knieen 
liege und „Geliebte Mercy“ zu ihr ſage. Dieſe Mittheilung 
nebſt der Thatſache, daß der engliſche Baronet aus dem 
Gemach, in welchem Archie Van Dorn ihn zurückgelaſſen, 
verſchwunden war, hatte zur Folge, daß Mutter und Sohn 
im Salon zurückblieben, um den Eintritt der beiden Be⸗ 
ſucher und eine Erklärung über ihr ſonderbares Betragen 
abzuwarten. 

Sir Valentin ergriff Mercy's Hände. „Erzähle mir 
Alles“, ſagte er, „und Gott iſt mein Zeuge, daß ich Dir 
jedes Wort glauben will. Habe ich Dir ſchmähliches Unrecht 
ethan, ſo habe ich Dich auch unſäglich geliebt. Seit jenem 
ai wo unſere Trauung ſtattfinden ſollte, habe ich niemals 
aufgehört, an Dich zu denken. Ueberſchütte mich mit Vor⸗ 
würfen, ich verdiene ſie. Du kannſt mich nicht halb ſo ſchwer 
verurtheilen, wie ich ſelbſt es thue.“ 

Und fo, ihre Hände in den ſeinigen, erſtattete Mercy 
ihren kurzen Bericht und vernahm dafür den ſeinigen. Und 
wie ſie einander in die Augen ſchauten, war mit einem 
Schlage aller Zweifel, alles Unrecht vergeſſen, waren die 
Monate, die Jahre vergeſſen, die ſeit ihrem letzten Zuſammen⸗ 
ſein dahingegangen waren. 

„Du vergiebſt mir, Mercy?“ fragte Valentin demüthig. 

„Ich vergebe Dir“, antwortete ſie unter Thränen. 

„Und Du liebſt mich noch immer, mein ſüßes Mädchen?“ 

„Ja. Und wären wir einander nie mehr begegnet, und 
hätte ich niemals wieder von Dir gehört, ich würde Dich 
doch geliebt haben bis an meinen Tod.“ 

Er hatte ihr bereits mitgetheilt, was ihn über's Meer 
gergellihrt habe. Jetzt zog er den alten Ring hervor und 
ſteckte ihn zum zweiten Male an ihre Hand. Weder Zeit, 
noch Reichthum, noch Glück hatten ſeine Leidenſchaft zu 
ſchwächen vermocht. 

Dann kehrten die beiden Liebenden zu den verdutzten 
Ban Dorns in den Salon zurück. Es folgten erſtaunliche 
Auſfklärungen von der einen, Glückwünſche von der anderen 
Seite, auch von dem etwas verlegenen Sohn des Hauſes. 
Dann eilte Mercy heim, um Beta die wunderbare Kunde zu 
berichten und dieſer wie Erie Saxe ihren adligen Bräutigam 
vorzuſtellen. 

O der ſeligen, unvergeßlichen Tage! Eilig ſchickte man 
nach Ethel, und ſie kam, reichte Sir Valentin beide Hände, 
dankte ihm auf's Neue für den ihr erwieſenen Dienſt und 
lachte herzlich darüber, daß ſie es geweſen war, die ihn un⸗ 
bewußt veranlaßt hatte, hierherzukommen. 

„Sir Valentin“, fragte ſie ſpäter, „haben Sie von Finette 
nichts mehr gehört? Ich habe der guten, treuen Perſon oft 
“und dankbar gedacht. Können Sie mir ſagen, ob es ihr 
wohl geht, ob fie glücklich iſt?“ 

„Gewiß“, verſetzte er. „Sie wohnt in Verrieres bei 
ihrem Bruder Guſtav. Ich habe mir die Freiheit genommen, 
ihr eine kleine Penſion auszuſetzen. Sie iſt wohl und munter 
und wird ihr Lebenlang keine Sorgen mehr kennen.“ 

Vierzehn Tage ſpäter — der ungeduldige Bräutigam 
wollte nichts von unnöthigem Aufſchub wie — wurde 
Mercy die Gattin Sir Valentin Arbuckle's. Die Hochzeit 
ward in Beta's ſtillem Hauſe gefeiert, und nur Fräulein Vane 
und einige intime Freunde waren als Gäſte geladen. 

Die Trennung von der Schweſter, die ſie ſo innig liebte, 
ward Ethel ſehr ſchwer. 

„O komm mit uns nach England, Ethel, und laß unſer 
Haus das Deine werden!“ bat Merey. „Val wünſcht es 
dringend, und ich kann es nicht ertragen, daß Du Dich hier 
in niedriger Stellung abmühſt. Mein Glück wird kein voll⸗ 
kommenes ſein, kp lange Du es nicht theilſt.“ 

Ethel ſchüttelte den Kopf. 

„Noch nicht. Später, wenn ich alt und krank bin, werde 
ich vielleicht meine Zuflucht bei Dir ſuchen, aber nicht, fo 
lange ich mich jung und kräftig fühle und im Stande bin 
mein Brod ſelbſt zu verdienen. Du weißt, ich bin zu ſtolz, 
um mich abhängig zu machen. Sir Valentin iſt hochherzig 
und brav, und ich danke ihm von ganzer Seele für das An⸗ 
erbieten. Ich aber muß mich noch eine Weile allein durch⸗ 
kämpfen und Du darfſt pn an mich denken, meine füße 
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„Aber Ethel, Du wirſt doch eine kleine Hilſe annehmen? 
Bal möchte Dir ſo gern ein Taſchengeld zukommen laſſen.“ 

„Nicht einen Penny, Mabel. Aber nach Deepmoor-Hall 
will ich einmal kommen, um ein engliſches Chriſtfeſt mit Euch 
zu verleben.“ 

Keine Ueberredung vermochte ihren Entſchluß wankend zu 
machen. Und ſo reiſte denn das junge Paar allein nach 
England und Ethel kehrte zu Madame Severne zurück. 

Die letzten Szenen in dieſem Drama ereigneten ſich wenige 
Wochen nach Mercy’s Hochzeit in Madame Severne's Hauſe. 

Im Zimmer dieſer Dame ſtand Lawrence Harding, vor 
a. ſaß feine Schweſter, augenſcheiulich in ſehr ſchlechter 
Jaune. 


„Ich kann nicht verftehen, warum Du uns ſo vernach⸗ 
läſſigſt“, ſchmollte ſie. „Du haſt uns thatſächlich kein halbes 
Dutzend Mal veſucht, ſeit Ethel Sardis als Gouvernante 
ins Haus kam. Alice Bradford findet es ſehr ſonderbar, 
und ebenſo geht es mir. Fürchteſt Du Dich etwa, Ethel zu 
begegnen?“ 

„Liebe Schweſter“, verſetzte Lawrence leichthin, „Du ver⸗ 
giſſeſt, daß es mir an Zeit gebricht, viele Beſuche zu machen. 
Und was Du da von Frauli Sardis ſagſt, iſt geradezu 
lächerlich. Du behandelſt ſie ſo vollſtändig als einen Dienſt⸗ 
boten, daß ich ſchwerlich anderswo mit ihr zuſammentreffen 
konnte, als in den Geſindezimmern. Du und Fräulein Brads 
ford, Ihr thätet wohl daran, Ethel Sardis ein wenig rück⸗ 
ſichtsvoller entgegen zu kommen. 

Madame Severne zog die Stirn in Falten. „Ethel iſt 
doch nun einmal ein dienſtbares Weſen und vernünftig genug, 
dies einzuſehen. Sie ſcheint mit der Behandlung, welche ihr 
hier zu Theil wird, ganz zufrieden, wenigſtens beklagt ſie 
ſich nie darüber. Es iſt wirklich komiſch, Lawrence, daß ge⸗ 
rade Du ſo ſprichſt. Abgeſehen von Alice und mir — Du 
biſt ihr doch wahrlich keine Rückſicht ſchuldig. Sie hat ſich 
in früheren Zeiten keineswegs freundlich gegen Dich be⸗ 
nommen.“ 

„Pardon, das gehört nicht hierher“, erwiderte er ruhig 
lächelnd. „Ich bin erſtaunt zu ſehen, wie wenig Herz Du 
eigentlich beſitzeſt, Schweſter. Guter Gott! Das Benehmen 
Fräulein Bradford's dieſer Dame gegenüber ift geradezu 
empörend. Kannſt Du ihr denn die Stellung in Deinem 
Hauſe gar nicht ein wenig erträglicher machen? Ich will 
Dir nur geſtehen, daß Jack mir fo Mancherlei erzählt hat, 
was hier vorgefallen iſt, und ich verſichere Dich, daß ich 
nicht faſſen kann, wie ſie das Alles erträgt.“ 

„Ich wlünſchte, Jack kümmerte fic) um Sachen, die ihn 
mehr angehen, entgegnete ſie aufgebracht. „Fräulein Sardis 
ſteht in meinem Brod und bezieht ein hohes Gehalt, ich wüßte 
nicht, was ich noch für Sie thun könnte. Doch jetzt höre 
auch meine Anklage: Wann in aller Welt gedeukſt Du denn 
endlich Alice Bradford zu heirathen?“ 

Lawrence Harding machte ſehr große Augen. 

„Höre Schweſter, bei Dir ſcheint es mir im Kopfe nicht 
richtig,“ erwiderte er trocken. 

„Wie, Lawrence, machſt Du ihr etwa nicht ſchon ſeit zwei 
Jahren den Hof?“ 
ar nS, ihr den Hof! Das muß ich ganz entſchieden bes 

eiten. 

„Wie, Du lachſt, Lawrenee? Aliee Bradford liebt Dich!“ 

„Du irrſt, Schatz, denn fie iſt vollſtändig unfähig, irgend 
etwas Anderes zu lieben, als Ihr eigenes holdes Ich.“ 

„Demnach hätteſt Du wirklich keine ernſtlichen Abſichten? 
Ich habe aller Welt erzählt, daß Ihr bereits ſo gut wie ver⸗ 
lobt wäret.“ 

„Abſichten? Gott bewahre!“ antwortete er. „Wie mir 
ſcheint, biſt Du die einzige Perſon, die jemals an etwas Der⸗ 
artiges gedacht hat.“ 

Verſtimmt lenkte ſie das Geſpräch auf einen anderen 
Gegenſtand. Ob er wohl Luſt habe, mit ihr im Park ſpa⸗ 
zieren zu fahren. Fräulein Bradford werde ſie begleiten. 
Er aber ſchützte dringende Geſchäſte vor und entfernte ſich 
ſchleunigſt. 

Eine halbe Stunde darauf fuhr Madame Severne aus 
und nahm Alice und ihre kleine Nichte mit. Ethel blieb allein 
im Lehrzimmer zurück. 

Sie beſchäftigte ſich eine Weile mit ihren Schulbüchern 
und ſetzte ſich endlich mit einem ſchweren Seufzer ans Fenſter. 

Alles um ſie her war geeignet, ſie trübe zu ſtimmen. In 
dem großen Hauſe herrſchte tiefes Schweigen, und draußen, 
wo der Abend ſchon herein zu dämmern begann, war nichts 
weiter zu ſehen, als ein Stück fahler Himmel und ein Durch⸗ 
einander von Dächern und Schornſteinen. Wo war Mercy 
wohl heute? Gewiß wandelte ſie in dem großen Park von 
Deepmoor, pflückte Primeln und Glodenbliimden und hatte 
all ihr altes Leid vergeſſen. 

„Wie müde ich mich fühle!“ ſeufzte Ethel leiſe vor ſich 
hin. „Wie öde und eintönig iſt doch mein Leben! Und ich 
bin noch ſo jung, das Ende noch ſo fern!“ 

Sie lehnte den ſchönen, braunen Kopf gegen die Fenſter⸗ 
ſcheibe und Thränen perlten ihr auf die weißen gefalteten 


ände. 

Plötzlich klopfte es leiſe an die Thilr. Sie hörte es nicht. 
Der Anpochende trat ein, ohne das Herein abzuwarten, blickte 
in dem Uunterrichtszimmer umher und ſchritt eilig auf die 
regungsloſe Geſtalt am Fenſter zu. 

„Fräulein Sardis!“ ſagte Lawrence Harding. 

Sie fuhr zuſammen und blickte auf. 

„Ich habe angeklopft, aber Sie hörten es nicht,“ bemerkte 
er entſchuldigend. 

„Madame Severne iſt nicht zu Hauſe,“ entgegnete Ethel 
etwas verwirrt. Noch hingen die Thränen an ihren langen 
Wimpern, und der liebliche Mund zuckte merklich. 

„Ich weiß es,“ verſetzte er. „Ich bin hierher gekommen, 
weil ich Sie zu finden erwartete und einige Minuten unge⸗ 
ſtört mit Ihnen ſprechen möchte. Ich habe Sie in letzter 
Zeit wenig geſehen. Gütiger Gott, Ethel, Sie weinen! Das 
iſt unerträglich!“ 

„Nein, nein!“ erwiderte ſie, mit aller Kraft nach Faſſung 
ringend. „Ich weine nicht, ich habe nur Kopfſchmerzen, das 
iſt Alles.“ 


„Und Sie fühlen fic) in Madame Severne's Haufe glück⸗ 
lich?“ forſchte er mit einem leichten Anfluge von Spott. 
swith bin zufrieden,“ ſagte fie leiſe. 


7. Dezember 1890. 


Alle Strenge ſchien aus ſeinem Geſichtsausdruck zu ſchwin⸗ 
den, als er ſie anblickte. 

„Mir fehlen die Worte, um Ihnen zu fagen, wie mir 
Ihre einſame, freund⸗ und freudenloſe Lage zu Herzen geht, 
Ethel! Sie haben mir ehedem oft wehe gethan — vielleicht 
wird es auch jetzt mir wieder ſo ergehen; gleichviel: ich komme 
noch einmal zu Ihnen, um Ihnen die Frage vorzulegen, die 
Sie ſo oft aus meinem Munde vernommen haben: Wollen 
Ste die Meinige werden?“ 

Sie erbleichte ſo plötzlich, daß er unwillkürlich den Arm 
ausſtreckte, um fie zu unterſtützen. 

„Treiben Sie keinen Spott mit mir, Lawrence! Wie 
können Sie, der Bräutigam von Alice Bradſord, ſo zu mir 
ſprechen?“ x 

„Ich bin Alice Bradford's Bräutigam nicht, bin es nie 
geweſen und habe nie ein anderes Weib geliebt als Sie. Sie 
wiſſen das, müſſen es wiſſen!“ 

„Lawrence,“ ſprach ſie bebend, „ich bin Ihrer nicht 
werth.“ 

„Ueberlaſſen Sie es mir, hierüber zu entſcheiden.“ 

„Sie haben mir einft geſagt, daß Sie mich verabſcheuten. “ 

„Und ich ſage Ihnen jetzt, daß ich Sie liebe. Das Un⸗ 
recht, was Sie an mir und an ſich ſelbſt begangen, iſt tau⸗ 
ſendfach geſühnt. Sind wir denn noch nicht lange genug 
getrennt geweſen, haben wir beide nicht genug gelitten?“ 

Er breitete die Arme aus. Sie ſtürzte an ſeine Bruft; 
wie ein gehetzter Flüchtling einem ſichern Zufluchtsort zueilt, 
und barg das bleiche, kummervolle Autlitz an ſeinem lieben⸗ 
den, verzeihenden Herzen. 

* 


e 
* 

Adolphe Saſſard, oder wie er ſich nannte, Baron Strogat, 
fand feinen Tod in einem verruſenen Wirthshauſe in Süd⸗ 
tyrol von den Händen eines Italieners, mit dem er während 
des Kartenſpielens in Streit gerieth. Charlotte Vane, die 
ſo knapp einer Ehe mit ihm entrann, hat allen Gedanken an 
das Heirath entſagt, und Beta's goldlockigen Knaben zu ihrem 
Erben eingeſetzt. ä 

Ethel iſt jetzt die glückliche Gattin Lawrence Harding's, 
und die Vergangenheit erſcheint ihr nur noch wie ein ſchreck⸗ 
licher Traum. Ein kleines blauäugiges Töchterchen ſpielt in 
ihrem Schooße, und das tägliche Gebet der Mutter lautet: 
„Der Himmel gebe, daß ich ſie zu einem braven, treuen Weibe 
erziehen möge!“ 

Jenſeits des Meeres, im Waldesſchatten von Deepmoor⸗ 
Hall, wohnt Lady Arbuckle, bewundert von den Freunden, 
welche fie für die liebreizendfte Frau erklären, die jemals den 
alten Stammſitz der Arbuckles zierte, die beglückte Mutter 
weier munteren, rothköpfigen Knaben, die Freude von Affry 

lack's alten Tagen und der Augapfel ihres Gatten. 

Für ſie wie für Ethel iſt das Vergangene nur noch ein 
Schatten, ein leerer Hall. Durch lange ſchwere Trübſat find 
ſie emporgeſtiegen zu Ehre und Glück, durch Nacht und Sturm 
zu der ruhigen Schöne eines wolkenloſen, ſonnenhellen Tages. 


Berichiedenes. 


— [Ein ſeltſamer Tauſch.] „Kommen Sie fchnell,” rief 
die kleine 89 herr in mein Zimmer hinein, „das müſſen Sie 
anſehen. Ich weiß jetzt, wo meine Hühner die Eier hinſchleppen. 
Aber von Weiten ftegen bleiben.“ Wir eilten hinaus. Im Vor⸗ 
beigehen riß ſie noch die kurze Hundepeitſche vom Nagel. — Vor 
ſeiner Hütte lag Jaſſo, der große, ſchwarze Schweißhund, im 
Sonnenſchein, die Schnauze auf den Vorderpfoten, und blingelte, 
Kakelnd, aufgepluſtert, vou einem Fuß auf den andern trippelnd, 
ftanden drei Hühner vor ihm, jetzt geſellte ſich ein viertes, ein 
fünftes dazu. „Tok, tof, tof! Hier find wir. Wir wären jetzt 
ſoweit!“ Langſam ſtand Jaſſo auf, dehnte ſich, gähnte, ſprang 
auf das Dach ſeiner Hütte und legte ſich nieder. „Tok, tok, tot“, 
rannten die Hühner alle fünf in die Hütte hinein. Einige Minuten 
erwartungsvolle Spannung. Jaſſo drüben rührte ſich. „Mf.“ 
ſagte er ungeduldig. Da kam eins nach dem andern mit tri⸗ 
umphirenden Gezeter wieder heraus. „Tok, tot, tof, 'n Ei! 
Tol, tof, tof, 'n Ei!“ Und fielen insgeſammt, nach offenbar vor⸗ 
her getroffener Verabredung, über Jaſſos großen, gefüllten Freß⸗ 
napf her. Der Hund war derweilen von ſeines Daches Zinnen 
herabgeſprungen und hatte ſich, ohne die Hühner eines Blickes 
zu würdigen, ins Innere ſeiner Gemächer zurückgezogen, wo er 
mit ſchnaufendem Behagen die eigens zu dieſem Zweck gelegten 
Tier ausſoff. In dieſem Augenblick ſprang die kleine Förſterin 
darauf los und klatſch! klatſch, ſauſten die Hiebe hageldicht auf 
das Fell des vierfüßigen Feinſchmeckers nieder. Acht Tage etwa 
nahm ſich Jaſſo zuſammen und jagte die Hühner fort, wenn ſie 
fic) melden kämen — früher hat er fie gebiſſen und gezauſt, wenn ſie 
ſich nur in ſeiner Nähe erblicken ließen — dann aber war die 
Strafe vergeſſen, und es ging von Neuem los. Das Tollſte 
aber iſt: der neue Hühnerhund, den der Förſter erſt zwei Wochen 
hat, der kann's auch ſchon. Sie theilen ſich. Was für eine 
Sprache mag es fein, in der ſich zwei fo verſchiedene Thier⸗ 
gattungen, wie Huhn und Hund, verſtändigen und verabreden 


können. 
2 
Vom Büchertiſch. 


— In zweiter Auflage iſt in J. H. Bon's Verlag in 
Königsberg ein Büchlein erſchienen, betitelt „die Entwicke⸗ 
lung Preußens“ von Rektor Th. Landmann⸗Schwetz. Dass 
ſelbe behandelt in markiger Kürze in drei Abtheilungen die ge⸗ 
ſammte Geſchichte des preußiſchen Staates. Ue ber ſicht lichkeit, 
Klarheit und richtige Auswahl der wichtigſten geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſe, find die beſonderen Vorzüge dieſes Werkchens. Jedem, 
der Neigung hat, feine Erinnerungen an das früher Gelernte auf⸗ 
zuftiſchen, ſei die Schrift, die im Buchhandel 40 Pf. koſtet, empfohlen. 

— Heute wird Manchem ein Büchlein willkommen ſein, in 
dem „die Heilung der Lungenſchwindſucht und der 
tuberkulöſen Erkrankungen vom Standpunkte des neuen 
Koch iden Heilverfahrens“ dargeſtellt wird. Der Verfaſſer, 
Dr. med. Sommerfeld⸗ Berlin, beſpricht darin in volksthüm⸗ 
licher Weiſe zunächſt die Urſachen und Verbreitung der Tuber⸗ 
kuloſe, (Lungen⸗Kehlkopf⸗Hauttuberkuloſe) und giebt dann, nachdem 
er auf die Krankheitserſcheinungen der beginnenden Lun gen⸗ 
ſchwindſucht näher eingegangen it, ein überſichtliches Bild der 
Koch'ſchen Entdeckung. Preis 50 Pf. bei Verleger H. Sa⸗ 
dowsky⸗ Wiesbaden. 7 


— Für Raubthierfangeiſen hat Adolph Pieper in Moers 
a. Rh. eine Stellvorrichtung (Pat. N. 53561) erfunden, welche 
den erheblichen Vorthell gewährt, daß das Eiſen ſtets dem Thier 
entgegen ſchlägt, von welcher Seite letzteres auch kommen mag. 
Bisher mußte man das zu fangende Thier ſo leiten, daß es von 
einer beſtimmten Seite, nämlich von derjenigen, welche der Rede, 
gegenüber liegt, herantrat. > 


Es werden predigen- 2 2 Zur Erlangung der 
on der ee ea, No Oeffentliche Verſteigerung D oktorwürde 
Ihr „Gottesd b 1 I. d. 
te Sage ae Stags x = m Gor ken. be tee Safonaton eb un 
eterſonſtift. ry „ D. 5 . R 
Pfr. an Donnerftag, 11. 2 Freitag, den 12. Dezember d. Is. Ztg., Berlin SW. 169731 


Eine neue Sendung * f 


gen und empfehlen 
Wilh. Schnibbe & Co. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


embe Uhr Abends: Hr. N 4 S 
e e e 2 P Vormittags von 10 Uhr ab . e empfeſle 
vange arniſonkirche. Sonntag, 6 Y t 2 21 
den 7. Dezember, 10 Uhr, Gottes⸗ =e onen 1 — Te A ee 2 Kuti Buchführung u. RNandmarzipan * 
: „1 Pferd ( ) paz gen, 1 : x b Me 
Deaf Herr Divifions = Pfarrer Dr. geſchirre, 10 Enten, 2 Gäuſe, 1 filb. Cylinderuhr, 2 Lampen einf. und dopp., kfm. Rechuen und verfchiedene 
Brandt. u. 1 Spiegel, fener Mahagoni: Möbel, als: 1 Sopha, 1 Tite, | 28 ac. ichrt gründlich (2450 28 Marzipanfrüchte 
5 BY Ee PEE A 1 Spiegel nebft Schränkchen, 1 Wäſcheſchrank, 2 kl. runde Emil Sachs, Markt Nr. 1 23 bel 
Am 4. Dezember cr. farb nach Tiſchchen, ½ Dutzend Stühle, Alfenide⸗Sachen, 3 Oeldruck⸗ . aumbehaug 
8 vun en u oe = 3 ~ Fe 1 on ae 9 88 — 909096 96 28 363 Rl offerire auch auf Beſtellung (68711 
geliebte Frau u. Mutter, Tochter, inen ne nbehör, as un orzellan, ſowie allerhan omben und 
Schwiegertochter, Schweſter, Schwä⸗ Vorrath zum Gebrau Künfliche Zähne, 5 — Torten, Vienenkörbe, 


Vaumkuchen ze. 


Oscar Stiller, 


_ Bäder und Conditor in Gollub, 


Wollmann’sches Tochterpensionat 
Berlin, Monbijou⸗Platz 10. 
A von Zöglingen im Januar, 


; ch 

gerin u. Tante, Johanna Möbes im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſtbieteno gegen gleich baare 1 Wechsler, bel 

ged. Wilhelm im 33. Lebensjahre, Zahlung verkaufen. (7034) Jahnoperat rhs ie 

i wat ee ante u. Belannten, Marienwerder, den 4. Dezember 1890. ee 
um ftille Theilnahme bittend, hier» ae u 2 2 
(6022) Fagotzki, Bettfedernfabrik 


mit anzeigen. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Gerichtsvollzieher. Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
Bochum. Weasdeng. a es | Veriendet gegen Nachnahme (nicht unter 


. 5 x = ER 10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Vekauntmachung. 


® 
Hamburg-Australien.| sa... 


| u 6880] Bertha Fridberg. 

ER das Bid. ut 1,75, —{6880]_ Bertha Fridherg. _ 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, ef 85 trecte Peutſche en von Hamburg nach weiße Halbdaunen, 
daß im Jahre 1861 die Eintragungen] fh VAG =) Adelaide, Melbourne, Sydney cntwernen dsds „ aut 275. Firberei u. Garderobenreinigung 
in das Handel [8:, Genoſſenſchafts⸗ und j zegelmäßi a alle dre 1252 chen. 3 Pfund zum größten Oberbett. 3 Noun euſtraßſe 3. (7023) 
Muſter⸗ Register [7029] Rene ſchnelle D * iaſte Bait 1957 eife, + Bervaduna wird nicht berechnet. Herren⸗Garderobe, weiß und Creme 
in = bee ope vnde Einrichtung cn Seige iit rg ajagtere, — = e Kleider, 11 — 2 25 wen. 

p eutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschatt, Ham ug. ücher und Teppiche werden Mem 

in dem Graudenger Geſelligen, bs beuisch-Ausiralische Dampischifis- uenelizcunit, Aamburg. et eat. ve ae uns 


in der Drewenz⸗Poſt und 

in dem Kreisblatt des Kreiſes Löbau 
werden veröffentlicht werden. 

Neumark, den 3. Dezember 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Der Anbau an das Schulhaus in 
Sackrau, welcher incl. der Hand⸗ und 
Spanndienſte auf 3141 Mk. 63 Pf. ver⸗ 
anſchlagt ill, ſoll an einen Mindeſt⸗ 
'ordernden vergeben werden. 

Der Bau ſoll zum 1. April 1891 in 
Ungriff genommen werden und zum 1. 
Okiober 1891 fertig geſtellt ſein. 

Ri flettanten wollen ihre hierauf bes 
züglichen Offerten verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Offerten zum Anbau 
an das Schulhaus in Sackrau“ ſpäteſtens 
dor Beginn des auf (6763) 


5 Ilan ertbeilt ZBilh. Herbert, Brombera, Cidorienfirated. (9116) 


Alle Galanterie⸗ und 
Buchbinder⸗Arbeiten 


werden ſauber und billig gefertigt bei 
Kranitzki, Marienwerderſtr. 29. 


7) Laternen 


a Art, auch ſturmſichere, empf. billigſt 
rnst Kämmerer, Langeſtraße 3 


. Ghrllbeun. Confekt 


als: Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben cr., 1 Kiſte enthält 
ca. 440 Stück, verfende gegen (6569 


ö Excelsior Mühle ; 


(Patent Gruson) 
zum Schroten von Futterprodukten 


als: 


@erste, Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 1 
Lupinen, Wicken, Oel- und Erdnusskuchen, 


“ anch als combinirte Maiseh- und Grünmalz- 
Mühle für Brennere‘en etc., sowie zum Vermahlen ey 
von Dungmitteln u. Materialien ard it 1 


Fahrik und Versandt von 
Musikinstrumenten, Harmonikas te 


bend, F | 
ee ee nn: empfiehlt: Absol. Garantie, Umtausch bereitwilliget 1 ee mast 2,30 “Ba 
im Schulzenhauſe zu Sackrau anberaums — N — mern Pretsliste gratis . achnab me, Bei Abnahme van 3Kiſtchen 
ten Submiſſionstermines einreichen. — —œ ruüusohwWwer — Bitte genau Georg Schuster su adressiren. prachtvolles Weihnachts⸗Präſent gratis. 
Der Koſtenanſchlag liegt im Schulzen⸗ 2 5 — — ceaee ee 7. ’ 
a 2 = 
baufe zur Einſicht aus, Abıcrift kaun Magdeburg-Buckau. ı; Neumaugen . FSE TER, 


Net Narcisse Nu 


feinites, rg Sy Toſchentuchvacfüm 
Depot bei . a > 


Eine gute 


Dreſchmaſchue 


mit Göpelwerk und eine 


Siemajdine 


große, Ia., geröftet und marinirt, pre 

Schock Mark 9,00 franco, [s910) 
Caviar, pro Pfd. Mk. 2 

verſ. geg. Nachnahme die Sreſiſchrlg 
M. B. Redantz, Elbing. 


Die jetzt ſo ſehr beliebten (5627) 
wee Portraits we 


künſtleriſch in Kreide ausgeführt, Liefert 
nach jedem Bilde 
ganze Lebensgröße Mk. 30,— 


auch gegen Erstattung der Schreibge⸗ 
ühren vom Gemeindevorſteher Janz 
bezogen werden. 
Die Ertheilung des Zuſchlages be⸗ 
hilt ſich der Schulvorſtand vor. 
Sarfrau, den 3. Dezember 1890. 
Der Schul vorſtand. 


ele Gesammtabsatz 10 000 Stück se reimien 19 


Vertreter in Ost- und Westpreussen 
für Excelsior-Mühlen zu landwirthschaftlichen Zwecken 


Actien-Gesellschaft 


Hl. F. Eckert, Bromberg 


Während meines mehrtägigen 


Aufenthalts in Berlin vertritt 5 balbe = 
8 strasse 45/48. be 1 5 „ verkauft billig 

mich in meiner Praxis der prak⸗ zw = — = Sergey ETE das * Atelier bet * Dom. Wayne b. Strasburg Wir, 

ae 3 2 re. 11000 Bund Faſchinenweiden una 


1000 Bund Dachweiden 
à Bund 50 Pf., find zum Verkauf be 
Buſchwächter Waſch ke, Michlau bi 
Graudenz. 
Halbdorf, den 4. Dezember 1890. 
Franz Fitzermann. 


Ein vollſtändiger gut arbeitender 


Gartelſcher 
Dampfdrelapparat 


fteht zum Verkauf bei 
Klassen, Mareeſeb. Widies te 


Lieferanten für 


tiſche Arzt Herr Borta. 
Neuenburg, 4. Dec. 1890. 


Dr. Gottwald, 
tas pa 5 xc. 


FT TE | 8 

Froſtbeulen.s 

Das einzige Mittel dagegen iſt e 
Froſtſeife. Ich garantire für Wirkung, 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurück zu ſenden, wenn ein 
Erfolg nicht erzielt wird. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 60 Pf. in Briefmarken franfo. 
Hans Schoene. Berlin W. 35. 


150.000 MIX. Wih 


betragen die Gewinne der (49444) 


X. Grossen Weimar-Lotterie. 


Weihnachts-Ziehung 


vom 13. bis 16. December er. Christbaum-Confect 
N 
E 30, 9000 Mk. aus Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 


ig 8 (11 Siiick 10 Mk.) x 
: Loose 2 1 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. extra ty Buchstaben etc., reichhalt, gemischt, eine 


Kiste enth. tiie 
empfehlen und versenden x . 440 8 ück, gb gegen 


Mk. 2,80 


Kolbe 8 rue 
altbewährtes, einzig beſtes Con⸗ 


ſervirungsmittel der Zähne und 
Schutzmittel gegen W 
5806) 


Flacon 60 Pf. - aa 4 S| = 

Joh. George Kothe Pen; Beri = Oscar Brauer & Co. Nachnaiwe. Bei Abnahme y 3 Kisichen | Weiden⸗VBandſtöcker 

In Grandenz bei Fritz Kyser General- Agentur. Je ein prachtv, Weihnachts:Präsent gratis geſucht! 
enthaltend. Wiederverk. sehr empfohlen. 


und W. Zielinski; in Strasburg 
bei H. Davidsohn u. K. & A. 
oczwara; in Rofenderg bei, 8. 


Berlin W., Leipzigerstr. 103, und Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Conto — Telegramm.-Adr.: Lotteriebrauer Berlin. Ca. 500010 020 Schock nur guts 


contractliche 647“ Bandſtöcker ie 
ſucceſſive gegen Caſſa zu kaufen 


6076 Friedrich Fischer, 
x Voserau; ir Brieſen bei Geller = ; eo Se 5 5 mM, 
meas; in Soldan bei Apoth. FFF Aiser-Confece erbitte Adreſſen mit billigſter > 
Gottschalk u. Emma Popp; in = angabe per Schock, frei Waggon ver 
Biſchofswerder b. Apolb Kossack: Saalfelder Geldlotterie. meetannt bee Duin deut — a das 8 — 
0 alomon, ettin, unter 


in Rehden bei Upoth. F. Czygan. Drei Ziehungen. Sw circa 250, 300 und 400 Stück, für Mk. S. S. 10 000 gefl. einzuſenden. 
Haut-, E. W. We ebe Hauptgewinn 30,000 Mark. 2 e th Sass Alte 
Nur echt mit dieser Sohutzmarke, | 3 ä 10, 000 Mark, Ehriſbaumconfekt N N | N 
een Aipplowties 
; mittl. Ste.) 3 et zwei Sift. 5½, drei 1/5 ebm Inhalt, ſowie (6876) 


weg Erſte Ziehung bereits 10. Dezember. ug 7% Mt. Ertraf Confecr(Cremechofolade, 

1 3 En. „2202 anr Baur. sersan, Fiel. getunt. Bart u. Berpad. re 

eO Joseph, BERLIN w., Potsdamerite. 29. | Scheithnuer Villas Cube 
Fir 2½ Mark 

verſendet 1 Kiſtchen, enth. 440 — 60 


Die Gebirgsleinen⸗Haudweberei I e Le Nee une 

oon Brodkorb & Drescher n Landeshut i, Schl. fed Ausiteung per bande 
verſendet fortwährend ihre vorzüglichen Prima Leinen zu Leib: Bichard Kunz, Dresden A., 
und Bettwäſche, federdichten Julet⸗Köper, reinl. Bettbezüge, Hands Am Queckbrunnen 4. [6505 
und Taſchentücher, jedes Metermaaß zu Fabrikpreiſen nur an 2 Kiſtchen für ME. 5,75 ſchon portofr. 
2 Sd 8 Gentimeer breit” 20 Dieter tam Sct 200, 1000, 1080, ür Dab 
a n er bre er 

11,80. Eine jede Hausfrau verlange Mu er a und Preisbuch von 8 e 8 erſche 

In Flaschen à Mk. 1, 1,75 und 


bon & Mk. 1, 175 Handgeweben portofrei. 66089) F abrik⸗ 

2,50 ; in Beut Pig. 

Zu haben u an: Fr. Kyser, Ad. Krus N = offerire zum billigiten * 
E. Rostocki; Löbau: - u n b. Naymono Zpe.| Eint Braunbier- Brauerei jeder Bahnſtation in 


kauft zur Maſt (6727 
4—600 mit Angabe wiege Cr Mint me 1 K N tt D ffe In Wagaonfadungen, 


engliſche Jammer Te ug di Gr en a mg fie nröfere Boften 1, as. Sifüofswerder, & . en 
n . . e ation. . N N h | f 
sec m ane Sie up sit um] „, Ramerten bane I ar Een | erben Bricht, unter 0935 ears I. DEULMEIDIENMIO]T. 


Schienengeleiſe 


dazu werden zu kaufen geſucht. Gell, 
Offerten sub S. 2657 befördert dit 
Annoncen + Expedition von Haasen- 
stein & Vogler A.-G., König 
berg in Preußen. 


Schleſiſche 


Kohlen 


‘ 
— A Caramellen’ 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 
Von vorzüglicher Wirksamkeit 
und Güte, was durch zahllose An- 
erkennungen und Dankschreiben 
bestätigt wird. Seit 13 Jahren ia 
seiner sanitären Wirkung als Haus- 
mittel unübertroffen bei allen Uebela 
der Athmungsorgane und daher ärzt- 
lich gern empfohlen bei Husten, 
Heiserkeit, Verschleimung, Hals- 
leiden, Keuchhusten eto. 


in 


fl, 
Dis 
n- 
85 


ay Bööre Mi. 1,10, Porto u. 
eilint- Liste 35 Pf, vert. in Brlef⸗ 
tarken J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 


Ihr reichhaltig sortirtes Lager vi 
Glas, Porzellan u. Steingut 


landen sich ergebenst in 3 
zu bringen. 


Wilh. Schnibbe & Co. 
Einen hocheleganten 


Mickel⸗AWecker 


— Glocke — beſtes Fabrikat, 
Rarke „Junghans“, auf dem 
Zifferblatt leicht erſichtlich, in allen 
Lagen gehend, offerire meiner boch⸗ 
Peedcten Kundſchaft für den billigen 
Aber feſten Preis von (6959) 


4 Mark 


mit einjähriger Garantie. 


Arthur Krause, 


Uhrmacher, 
22 Marktplatz 22. 


‘Die Fabrik französischer Mühlensteine 
von 
Rob. Schneider 
Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 
prämlirt auf 


ftellungen, eimpfiehlt bet Bedarf ihre 
Artikel, und zwar 5328] 


Franzöſiſche u. dentſche Mühlen⸗ 
ſteine, Katzenſteine, Cylindergaze, 
Gußſtahl u. Meſſerpicken 

zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Zahlreiche Auerkeunungen ſtehen 
auf Wunſch auf Wunſch zu Dieuſten. Dieuſteu. 


Tin, — Für 10 Mk. mem — 
170,000 Mark 
zu gewinnen [6500] 
auf 2 Kölner und 
3 Weimar Loose. 
Ziehungs-Anfang 13. Dezember 


M. Fränkel jr. 


E 
Bank- u. Lotterie-Geschäft 
Berlin W., Friedrichstrasse 65. 


n gratis 


oon PuRsIoA 


mser Pastillen 
in plombirten Schach- 


teln werden aus den echten 
_,%alzem unserer Quellen dar- 


stellt und sind ein bewährtes 

Hittel gegen Husten, Heiser- 
keit, Verschleimung, Magensehwiche 
u. Verdauungsstörung. 

Emser Vietoriaquelle. 
Vorräthig in Graudenz bei Serger & 
Güldenpfennig. Apoth., in Rheden bei 
Brn F. Czygan, Apoth. 

énig Wilhelms-Fel Sr et Ems 


„Benedictine“ 


Waldenburg. 


een , ee 
a Y in Qualität der an- 
„ilbertrofen erkannt beste aller 
| deutschen Benedictine- 
Liqueure. Ausseror- 
dentl. wohlschmeckend, 
auf den Gesammt Or- 
ganismus von wohlthä- 
tigster Wirkung. Man 
achte genau auf Schutz- 
marken und Firma, da 
eine grosse Anzahl ganz 
werthloser Nach- 
mungen existirt, 
Echter,,Waldenburger 
Benedecune““ kostet: ½-Literflasche 
* 4.75, ½-Literflasche Mk. 2,50, 
/,-Literflasche Mk 1,40, 1/ Liter- 
ae 80 Pf. Zu haben in Grau- 
denz bei f. A. Gaebel Söhne, in 
Culm L. Alberty, in Marien- 
werder B. Düster, Leopold Hilde- 
brandt. (16217) 


Duatsehe Benedictine mer Fahr. 


Friedrich & 
Waldenburg Schlesien. 


‘Relden u St Lade 


Schweis Elsass 


Lim 


versendet franko gegen, — men se 


inigte Bettfeders 


80,8 fe: 
gereinigt, Arztlich 


6.— u 
Baer aA 2 
= 2.— und 2.50, 

en a ra 


BE: — 32 — 
Helkos! 


Aufſehen erregend, jüdifches = anti⸗ 


in zus: senkide 


eee Ra ai: 


— Kola-Liqueur— 


Ber A Flaſche 0,40 und 1,75 Mk. 
Lae Befeitigt alle Ermüdungen, Abſpannungen u. Schwächen 
| a 5 Thätigkeit, gelebt und verdoppelt die & 
t Hunger und Durſtgefügle ab, und bildet in 
Bale wines gig — Geſchmacks ein End 
enußmittel — comme 


5 Su allen beff. Geſchäften u. in den Apotheken den Apotheken vorrätäig. 


oder 


chäftlicher (geiſtiger) oder wirth⸗ 


tte, 


n Rehden Weſtpr. Alleinver⸗ 
bei F. Caygan, Apotheker 


faut — für Damen. 


dig und Rheumatismus 
Merino 
garant. echte 


n. allein bei Fritz Kyſer Drabdla Markt 


Ju Weihnachtsgeſchenken paſſeudl 


Empfehle 


Steppdecken 


(Handarbeit) von reinwollnem Prima⸗ 
Satin, rothbraun u. blau, in geſchmack⸗ 
voller, fauberer Ausführung. (6807) 


allen befchidten Aus⸗ Größe ca. 160/260 tm, p. St. 127 „50 Mk. 


„ ate = 00 Mt. 


Mori vi Schuberth, 
(6807) Marienburg Wpr. 


OSL e GAGA em 
VORZÜGHCHESQUALTAN® 


Weltausstellung — 
Paris 1889. 


Zu haben in Güssow's Conbditorel, 
ſowie in der Filiale von A. Flach, 
Hoflief, Graudenz, Marienw.⸗Str 50, 
und bei Herrn Julius Wernicke, 
Graudenz, Tabakſtraße. (3539 


Ratten 


belobt. 


und radikal mit Idin. 
Preis Mk. 0,50 und 
1,00. — Ueber 500 mal 


(2339) 
Fritz Kyser, Fritz Kyser, Graudenz. 


Frifihe Schnitte 


8 Pfennig 5 "Centuer. 
Zuckerfabrik Marienwerder, 
10000 Sade 


6—7 lang, werden pro ya 3 Januars | 
Februar zu kaufen geſucht. Offerten evs 
bittet Herrmann Paul in Alte 
Damm i. Pommern. (6364) 


Maler⸗Geſchäſt. 


ſeit 15 Jahren im Gange, beabfichtige 
mit allem Material und Werkzeugen 
u. ſ. w. zu verkaufen. (Preis 1500 Mk.) 
1 Grösser, Gnefen. 
Umſtäudehalber ijt ein 17 
Haus 
in gutem Zuſtande, mit großem Hof 
und Garten bei geringer Anzahlung 
fofort zu . Zu erfragen 
berthornerſtr. 111. 
Starke foriche * 
indmühle 
gute Mahlgänge, allein am Orte von 
800 Einwohnern, mit ſämmtlichem In⸗ 
ventar, Gebäude u. 4 M. L. bin ich ges 
zwungen wegen eingetretener Familien⸗ 
Be billig zu verkaufen. Preis 
200 Thlr. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
— Off. unter A. 50 poftiagernd 
Hoch⸗Stüblau b. Pr. Stargard. 


Suche ein 


gutes Grundſtück 


ca. 150 Morgen groß, bei 20000 Mk. 
Anzahlung in der Nähe von Dt. Eylau 
zu kaufen. Offerten unter Nr. 7007 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mein Material⸗ und 
Schaul⸗Geſchüft 


in einer Stadt von 10000 Einwohnern 
= fofort zu verpachten oder unter 
— ftigen Bedingungen zu verkaufen. 
eldungen erbeten an Rentier A. von 
Czerwincki in Culm. Briefmarke 
erforderlich. [7 


Eine Schmiedeeinrichtung m. neuem 


itiſches Frage⸗ u. Antwortſpiel, kompl. ae u. Maſchinen u. = 


fit zu beziehen gegen Einfendung | feiter 


‘von 50 Pf. in Briefmarken von 
H. Philipp, Berlin, 
(6757) Mendelſohnſir. 8. 


Kundſchaft iſt todeshalber z. 
kaufen. Gebäude miethsweiſe. fert. 
unter L. P. 1500 an die Exped. der 
Oſtdeutſchen Preſſe, Bromberg, 


ſchwarze Verbandwolle. renommirte Eſſtaſprit⸗Fabrik, in einer 
Erpältl. p. Packet 90 Pfg. Ind rau denz] mittleren Garnifonftadt Weſtpreußens, 


| Poln. 


Eſſig⸗Sprit⸗ ſig⸗Sprit⸗Fabrtl. 


Eine ſeit 40 Jahren beſtehende, ſehr 


foll vorgerückten Alters wegen mit 
Grundſtück fofert oder ſpäter verkauft 
werden. Käufer übernimmt einen großen 
feſten Kundenkreis u. iſt das Geſchäft 
vermöge ſeiner Lage, Kreuzungspunkt 
verſchiedener Eiſenbahnen, ſehr aus⸗ 
dehnungsfähig. Zahlungsbedingungen 
ſehr günſtig. Offert. von Neg 
(Vermittler verbeten) sub J. W. 2158 

an Rudolf Mosse, Berlin SW. 

Eine Bäckerei 

lukrativ, im maff. Hauſe am Markt mit 
geräumigen Hofe mit Ausfahrt nach 
der Hinterſtraße, billig zu verkauf. 
Offerten werden brieflich unter 6814 
durch bie | die Exped. des Geſelligen erbeten 


Ein Gut 


in der Nähe einer Stadt Weſtpreußens 1 
und Bahn, von 400—500 Mg. Rüben 
und kleefähigem Weizenboden, wird mit 
todtem und lebendem Inventar zum 
baldigen Antrit zu kaufen geſucht. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr 6994 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eingetretener Familienverhältniſſe 
wegen iſt in einer Stadt mit 6000 Ein: 
8 u. einer ſehr guten Umgegend 

ein blühendes (6681) 


Drogen⸗ Geſchäft 


(mit Gift⸗Conceſſion) billig zu verkau⸗ 
fen. Offerten werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6681 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


vertilgt man ſofort b 6000 Mark 


auch 4 968 auf ſichere Hypothek zu 
begeben. Offerten unter Nr. 7011 an 
die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Weingeſchäft ſuche per 
fofort, einen gewandten 16976 

jüngeren Commis. 
B. Maszkowski, Pr. Friedland. 


Für mein Kurz⸗, Galanterit⸗, Po⸗ 
famentierz und Weißwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ver, 1. Januar oder fpäter 


zwei flotte Verkäufer 
zwei flotte Verkäuferinnen 


der volniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. 7026] 
. Kiewe jr. 


Für mein Kurz und Weißwaaren⸗ 
Beimäft en gros & en detail fuce per 
1. Januar 1891 [6971] 

1 Verkäufer, 

1 Verkäuferin, 

1 Lehrling. 
ar ee erforderlich. 
Salo Wreszynski, Gneſen. 


009 | $8 $6 9690.96 96 96.96 9696 98 


Für unſere Eiſenwaaren⸗ 
> 4 Pawan fuden wir per 


Januar 1891 einen polniſch 
* ſprechenden, tüchtigen = 


Expedienten. 
Gebrüder Freund, 


3 
Natibor. 


KRAN RRR NR NN 


Ein fleipiger, zuverläſſiger, ordnungs⸗ 
liebende [6873 73 


Schweizerdegen 


welcher in allen Satzarten firm, mit 
der Wormſer Tretmaſchine durch⸗ 
aus vertraut und im Buntdruck er⸗ 
— iſt, findet zum | December er. 
auernde hg Fe erten mit Ge 
haltsanſprüchen A| erbeten; ben» 
felben find Original: Zengniſſe und 
Photographie beizufügen. Verban 
glieder ausgeſchloſſen 

R. S 0e 8 . 

of 


Siellenvermittelung 


fürKaufleute durchden Verband 
Deutscher Handlungs- Ge- 
hülfen, Geschäftsstelle önigs- 
berg i. Pr., Passage 3. [1580f) 


E. Schulz, Danzig, Bleiben. 6. 5. 

Kaufm. eg u 

Suche ſtets für m. umfangr. dſcha 

gut empf. und bels e 
— Materialiſten ꝛc. 


RAR 
KEV 


Provif., d. Zeit — — (Weichſel) 


aus Russland importirten Brustthees (polygonum) aufmerksam gemacht, worüber tausende ‘wnbestreitbare Beweise vorliegen, cies 
theils amtlich, theils ärztlich constatirt worden sind. — Wer an Schwindsucht (Auszehrung) Asthma (Athemnoth) Luftröhreneatarrh, 
Spitzenaffeetionen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt 
in ı Packeten & 1 Mark bei Ernst Weldomann, rn a. Harz erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis und france. (IV.) 


Ahrens Nerven-Elixir 


Em tüchtiger, gut empfohlener 


Wirthidaftabeamter 


ev., welcher nicht trinkt, wird von fofort 
gefucht. Dom. Sophienthal per 
Weißenburg Weſtpr. Anfg. 300 Mk. 


— — nn, 
OSCFGOSSSSGSOSIOOSSEOOES 
ee ee ee een 


Dom. Trockau p. Kaiſersfelde ſucht 
per fcfort od, 1. Januar einen unverk 
energiſchen, nüchternen (6883) 


Beamten 


Ziegelmeiſter. 


Ein Ziegelmeiſter, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht per ſofort oder 
1. April 91 anderw. dauernde Stellung. 
Selbiger iſt mit allen Arten von Oefen 
vertraut. Gefl. Off. unter O. W. 
poſtlagernd Frauenburg erbeten. 


Ein Waſſermüller 
ſtets nüchtern, tüchtig im Fach, nit bon 


Neujahr dauernde Stellung. Offerten 
an Werkführer H. Kohl s, Storzewer 


Weühle bei 2 

. —— . der Zeuge. 
Suche für meinen Sohn wird gebeten, dieſe werden nicht zurück 
der die Landwirthſchaft erlernt geſchickt. 


panes Augen hat, unter be: | g8@@880009800065066000008 
t 1 u 9 . ————— 
F In Kamlaıfen bei Ki. Canfte 


7 St ff ift bon Neujahr Wohnung frei, für 
crite E E einen Einwohner oder 
am liebſten direkt unterm Prinzi⸗ 


Pferdeknecht, 
pal. Adreſſen unter A. W. poſt⸗ 8 x 
lagernd Pelplin erbeten. oder auch Schüferknecht 


Ein geprüfter > | Steingräber u. Steinflägee 


a eizer un; finden lohnende Beſchäftigung el 
und ein geiler a Do m. Stol no bei et 6 Csyfte 
Schneidemüller Fan 


können ſich or 
Dampffüge Mewe. 
Ein in allen Zweigen der Conds 
wirthſchaft erfahr. tüchtiger [7000] 
Inſpektor 
Sohn e Beſitzers, 30 Jahre alt, unverh., 
Landwirth von Jugend an, der poln. 
FR m., mit gut. Zeugn., ſucht vom 
Januar "oder ſpäter eine dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich unt. Nr. 7000 durch. d. Exped. d. 
Geſ. erbeten. 


Ein Beſitzersſohn, 21 Jahre alt, 
der fic) in der Landwirihſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, ſucht Stellung als 


’ ’ 
2 Dei Lehrlinge 
$Y finden in meinem Deftillationds 
8g und Materialw.⸗Geſchäft p. fof, $8 
od. fpäter Aufnahme. (7030) 
$F Exn ft Bartſch Bromberg, HY 
Danzigerſtr. 45. 


* 
WWM 33 26 996 HEE 
2 Lehrlinge 
zur See ſucht (7059 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter. 


Suche für weine Buchdruckerel 


3 zum sofortigen Eintritt einen 687. 
Wirihſchaftsbeamter. Lehrling 
Gehalt wäre erwünſcht, jedoch nicht mit guten Schulkenntniſſen. 
Hauptbedingung. Offerten zu ities R. Scheffler, Pr. Evlan 
nach Adrian bei Skarlin Weſtpr. ——— 


Ein junger Mann 
guter Familie zum 1. Januar eis 


Wirthſchaftseleve 


gelucht bei Dominium Froegena nr 
In meinem Waaren⸗Geſchän 
ſogleich ein junger Mann mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen als 


Unv. Wirthſchaftsbeamte 
aller Art ſuche ich per 1. Januar, theilw. 
G. —.— — ts. 


aus 
2 früher. 


— 9 naar 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins: 


mitglieder als Beamte unachge⸗ 2 5 
wieſen vom 4 > (8112) Stellung Lehrling 
Direktorium Nakel, 4. Dezember 1690. 


Eduard Berfowstt 


Zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächti 
in meinem en 


unter günſtigen Bedingungen Engager 
ment. 6120 


( 
H. S. Lewin nek, Rief 
Einen mit den nöthigen Sehulkers 
nissen ausgerüsteten jungen Mang 
zucht als 


(638%) 
Lehrling. 


Justus Wallis, Buchhandieng, 


Thera 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Och 
5 findet zum 1. Jannm 1 
Stellung in meinem CTolonial- ead 


des Berliner Vereins 
Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin SW., Zimmerſtr. 90/91. 
zungck-Berlin, Joodt-Serlin, 
en! RS vant eu Der onomierat. 


a auf ake — und Em: 
pfehlungen ſuche ich zum 1. April k. J 
evtl. auch früher Stellung als ſeibſtſt. od 


erſter Juſpektor 


Zankenzin b. Danzig, 1. Dezbr. 1890. 
66805) Froſt. 


ſucht Marienwerderſtraße 28. [6986] 

Ammen und Mädchen fowie Knecht 
auch verh., ner hoger Aufſehen 
verl. bei böchſtem Lohn a hi be guten 
Bedingungen verl. koſtenfrei — freie 
Reife. (Zu Neujahr brauche ſehr viele 

GO, dern. Gr. Snuburgerfraie Eh 


e668 
63 Ein landwirthſchaftlicher 
3. Juſpektor 8 Sn e Ae 2. 
energiſch, praktiſch, ſolide, mit 
® der Buchführung gut vertraut, @ Ein j juuges Rädchen, 
@ 34 Jabre alt, ev. militürfrei, Cid welches bereits in einem Pampers ud 
63 verheirathet, kinderlos, der bee @ Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft feta, 
reits 15 Jahre, anfangs kleine, findet vom 1. Januar 
fpärer große Güter, theils unter bei H. Israelo miez Brender 
0 Fa 5 urn aeg e. n 7 = 
J bee ga are E. Wirthſchaftsfränleis 
® gute dauernde tefluig. 65 ſucht, geſtützt auf gute a dealer ee 
® Senanifie über gute — 15. er Stellung b 
& gen 2c. ſtehen zur B t 2 ſchluß. Gefl. Offerten An ie 
8 Sf an fons ce de 5 % @& an dic Grpehition de Gelellinen eee 
en ent. ſogleich o pat 
& anh ea Sorte aie @ Als Stütze der 
und Zeugnißabſchriften iff Herr 
Julius Stan Hausfrau 
gar d zu — gerne bereit. © u der al réulein, 1 825 ‚im 
efi guter Zeugniſſe, zum anuat 
6888858888883 | Staima bei d e ff, ©. 
eſelligen erbeten 
Dom, Buddin dei Butowig, fucht | Ein 73; bis 16jähriges, facßoliſches 
un u © med. meth pen wit guter San gute wird 
„ zur Verwaltung einer im Kreiſe Straße 
burg 8 mit Fern⸗ 
ſprecher geſucht. Selbſtgeſchriebene 
mit Gehaltsanſprüchen werden briefli 
findet rig Sielung be (3748) | mit er durch die i 
3 Gis Nachfolger, Dhoni dition des Geſelligen erbeten. 
= run Juſpektor Wirthinnen, Köchinnen 
uche zu Neujahr. Bedingung: perſön⸗ 
297 Vorſtellung und gute — — b = a eee 
Luther, Supponkn bei Klahrheim, 1 nun ku Wia chen erhalten vom 
Oſtbahn. (3836) 1. Sanuar = vers ey N 
rau Heß, Culmſee. 
Ein Hofverwalter Eine Wäſcheausbeſſer in wird 
in geſetzten Jahren, der mit Buchfüh⸗ 
rung, Amtsvorſteher⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
„] Geſchäften vertraut iſt und feine Brauch⸗ 
ft] barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann, findet am 1. Januar 1891 Stel⸗ 


lung bei 15 Rahm, Sullnowo b. Schwetz 
16490 


Ju Weihnachten! 


Nachdem ich von meiner Einkaufs⸗ 
reiſe e bin und mein Lager 
mit allen Neuheiten reich completirt 
habe, empfehle ich eine großartige Aus⸗ 
wahl in goldenen und ſilbernen 


A Remontoir-Ubren 


für Damen u. Herren, 
billigen 


Metall⸗Uhren 
BER für Knaben, 
stsBRegulatoren, 
Stande, Wand: 
Seay u. Fantaſieuhren 
in verſchied. Ausſtattung. u. Preislagen 
4 3 Wecker⸗ÜUhren 

S beſte und billigſte Fabrikate, von 

= Mk. 3,50 an, 


2 massiv goldenen Ketten 


oe 
= mit Gehaltsſtempeln in verſchie⸗ 
denen Karaten, dlank⸗, matt⸗ und 
rothgold, 


8 8 
SS in silbernen, Double, Talmi-, 
5 Nickel- u. Stahl-Uhrkeiten, 


H. Lindemann 


Uhren⸗Handlung 


Berlin C., u 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße) 


verkauft und verſendet mit reeller 3 jähriger Garantie: 

Nickel⸗Herren⸗Remontoir mit Sekundenzeiger a 9 und 10 Mark, 

Silberne Herren⸗Remontoir⸗Cylinder mit Goldrand, 4 Steine, » 15 Mark, 
10 Steine, a 17 Mark, 


d 60 Mark, 


70 und 80 Mark, 
14 Karat goldene Herren⸗Ancre⸗Remontoir, Goldkapſel über dem Glaſe, (3 Gold 
Simm a üben f b mit bem Reich 
mmtliche goldene Uhren ſind mit dem Reichsſtempel verſehen. 
Herren⸗ und Damen⸗Nickel⸗Ketten a 50 Pfg. und 1 Mark “ 1 


Damen: Zalmi-Fetten mit Quaſte, a 2½ Mark, 3 Stück nur 5 Mark, 


und 22 Mar 
Sümmtliche Uhren find forgfältig abgezogen und regulirt. (6006) 


echten Nickelketten 
von 60 Pfg. an, 


Colliers, — 
Armbändern, | n ra 
Brochen, 
Bingen, Medail- Schiffchen⸗, Phönig-, Victoria 


Ions, Kreuzen u. Boutons 
fa Gold, Silber, Granut u. Korallen 


Brillant-Ringen, 


und Singer⸗ 


Nähmaschinen 


. 7 aus den renommirteſten Fabriken, bei 
Btillaut⸗Ohrringen, 
roßes Lager von 


goldenen Trauringen, 


in allen Karaten, jowie Anfertigung nach 
Maaß innerhalb zwei Stunden. Gra⸗ 
virarbeiten ſauber und ſchnell. 


Alfenidwaaren 
aller Art, ſowie auch 


ſilbern. Löffeln, Meſſern, Gabeln 
und Beſtecks, 


Nempfiehlt zu billigſten Preiſen. 
=. Bei Theilzahlungen aner⸗ 
i kaunt ſolideſte Bedingungen. “Sag 


N 7 
Franz Wehle, 
Mechaniker, Kirchenſtr. 12. 

Nähmaſchinen, zu Weihnachts- 
geſchenken beſtimmt, in beſonders hoch⸗ 
eleganteſter Ausſtattung, ohne we⸗ 
ſentliche Preiserhöhung. [6949] 


Rathes 
nower 


Brillen, 
V Ille- la, 
Barometern, Thermometern 
6950) Opernguckern 


und Waſſerwaagen. 

Aufträge werden prompt erledigt, 
ech außerhalb ſtehe auf Wunſch mit 
Buswabifendungen gern zu Dienſten. 


Deutsch- Italienische 
Wein- Import- Gesellschaft 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter Königl. italienischer Staatscontrolle 
in Frankfurt a. I., Berlin, Hamburg, München, 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗ Genua. 


Marca Italia. 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 
85 


W AR 5 „ 12 Flaſchen. 
5 Kk Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 
0 ge 2 e G 9 Dieſer garantirt reine rothe ita- 5 
lieniſche Naturwein eignet ſich 


vorzüglich als tägliches Tiſchge⸗ 
tränk für weite Kreiſe und bietet 
Erſatz für die ſogen. billigen 
Bordeaux⸗Weine. 


; Zu beziehen in Graudenz von Rudolph Burandt, 
H. Güssow’s Conditorei, Julius Holm; in Culm von 
F. W. Knorr; in Culmsee von * Anton Goga; in 
Harienburg von * Oscar Meissler; in Schwetz a. W. 
von * Adolph Aronsohn. (2719) 
Die mit * bezeichneten Firmen führen auch ſämmtliche 
anderen Marken der Geſellſchaft. 


Alte Martfirafe 4. 
RRERRERBIRRERE 


Zum bevorſtehenden 


x Weihnachtsfeſte 


bietet mein Waarenlager die 
7 verſchiedenſten Sachen zu Ge⸗ 
ſchenken, als: Jagdweſten, 
b 4 wollene Hemden für Herren, 
3 Damen und Kinder, geſtrickte 
Rice, Strümpfe, Socken, 
4 Leibb inden, ſeidene Herren: 
& und Damentücher, Regen 


Ich habe die großen Liquidationsläger von drei der dedeutendſten 
Cigarreufabriken für weniger als ein Drittel des reellen Fabrikationswerthes 


erſtanden und bin ſomit in der Lage, dieſe ca. 2 800 0 


5 fend unt 

Gigarren bedeutend unter 
zu verkaufen. Ich mache darauf aufmerkſam, daß nur hochfeine Qualitäts- 
Cigarren vorhanden find, hergeſtellt aus den edelſten Tabaken, z. B. Mexi- 
kaner, Padang, Barang, St. Felix, Havanna, Yara-Cuba, 
Borneo u. f. w., und habe ich der befferen Ueberſicht wegen die Quantitäten 
mit Nr. 1 bis 12 bezeichnet. Ich verkaufe, ſo lange der Vorrath reicht, ſolche pro 
100 Stück mit Mk. 1,70, 2.—, 2,30, 2,60, 3,20, 4,—, 5,—, 5,90, 6,40, 7,—, 
7,75, 8,—. Importen 9 und 10 Mark. 

Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Procent, über 5000 Stück 5 Procent 
Rabatt. Verſand nur gegen Kaſſa voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung 
bitte zu beſtimmen, ob Farbe hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. [5834] 


Max Flatauer, Berlin, Oranienburgerſtraße 92. 


Eau de Cologne double 


von Maria Clementine Niessen 
gegenüber dem Dom- Cöln a. Rh. 
mit Goldetiquette und nebenstehender Sehutzmarke 


„Bonme“, 


d Anerkannt als die beste durch Zuerkennung der Geldenen 
Medaille und Diplome d’Honneur auf den Ausstellungen im 
Edinburgh und Céim 1890. € 

Vorräthig in allen besseren Parfümerie-, Drogenhandlungen 


und Apotheken. 
om = ins 5 Gi Ht, S h enanſchwellung, 
pee Rheumatismus “Se Hüften Micentwes, Gliedec: : 
G. L. Ehrlich, Buchhandlg., reißen, Migräne, Iſchias u. alle ähnlichen nervöſen Leiden werden 
Pr. Friedland, bei ſchleuniger Hilfe, ſogar in acuten Fällen, ſtets beſeitigt, bei ſchon ver⸗ 
il ed fofort Zahnfchmerz | alteten Uebeln aber immer gelindert durch Anwendung des weltberühmten; 
ahn el jed. Art, wenn kein anderes Regenerator. Allein ächt in Danzig, Elephanten⸗Apotheke, nur 
itt. Hilft! Flac. ausr. f. 1 J. 60 Pf. Nur] Breitgaſſe 15. [5682] 
Aim. B. Krsywinsk) Örgubenz. [1426] 


ſchirme, Hofenträger, 
Taſchentücher, russische 
= Tuchschuhe, ſowi Wolle, 
echte Vigogne in großer Aus⸗ 
7 wahl, ferner einen Poſten 
2 Schürzen und Taillentücher 
u außergewöhnlich billigen 
2 Breiten, bitte zu beachten. 


& Natalie Borger $ 


Alteſtraßſe Nr. 6. 
Leun nα⁰ν,jECl nx 
Christbaum-Confect. 


Schönster Schmuck des Weihnachts- 
baumes, versend. in nur bester Waare 
1 Kiste circa 460 Stick 3 Mk. 
1 „ Kleinere, ca. 900 „ 3 „ 
pr. Nachm. Wiederverkäufern Rabatt. 
Dresden. E. A. Müller, 


[4822] Schulgutstrasse Nr. 11. 


Bitte 


verlangen Sie auf Poſtkarte m. reich⸗ 
haltigen Katalog im Preiſe enorm her⸗ 
we B 


2898 9098 96 — 


9159) 


ücher u. Werke jeder Art für 
Jung und Alt, beſonders zu Geſchenken 
daſſend. (6710) 


* * * * ” 
Silberne Herren-Remontoir-Ancre mit Soldrand, 15 Steine, a 23 und 25 Mark, 
Silberne Damen-Remontoir, 2 filberne Kapſeln, Goldrand, 10 Steine, a 18 u. 20 Mt, 
Silberne Damen⸗Remontoir (Silberfapfel üb. d. Glaſe), 3 Silberkapſeln, a 25 Mk., 
14 Karat goldene Damen⸗Remontoir, 8—10 fteinig, a 25, 30, 35 und 40 Mark, 
14 Karat goldene Damen⸗Remontoir mit Goldkapfel über dem Glaſe, a 40, 50 


un 
14 Karat goldene Herren⸗Anecre⸗Remontoir mit Goldkapſel über dem Glaſe, a 


Herren⸗Talmi⸗Ketten, ſehr dauerhafte Qualität, a 2½ Mark, 8 Stück nur 5 ME, 
Regulatoren, 14 Tage ebend, mit Schlagwerk und Nußbaum⸗Gehäuſe, a 18, 0 


Verſand nach außerhalb gegen Nachnabme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
—— . — j anne mung DED Belrages. 


mehrjähriger gewiſſenhafter Garantie 


TULLE 


ll Welhnachts Geschenk für Rancher, ea 
2 j ine Poſtſendung, enthaltend: 
N 2 1. Schnellfeuerzeug, 


j ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak⸗ 
tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effekt 
2. Cigarrentasche, 


& gang in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nickelbügel und 
1 Kugelverſchluß, hochfein, fraueo gegen Einf endung von Mk. 4 
der gegen Nachnahme von Mk. 4,30 — 
7 Bernhard Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtr. 10, 
1 Verſand⸗Geſchäft. [6847 
Wiederverkäufer erhalten eutfprechenden Rabatt. 


schon von 400 N 
Das Bests der Neuzeit 
grösster 


IHM 


J. Preuss 
Graudenz, a 
Tabakstrasse . 2 


rung Jö p07 


0 


i 


rösstes Pianoforte-Magazin. 
| Ein Laden 
nebſt Wohnung, befte Geſchäftslage, 
nahe am Markt, worin ſeit Jahren ein 


N | D 
(Cian Manufactur⸗, jetzt Wäſche⸗Geſchäft mit 


verſäume, ſich meine beliebten Schmuck- | gutem Erfolg betrieben, iſt zu vermieth. 
arkikel für nachſtehend fabelhaft ad Näheres Nonnenftr. 4. Louiſ Reinert. 
Preis kommen zu laſſen. Ich empfehle 
für Geſchenke ꝛc. per Nachnahme franco. 
Für Herren: 25 

Fünf Gegenſtände für nur 5 Mark 
(drei Gegenſtände Mark 3.50): 5 
1) 1 Panzer⸗Uhrkette, 2) 1 Medaillon, 
3) 1 Gravatte: oder Tuchnadel, 4) 15 
Paar Manchetten⸗Knöpfe, 5) 1 Ring. 
Für Damen: 7 
Fünf Gegenſtände für nur 5 Mark 
(3 Gegenſtände Mk. 3,50): 5 
1) 1 Uhrkette, 2) 1 Broce, 3) 1 Paar 
Ohrringe, 4) 1 Armband, 5) 1 Haar⸗ 
kamm, 6) 1 Ring, 7) 1 Halskette, 8) 15 
Medaillon. 6470 £) 25 
Sämmtliche Gegenſtände find aus 
feinſtem franzöſiſchem Talmi und derartig 
fein ausgeführt, daß ſie echte Sachen 
vollſtändig erſetzen. Für Nichtſchwarz⸗ 

werden übernehme ich volle Garantie 
und tauſche nicht paſſenden Gegen⸗ 
ſtand um, oder zahle den Betrag retour. m 
Großes Lager in Schmuckwaaren zu jedem 
Preiſe. Wiederverkäufern Rabatt. be 
P. S. Es exiſtiren ſchlechte 
Nachahmungen meiner Fabrikate, 
und warne ich das geehrte Publi⸗ 
kum vor jenen marktſchreieriſchen ! 
Reklamen % Fabrik⸗Waaren⸗ Haus] 
von J. Wass mund, Berlin NO., 
Große Frankfurterſtraße 49. 2 


Führer durch das Gefeh 
betreffend d. Suvaliditits: 


u. Altersverfiderung, fo: 
wie Anleitung für die An⸗ 
wendung deſſelben, von Geb⸗ 
hard & Geibel. Preis 1,60, 
nach Auswärts franko 1,80. 
Recht empfehlenswerthe 
Ausgabe, die namentlich 
Amts-, Gemeinde: u. Guts: 
Vorſtehern unentbehrlich 
ſein dürfte. [6668] 


C. G. Röthe’sche Buchhälg. 


(Paul Schubert), Graudenz. 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
Hefert in bester Qua- 

lität zu [2396 


billigsten Preisen 
C. 6. Röthe'sche 
Buchhdig. 


(Paul Schubert) 
Graudeng 


Cognac, Köln a. Rh, 
i bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


ianos, Harmoniums|# 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. | 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik |% 
Georg Hoffmann, Kommandanten- | f 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein nicht ganz junger Mann, — 
tn te e 3 oF By 3 
äfts, 39 Jahre alt, ev., circa 15⸗ bis anten 
000 Mk. im Vermögen, ſucht eine Antiquitäten 
Lebensgefährtin. Hierauf reflectirende Handlung 
kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen- 
Sammlungen ete. zu höchst. Preisen. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ges 
waſchene, echt nordiſche ; 


Bettiedern. 


Bir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter N 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
— nun Wis. 1 pos 1M. 

. feine prima Halbdaunen 
1m. 60 


2 M. und 2 . 50 Pig.; 997.42 e 


Heiraths⸗Offerte! | 


Für mehrere Damen mit Ber: 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ., ſowie unauffällige 
Correfp. find geſ. e Sämmt- 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehörig., 
wesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. BE” Genaue Schilder 
rung der Verhältniſſe pp. m. Pho⸗ 
tographie u. Rückporto beantw. 
discret Adolf Wohlmann, 
Eruſtſtraße Nr. 6, II, in Breslau. 
Abdreſſe erbittet genau, EM Ber 
gründet 1874. (29288) 


enommen. re 
Pecher & Co. in Herford 1. Weft. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


No. 287. 


Berfammlung der kaufmänniſchen Vereine zu Grandenz. 


In vereinigter Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 
junger Kaufleute im Adler hielt Herr 
Stadtrath Polski einen eingehenden Vortrag über die Alters⸗ 
und Invallditäts⸗Verſicherung und beantwortete eine Reihe an 
en Dank erhob ſich die Verſammlung 
tig Kyſer führte darauf aus, daß nach 
dem dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf über die Abände⸗ 
rung des Krantenkaſſengeſetze s auch die Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge verfiderungspflidtig werden ſollen, ſobald ihr 
Mk. nicht überſteigt. 
daß Mitglieder der auf Grund 
des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hülfstaſſen errichteten 
der Gemeinde⸗Krankenverſicherung 
oder einer nach Maßgabe des Geſetzes errichteten Krankenkaſſe an⸗ 
zugehören, auf ihren Antrag zu befreien find, weun die Hülfs- 
kaſſe in Krankheitsfällen mindeſtens die Leiſtungen gewährt, welche 
zu gewähren find, in deren Bezirk der Ver⸗ 
ndet auch 
orſchriften 
errichteten Hülfskaſſen Anwendung, deren Statut von einer Staats⸗ 
eines Reſervefonds 
Herr Kyſer ſchlug nun vor, für die 
Graudenzer Kaufleute eine ſolche Kaſſe zu gründen, weil dieſe 
Ortstranken⸗ 

Prozent des Tagelohns verſchlingt. 
nicht eine eigene eingeſchriebene 
Hel e ſondern eine eigene Ortskrankenkaſſe ins Leben zu 


und des Vereins 


ihn geſtellter Fragen. 
von den Sitzen. Herr 


Tages verdienſt an Lohn oder Gehalt 6 ¼ 
Der Entwurf beſtimmt aber weiter, 


Kaſſen von der Verpflichtung, 


von der Gemeinde 
ſicherungspflichtige beſchäftigt iſt. Dieſe Beſtimmung 
anf Mitglieder ſolcher auf Grund landesrechtlicher 


behörde genehmigt iſt und über die Bildung 
Beſtimmungen enthält, 


weſentlich billiger arbeiten wärde, als die Allgemeine 
kaſſe, deren Verwaltung 2—3 
Herr! Stadtrath Polski rieth, 


rufen, weil dies noch vortheilhafter ſein würde. Die Verſamm⸗ 
lung beauftragte denn auch die Vorſtände beider Vereine, die 


Gündung einer kaufmänniſchen Ortskrankentaſſe in die 


Hand zu nehmen. 

Herr Roſanowsk! berichtete dann über die von der Handels⸗ 
fommiffion feftgeftellten Marktpreiſe für Getreide. Dieſe Felt: 
ſtellung iſt nöthig geworden, weil Thorner und Bromberger Kauf⸗ 
leute die Veröffentlichung der Thorner und Bromberger Notirungen 
auch in Grandenz erſtrebt haben, um fo den Getreidehandel von 
Graudenz ab nach Thorn bezw. Bromberg zu ziehen. Die Feſt⸗ 
letzungen der Handelskommiſſton find vielfach angegriffen worden, 
die Lieferanten fanden ſie zu niedrig, die Kaufleute zu hoch. Dieſe 
Angriffe find aber grundlos, denn die Kommiſſion ſetzt nach ge⸗ 
wiſſenhafter Prüfung die Preife feſt, die thatſächlich zu erzielen find. 

Der Vorſitzende, Herr Schleiff, berichtete dann weiter über 
die Thätigkeit der HandelStommiffion. Die von derſelben feiner 
Zeit beantragte Wiedereinlegung des Laskowitzer Abendzuges 
zum Anſchluß an den Kurirzug wurde zwar abgelehnt, inzwiſchen 
aber iſt dieſer Zug thatſächlich wieder eingeführt, da ſich das Be⸗ 
dürfniß dazu herausgeſtellt hatte. Die von der Regierung über⸗ 
ſandte Anfrage wegen der Verbeſſerung der Waſſerver⸗ 
bindung 3 Weichſel und Oder wurde von der Koin⸗ 
miffion dahin beantwortet, daß eine ſolche Verbeſſerung im In⸗ 
tereſſe des Handels dringend nöthig iſt, weil jetzt die Beförderung 
von Gütern nach und von Magdeburg u. |. w. zu Waſſer fo 
lange dauert, daß man fie oft nicht benutzen kann. Auf die vom 
Verein junger Kaufleute an die Oberpoſtdirektion zu Danzig ein⸗ 
gereichte Eingabe um Abſtellung verſchiedener Mängel in der 
Schalterabfertigung am Geldſchalter und in der Geldbriefbeſtellung 
und auf die Eingabe deſſelben Vereins an das Betriebsamt Thorn 
um Errichtung einer Eilgutexpedition find Antworten noch nicht 
eingegangen, Herr Schleiff bat, der Kommiſſion von allen im 
kaufmänniſchen Berkehr hervortretenden Uebelſtänden Mittheilungen 
1 machen, da diefe nicht un Stande iſt, Alles ſelbſt zu kontro⸗ 
iven. Die aus der Kommiffion ausſcheidenden Herren Schleiff, 
Mertins und Ro ſanovski wurden wieder, an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Czolbe wird Herr Sonnenberg jun. neu 
gewählt. 

Herr Florkowski machte auf die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Ladeſtelle an der Weichſel aufmerkſam und bat die Kom⸗ 
miffion, für die Verbeſſerung der Ladeſtellen einzutrete. 

Weiter wurde über die vom Verein junger Kaufleute ange⸗ 
regte Errichtung einer Handelskammer für Graudenz be- 
rathen. Herr Schleiff verlas die einſchlägigen Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Handelskammern, und die Vorſtände beider 
Vereine wurden beauftragt, die Sache eingehend vorzuberathen 
und einer ſpätern gemeinſamen Sitzung eine Vorlage zu machen. 
Zum Schluß bat Herr Schleiff die Kaufleute, wie in früheren 
Jahren fo auch diesmal von der läſtigen Verabreichung von Weih⸗ 
nachtsgeſchenken an die Kunden Abſtand zu nehmen. 


Laud⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Behandlung ſüßgewordener Kartoffeln. 


— Nach den Unterſuchungen von Prof. Müller⸗Thurgau it 
die Urſache des Süßwerdens der Kartoffeln nicht ein Erfrieren, 
ſondern ein längeres Verweilen bei einer Temperatur, dle zwiſchen 
+ 5° und — 20 C. liegt. Es wird bei dieſer Temperatur mehr 
Stärke in Zucker verwandelt als durch den Athmungsprozeß ver⸗ 
braunt und in Form von Kohlenſäure und Waſſer ausgeſchieden 
werden kann. Werden Kartoffelknollen, die infolge der genannten 
Umſtände ſüß geworden find, nachträglich einige Tage höheren 
Temperaturen ausgeſetzt, fo ſteigt der Athmungsprozeß bedeutend, 
der vorher im Uebermaß gebildete Zucker wird mit verbrannt und 
die Knollen werden wieder rein von Geſchmack. 


Wie find erfrorene Pflanzen zu behandeln, um fie 
zu retten? 


Oft genug kommt es vor, daß Zimmerpflanzen Froſt bekommen. 
Es iſt nun nicht nöthig, daß dadurch ihr Tod ſofort bedingt wird, 
denn ein Gefrieren des Zellſaftes, welches den Tod verurſacht, 
tritt erſt bei ſehr hohen Kältegraden ein, wohl aber ſterben ſolche 
Pflanzen ab, wenn ſie ganz plötzlich bedeutend höheren Tempera⸗ 
turen ausgeſetzt werden. Man bringe ſie deshalb nicht in ein 
warmes Zimmer, ſondern in einen Raum, deſſen Temperatur eben 
über O Grad liegt. Auch ein Beſpritzen mit recht kaltem Waſſer 
ſorgt für eine allmähliche Wiedererwärmung. 


Das Entſtehen von Froſtbeulen an den Händen zu 
verhindern. 


Man badet die geſchwollenen Hände in einer Abkochung von 
Wallnußblättern und trocknet fie ab; daun reibt man fle mit 
Kampferſpiritus ein und bedeckt ſie mit einem Puder aus Bismuti 
ealicylici 10, Amyli 90,0. 


Soll man beim Melken auf der rechten oder auf der 
linken Seite des Melkthieres figen? 

Faſt allgemein iſt es üblich, daß ſich der Melker beim Mellen 
auf die rechte Seite des Melkthieres ſetzt, viel richtiger wäre es, 
er ſetzte ſich auf die linke, denn es ſiele dann der ſtärkeren rechten 
Fand zu, die hinteren Striche, die ſtets mehr Arbeit verurſachen, 
in der ſchwächeren linken Hand die leichter auszumeltenden vor⸗ 

ꝛten Striche zu melken. 


— Um Mäuſe von Roſenbäumchen, Obſtbäumen, beſonders 
Spaliers, welche viel von ihnen zu leiden haben, abzuhalten, iſt 
eine Löſung von ſtinkendem Thieröl zu empfehlen. Man bereite 
ein Gemiſch von Kuhdünger, Kalk, Lehm und Jauche, thue auf 
10—15 Theile dieſer Miſchung ein Theil des ſtinkenden Thieröls, 
rühre tüchtig um und beſtreiche damit an einem ſchönen, warmen 
Tage, wo der Anſtrich raſch trocknet, die vor Mäuſefraß zu ſchützenden 
Bäumchen. Der ſchauderhafte Geruch, welcher ſich, wenn der An— 
ſtrich einmal feſtgetrocknet iſt, bis zum Frühjahr erhält, hält die 
Mäuſe ficherlich zurück. 


— 
Verſchiedenes. 


— Das auf den meiſten Eiſenbahnſtrecken übliche Durch⸗ 
lochen der Fahrkarten während der Fahrt hat ſchon zu 
zahlreichen Unglücksfällen Veranlaſſung gegeben. Der Miniſter der 
Öffentlichen Arbeiten hat dieſem Uebelſtande in neueſter Zeit ſeine 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und fämmtliche preußiſche 
Staatsbahndirektionen beauftragt, das fragliche Verfahren thun⸗ 
lichſt bald unbedingt zu unterſagen. Soweit die Durch⸗ 
führung dieſes Verbotes ohne nachtheilige Folgen für die Regel⸗ 
mäßigfeit der Züge und ohne nennenswerthe Vermehrung des 
Zugperſonals nicht möglich fein ſollte, ſoll die Prüfung und Durch 
lochung der Fahrkarten an den Ein⸗ und Ausgängen der Bahn⸗ 
höfe vorgenommen und die Fahrkarten⸗Kontrolle am Zuge im 
Weſentlichen darauf beſchränkt werden, ob die Reiſenden nicht eine 
höhere als bezahlte Wagentlaſſe benutzen. Dieſe Einrichtung ſoll 
im Jahre 1892 in Wirkſamkeit treten. 

— Unter der Ueberſchrift „Für die Arbeiter mit der 
Feder“ führte eine Berliner Zeitung unlängſt aus, daß die 
neuere ſoziale Geſetzgebung nur die Handarbeiter in den Betrieben, 
aber nicht die Federarbeiter in den Büreaus berückſichtigt habe. 
Die zahlreichen Schreiber, Kanzliſten, Diätare, Büreau⸗Hilfs⸗ 
arbeiter, welche zu den „Proletariern der Feder“ zu rechnen ſeien, 
wären von allen Wohlthaten der Unfall⸗ ſowie der Anvaliditäts: 
und Altersverſicherung ausgeſchloſſen. Demgegenüber hebt der 
Reichsanzeiger hervor, daß zu den nach § 1 des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Invaliditäts- und Altersverſicherung, der Verſicherungs⸗ 
pflicht unterliegenden Perſonen alle Arbeiter und Gehülfen im 
weiteſten Sinne gehören, u. A. alſo auch die Lohnſchreiber der 
Rechtsanwälte, Privatſchreiber von Beamten (Landräthen, Bürger⸗ 
meiſtern). Auch die Kanzlei⸗Hülfskräfte der Behörden unter: 
liegen der Verſicherungspflicht, ſoweit fie nicht als Beamte des 
Reichs und der Bundesſtaaten, oder als mit Penſionsberechti— 
gung angeſtellte Beamte von Kommunalverbänden wegen ihrer 
anderweitigen Verſorgung davon ausgenommen find. 

— [Die biologiſche Station am Plöner See.) Am Oſtufer 
des Plöner Sees in Oſtholſtein wird im Sommer 1891 eine An⸗ 
ſtalt eröffnet werden, die bis jetzt in Deutſchland einzig daſteht, 
die ſogenannte biologiſche Station für Durchforſchung der Süß⸗ 
8 Hauptſächlich handelt es ſich darum, die Lebens⸗ 
bedingungen und die Beſchaffenheit der niedrigen Thierwelt kennen 
zu lernen, und zwar vor Allem im Hinblick darauf, daß ſie uns 
mit ihren einfacheren Lebensprozeſſen den Schlüſſel zum Ver⸗ 
ſtändniß der verwickelteren Erſcheinungen im Wirbelthier⸗Organis⸗ 
mus liefert. Aber auch in praktiſcher Hinſicht, bezüglich des 
Fiſchereiweſens, verſprechen die Unterſuchungen werthvolle Ergeb⸗ 
niſſe. Das ſtaatliche Gebäude enthält 22 Räumlichkeiten zur 
Aufſtellung von Aquarien, einen Saal für mikroſkopiſche Arbeiten 
und einen Thurm, von welchem man das ungeſtörte Treiben der 
Fiſche und Waſſervögel — wo es nöthig iſt, mit dem Fernrohr — 
beobachten kann. Die ganze Anlage ijt aus Privatmitteln be⸗ 
ſchafft, doch wird ſie mit Unterſtützung der preußiſchen Regierung 
in Betrieb erhalten. Vieles bleibt aber noch zur Vervollkommnung 
der Anftalt zu thun übrig und ift deshalb eine Unterſtützung des 
Inſtituts durch Geldbeiträge, die an den Bürgermeiſter von Plön, 
Herrn J. Kinder, zu richten find, ſehr erwünſcht. Eine Abbildung 
und ausführliche Beſchreibung der Anſtalt bringt „Ueber Land 
und Meer“ in Nr. 6 des laufenden Jahrgangs. 

— [Der „Rigaer Goldkl ub eine ſehr gefährliche Gauner⸗ 
bande, ijt wieder in Thätigkeit. Eine Juwelierfirma in Mailand. 
hat ſich mit 70 000 Fr. Paſſiven fallit erklärt, nachdem dieſelbe 
einem ſchlau eingefädelten Betruge zum Opfer gefallen iſt. Im 
verfloſſenen September erhielt die Firma nämlich mehrere mit 
„C. Hirgens“ unterſchriebene Briefe aus Riga, worin derſelben 
eine große Menge ungereinigten Goldes, zum Kaufe angeboten 
wurde; es gehe jedoch nicht an, das Gold über die Grenze zu 
ſchaffen, da dasſelbe in Rußland Monopol der Krone fei, die Herren 
mögen ſich deshalb nach Warſchau bemühen, wo das Gold bereit 
läge. Das Angebot war in Folge des niedrig geſtellten Preiſes 
ſehr verlockend, fo daß ſich der junge Geſchäfrsinhaber mit einem 
Verwandten nach Warſchau verfügte, wo fie von einem würdigen 
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alten Herrn und Herrn Hirgens, der den Dolmetſch ſpielte, auf 


das Verbindlichſte empfangen wurden. Man brachte das Gold in 
einem großen Lederſacke und ſchüttete 28 aus; es war Goldſtaub, 
ſtark mit andern Elementen vermiſcht. Der Juwelier reiſte ſchließ⸗ 
lich, weil er die nöthige Geldſumme uicht mit hatte, nach Mailand 
zurück, wo er das Metall, daß ſich als gutes Gold herausſtellte, 
prüfte. Er machte nun raſch, um ſich das gute Geſchäft nicht 
entgehen zu laſſen, 58000 Franes flüſſig und reiſte wieder nach 
Warſchau. Hier fand er den koſtbaren Lederſack mit demſelben 
Siegel verſehen, wie er ihn zurückgelaſſen. Er öffnete den Sack, 
überzeugte ſich davon, daß auch der Juhalt derſelbe war, und 
zahlte die 58 000 Francs. Nach einem glänzenden Mahle fuhr er, 
ſeinen koſtbaren Kauf in flachen Ledertaſchen am Leibe verſteckt, 
nach Mailand zurück. Hier ſtellte es ſich aber heraus, daß die 
Firma raffinirten Betrügern zum Opfer gefallen war und daß 
das koſtbare Metall .. . Meſſing war. 

— [Ku rioſe Scheidung.] Der ſeit Langem ſchon verehe⸗ 
lichte Bürgermeiſter von Pau in Frankreich hatte in den letzten 
Tagen ſeine und die Verwandten ſeiner Frau zu einem Feſtmahle 

eladen. Die Geladenen hatten ſich in großer Anzahl eingefunden. 

eim Nachtiſch nahm der Gaſtgeber das Wort zu der Erklärung, 
er lebe mit ſeiner Frau in ſchlechtem Einvernehmen und ſo hätten 
fle Beide ſich zu einer friedlichen Trennung entſchieden. Da die 
— eine gleichlautende Erklärung abgab, ſo händigte ihr der 

ann die am Vermählungstage empfangene Mitgift ein. Dann 
trennte man ſich und jeder der beiden Theile kehrte vergnügt zu 
ſeiner Fami lie zurück. 

— Aberglaube in der Volksküche.] Eine Art Aber: 
glauben hat ſich in den Berliner Volksküchen herausgebildet. Auf 
den Tiſchen ſtehen für die Beſucher zum Stillen des Durſtes 
Kannen mit Waſſer und Gläſer; bei manchen Mahlzeiten werden 
auch Flaſchen mit Eſſig hingeſtellt, beſonders zu Bohnen und 
Linſen, da es manche Leute lieben, ſich die Speiſen anzuſäuern. 
Theilweiſe unterlaſſen die Speiſenden das, obgleich ſie es gern 
möchten, weil ſie glauben, daß dadurch das Erwerben des Eſſens 
ihnen „ſauer gemacht“ wird. Ebenſo ſagen fie, wenn der Eifig 
oder das Waſſer rechts von ihnen ſteht, daß es dann mit dem 
Erlangen von Arbeit „eſſig“ oder „wäſſerig“ iſt; links von ihnen 
ſtehend, bezeichnen es die, welche ſich auf's Betteln verlegt haben, 
als ungünſtig für ihr Geſchäft. Je nachdem das Streben ſolcher 
abergläubiſchen Leute nun darauf gerichtet iſt, eine Erwerbsarbeit 

u erlangen oder ihren Lebensunterhalt zu poe verhalten 
fe ſich auch. Sie ſuchen einen Platz rechts oder links von dem 
Gegenitande ihres Aberglaubens zu erlangen: auch drehen He in 


7. Dezember 1890. 


entſprechender Welſe die Kanne mit Waſſer mit dem Henkel au 
ſich zu, „damit des Waſſer von ihnen weggehe.“ Manche liebe 
es, der Straße den Rücken zuzukehren, damit ſie nicht „auf di 
Straße hinausſehen.“ Obdachloſe oder nicht arbeitende ettelud 
Perſonen rechts neben ſich zu haben, wird beſonders zu vermeides 
geſucht. Schließlich ſagen Arbeitſuchende, es müſſe von der rechte 
Seite an die Arbeitsſtätten herangegangen werden, um Beſchäfti 
gung zu erlangen, die Bettler aber meinen, es iſt vortheilhafte 
zur Erlangung von Gaben, wenn von der linken Seite aus a 
das Geſchäft herangegangen wird, 


— [Wer unterliegt dem Verſicherungszwangen 
Dieſe Frage beantwortet A. v. Wedell in feinem Buche „Dü 
Invaliditäts Verſicherung“ in folgenden netten Perschen 


Aus dem großen Arbeitsheer, 

Bon den Alpen bis zum Meer, 

Müſſen wir zunächſt vier Klaſſen 

Einheitlich zuſammenfaſſen: 

Erſtlich die in Stadt und Land 

Schaffen mit der eig'nen Hand. 

— Die auf Kähnen oder Schiffen 

Selbſtverſtändlich inbegriffen, — 

Zweitens die gewalt'ge Maſſe 

Der geſammten Dienſtbotstlaſſe, 

Von dem Mädchen, das für „Alles“, 

Bis hinab zur Magd des Stalles, 

Kammerdiener und Lakai, 

Kutſcher, Hausknecht, einerlei. 

Drittens dann der Handwerksſtand. 

Jeder, welcher Stellung fand 

Als Gehilfe und Geſelle, 

Muß heran auf alle Fälle. 

Bier tens, auch dem Kaufmannsſtand 

Reicht der Staat die Retterhand. 

Handlungslehrling und Kommis, 

Alle, alle „müſſen“ ſie, 

Wenn ihr Lohn nicht allzu ſtark: 

Höchſtens bis zweitauſend Mark. 

Ebenſo auch die geſammten 

Beſſeren Betriebsbeamten; 

Wer 200 Mark pro Mond, 

Bleibt auch hier vom Zwang verſchont. 

Nur der Zukunfts⸗Apotheker 

Drückte ih — der kleine Schäfer, 

gr Kommis und halb Studente — 
r verzichtet auf die Rente. 

2 . ——— 
Cingefandt. 


Aus der Lautenburger Gegend, 1. Dezember. 

In unſerer Gegend wird der Mangel an fachmänniſch gebil⸗ 
deten Baumeiſtern hart empfunden. Entweder werden auswärtige 
Meiſter zu Rathe gezogen, wenn es ſich um größere Unterneh⸗ 
ker handelt, oder man muß damit zufrieden fein, wenn Laien 
mit Kapital ſich in Bauunternehmungen üben und die Bauten durch 
ihre Polire, Geſellen rc. ausführen laſſen. Es iſt nun zwar richtig 
daß ſolch ein Bau ſchnell und oft ſogar verhältnißmäßig billig 
ausgeführt wird, aber in den meiſten Fällen gelingt es nicht 
zur Zufriedenheit, er wird, weil ohne wirkliche fachwiſſenſchaftliche 
Kenntniß, welche die jeweiligen Umſtände und Verhältniſſe nach 
Lage, Bedürfniß, Nützlichteiisprinzip und dergleichen zu berück⸗ 
ſichtigen haben würde, mangelhaft ausgeführt und iſt nicht wieder gut 
zu machen. Wenn wir erwägen, daß im nächſten Jahre mehrere 
Bauten zu erwarten find, wie beiſpielsweiſe in Lautenburg die 
Poſt, das Amtsgericht und in der Umgegend mehrere Schulen, 
und daß der Bau der Eiſenbahn von Lautenburg nach Marien⸗ 
werder, ſowie Privatbauten in der Stadt und auf den umliegen⸗ 
den Gütern und Dörfern Ausſicht auf lohnende Beſchäftigung ge⸗ 
währen, jo würde einem Bedürfniſſe Rechnung getragen werden, 
wenn fic) noch vor Beginn der Bauſaiſon zwei Maurermeiſter 
in Lautenburg niederlaſſen wollten. Damit würde ſich auch die 
Bauluſt ſteigern, wenn ein wirklicher Fachmann die Bauten be⸗ 
auffichtigte und die Ausführung leiten würde, und zwar unter 
eigener Verantwortung. 

Früher war das Baubedürfniß nicht fo groß, die Bauluſt 
nicht ſo rege wie jetzt und doch haben viele Jahre die beiden 
Maurermeiſter Herren W. und M. nebeneinander freundſchaftlich 
konkurrirt und es zu gewiſſem Wohlſtande gebracht. Nachdem 
beide Herren geſtorben find, wird der fehlende Erſatz hart em⸗ 
pfunden. Ps 


Berliner Martthallenberidt, 5. Dezember. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 46—64, Kalofleiſch 45—70, Hammel⸗ 
fleiſch 55—66, Schweinefleiſch 45—56 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 75 — Pfg. per Pfund. 
Wild. Rothwild 40—47, Damwild 47 —52, Rehwild 60 bis 
83, Wildſchweine 30 — 35, p. Pfd., Haſen 2,75—3,10 Pfg. p. Stück. 
Wildgeflügel. Faſanen 175—350, Wildenten —, Reb 
hühner —, Wachteln —, Krammetsvögel — Pfg. per Stück. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 130, Puten 
410—600, Hühner 80 —120, Tauben 40—45 Pfg. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe „ Enten 150200, 
Hühner 40—120, Tauben 50 Pig. per Stück, Puten 55 
bis 60 Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 52—59, Bander 57, Barſche 
—, Karpfen 56—58, Schleie —, Bleie 28—44, bunte Fiſche 
95090 2c.) matt lebend —, Aale —, Wels — Mark per 
50 Kilo 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsfo rellen 81-83 
Hechte 47—53, Zander —, Barſche —, Schleie 
17—, Blige —, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 62 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 150 —3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere, lebend. Krebſe — Mk. per Schock. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche Ia 118—122, IIa 110-115 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 116 —120, Ila 110115 
geringere Hofbutter 100 — 105, Landbutter la 80—95 Pfg. p. Pit 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,30—3,75 Mt. 

Käſe. Schweizer Rife (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4 
bis 5,50, Winterrettig 2, Spinat 1,00—0,00, grüne Bohnen — 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 3—5, Weißkohl 2—3, Rothkohl 4-6, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65 —0,75, Porree 0,20 —0,75, Mk. p. 
Schock. Blumenkohl — Mk. p. 100 Kopf. Kopfſalat — Ml. 
per 100 Kopf. Gurken — Pfg., per Stück. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loje im Waggon von 10000 
Kilo, 340—480, Futterwaare 230-310 Mk. 

a lad n, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 


Obſt, ſortirt in 1 von 10000 Kilo. Wepfer 
1200—1500, Birnen 1500 2000 Mk. r 
Wildhäute. Fuchsfelle 3,00—4,50, Iltis = Winterfelli 
2,50 — 300, Otterfelle 8,00—1200, Marder⸗Winterfelle 6,00 — 7,00 
Hirſchfelle 2,00—4,50, Dammildfelle 1.00 — 3,00, Rehfelle 0,50 = 
150, Hafenfelle 0,25—0,40 Mk. ver Stück. 


— — — 
a 


Porſchuß⸗ Vereins. 


Templin. 


Boldt. 


* Dankſagung. 


Dem Herrn Dr. Cohn ſagen öffent⸗ 
lich unſern innigen Dank für die gute 
liebevolle Behandlung unſerer Frieda. 
Das Aufkommen derſelben haben wir 
nächſt Gott oben genanntem Herrn zu 
verdanken. ( 

Graudenz, 6. Dezember 1890. 

E. Schmalz und Frau. 


Vekauntmachung. 


Die Ausführung der Bauten auf dem 
hieſigen ſiädtiſchen Schlachthauſe und 
die 20 der Materialien dazu, bes 
ge ge n 7028] 

A. einem Schlachthauſe, 

. einem Schlachthauſe f. krankes Vieh, 

einem Stallgebäude, 

. einer Rampe, 

. Pflaſterungen, 

der Umwebrung, 

. einer Retirade, 

werden in den folgenden 

Wege der Submiſſion ausgeboten: 

Loos I. Erd⸗ und Maurcrarbeiten; 
„ II. Ziegelſteine: 


Sum emp 


nicht riſſige, möglichſt gleich» 
farbige Ziegelſteine, 
40 Tauſend ebenſolche Hinter⸗ 
mauerſteine 
frei Bau'telle zu liefern und 
in Stößen zu ¼ Mille auf⸗ 
zuſtellen mit der Maaßgabe, 
daß der Lieferant ſich ver⸗ 
pflichtet, auf Erfordern noch 


Ziegeln von derſelben Qua⸗ 
mät und zu demſelben Preiſe, 
wie die Hauptlieferung, aus: 
zuführen; 

252 ebm geſprengte Feldſteine; 

Die Looſe I., II. und III. 

werden einzeln u. zuſammen 

ausgeboten; 
. Zuumerarbeiten einſchließlich 

Matet ial; 

V. Dachdecker⸗ u. Klempnerarb.; 
. Schloffe arbeiten; 
Schmiedearbeiten; 
Tiſchlerarbeiten; 
- Glaferarbeiten; 
X. Auſtreicherarbeitenz 
XI. Töpferarbeiten; 
XII. Drunnenanlage; 
XIII. Pflaſterung; 
bei den Looſen V. bis XIII. einſchließ⸗ 
lich der veranſchlagten Materialien. 
iene Ausgebote werden zu Grunde 
egt: 

a) Der Anſchlag und die Zeichnun⸗ 
gen des Maurermeiſters Kamine 
ski vom 3. Juni 1890; 

b) die Bedingun en für die Bewer⸗ 
bung um Arbeiten u. Lieferungen; 

o) die allgemeinen Vertragsbedingun⸗ 

en für die Ausführung von Staats⸗ 
auten, 
ad b und e vom 9. September 
1885 Nö gierungsamtsblatt Nr. 
14 pro 1885, 

) die techniſchen Beſtimmungen der 
Königl. Regierung in Marien⸗ 
werder vom 10. März 1881, 

©) die besonderen Vertrags bedingungen, 
aus denen namentlich hervorgeho⸗ 
ben wird: 

1. Die Robbauten und die Ein: 
deckungen der Gebäude follen bis 
zum 15. Juni 1891 und alle 
anderen Bauten und Leiſtungen 
bis . 15. Auguſt 1891 fertig 


2 Birken ber Stei u 
des Ee eine, 
1 25 5 


— ai 


2 22 222298 
< 
— 
= 
— 


— in premade 


BILANZ 


(Eingetragene Genoſſenſchaft i unbeſchränkter Haftpflicht.) 


für das 26. Geſchäftsjahr 

vom 1. Oktober 1889 bis 30. September 1890. 
Activ a. Passiva. 
wit. Pf. Mk. Pf. 
ea dene; Mr Refervefond $ 9605, — 
— — 1 6: fsiteantbeit Guthaben der Wittler 56 385 60 
7650 — 4 Cffekten⸗Konto di = — 
60730] —] «+ : Hypotheken: Konto . . . 2 « — 2 
302684 — I: Vereius-Darlehne (Forderungen) — — 
— — .. Fremde Darlehne (Depofiten) . « 1304174 15 
1268| 25 ar Rückſtändige Zinſen 3904 | 65 
— — . Voraus erhobene Zinſen 2217 80 
— — „„ Rückſtändige Geſchäftskoſten we 100 — 
617 50 . e Inventa rium — — 
15 994 900 Kaſſen⸗Beſtand en — — 
= . EEEPC fe) DEREIRANININIE 2 2557 45 
§78044/65]...+... Summe [378 944| 65 

Mitglieder. 


Beſtand am 30. Sep ember 1889 . . . 340 
Zugang im 26. Geſchäftsiahre - 25 


Briefen Wefipr., den 14. Oktober 1890, 
Der Vorſtand. 


Vogler. 
Die Reviſions⸗Kommiſſion. 


Looſen im 


114 Tauſend gut gebrannte, 
| Zimmer. 


weitere Lieferung bis 12000 


M Brieſen Weſtyr. 


2 


. RER; 

Abgang im 28. Geſchäftsjahre . 26 
Bleibt Beſtand am 1. Oktober 1890 . . . 339. = 
= 


Fischer. 


Heym. 


des Winters erfolgen und bis 
zum 15. März 1891 volftäudig | - 
beendet fein. 

3. Die zum Verdingungstermine 
zu liefernden Probeziegeln ſind 
mit dem Siegel des Unterneh⸗ 
mers zu verſehen; ſie gelten als 
Muſter für die ganze Lieferung 
dergeſtalt, daß ſchlechtere Steine 
überhaupt nicht geliefert werden 
dürfen. 

4. Die Zeichnungen und b Anfchläge 
liegen während der Dienſtſtun⸗ 
den zur Einſicht und Abſchrift⸗ 
nahme im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bitveau aus. 

Unternehmer werden erſucht, bis zu 
dem auf den 22. Dezember er., 
Nachmittags 4 Uhr, im Meagiſtrats⸗ F 
ſizungszimmer zu Löbau angejegten |} 
Termine ihre Angebote verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Angebot für den 
Schlachthausbau an den Magiſtrat in 
Löbau“ einzureichen. 

Dem Magiſtrat bleibt die Wahl 
unter den Bewerbern vollſtändig frei 
vorbehalten. 

Löbau, den 2. Dezember 1890. 

Der Magiſtrat. 
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Meinen geehrten Herrſchaften von 
Stadt u. Land Graudenz zur ge 
fälligen Nachricht, daß ich jetzt Schloſt⸗ 
berg Nr. 28 wohne. (6918) 


„Tolkmill Ari dA 


Hansſegen 
ff. arftidt auf Papierkanebas (Handarbeit) 
in elraanien Nußbaumrahmen, 35 45 
em, für nur 3,00 Mk, kleinere n ! 
ſchon von 050 Mk. a 


Emaille - -Glasphotographien 
in Bil, neuem Genre u. alien Formaten, 
Bilderrahmen u. Staffeln 
auch für Album zc., ſowie Rahmen für 
Haus ſegen in größter „Aus wahl. 
3 theilige Spiegel 
in großem Format 9 22 25 Pf. 
Japan. Arbeitstische 
zum Garniren, per Stück 1,00 Mark 
Großes Lager in fämmtl. 
Galanterie- u. Lederwaaren 
zu den billigiter Preiſen bei 
Moritz Maschke 


5,6 Herrenftr. 5/6. 


1 
— 
. ———————— ie Zz 


Einige ältere aber verwendbare 


Arbeitspferde 


o 
verkauft Dom. Gr. PIE bei 2 
Oſtrow itt (Bahnhof). 5 


2000 Ctr. Runkeln 


» Ctr. 60 Pfg. verkauft (7010) 
Heinrich, Kunterſtein. 


Piauino vermiethen Wittwe 
Scheffler, Salfraße 3. 435 
(7073) 


Ein gut erhaltenes 
zum Verkauf Rehdenerſtraße 14. 


Schnitzel 


Franz Görtz, Montau b. Neuenbura⸗ 


= Hälfte des Wer: 
0 i thes rauchen oder zu 
Weihnachten ver⸗ 


ſandt! 


über das Doppelte. 


warten Jedes meiner geſchatzten e 


F. Eberhardt —Brombers, 
Eiseneiesserei, Maschinenfabrik, Dampfkesselfänrik.! Meyers Conversatons-Leriton 


(neu) find zu verkaufen Alteſtr. 12, 1Tr. 
Die beften Cordpantoffelu kauft 
7024) 


‚Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. na. stomeniteage 3 


Trans missionen. 
Transportwagen, Drehscheiben. Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Prospekte gratis und franko. _ 


Elevatoren. 


Ein eleganter Siplitten 


endet | ab Zuckerfabrik Schwetz verkauft billig iſt preiswerth zu verkaufen bei 


Aufmerkſam 


ute Cigarren unter 


ſchenken will, 


ohne 


a aus zuſetzen und mit einer kleinen Summe durch Handel 


zu leſen! 


im nichtzuſa⸗ 0 ® 
gend. Falle für 

zur Probe ge⸗ 1 

rauchte Cigars 


ren ſich einem 


viel Geld verdienen will 


der leſe und beherzige die hier folgenden Bedingungen. 
if vollkommen ausgeſchloſſen iſt, und wende ſich vertrauensvoll an die untengenannte Firma. 


aus denen man erſehen kann, daß jede Uebervortheilung 


„Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


300 Stück und darüber franco über 9 
200 3pCt. 


Falle werden 2 Cigarren als Probe von jeder Marke nicht berechnet. 
= täufen in meinem Geſchäftslokale. 
halten. 
ieder Verſuch vergeblich. 


Von der Schadlos haltung 


Von meinem großen Lager empfehle ich vor a 


Marke 2. 10 em lang, 5½ em Umfang, in Papier 


elegant verpackt, Java⸗Decke, auter Geſchmack, ſchneeweiß 
brennend. per 100 Stück Mark 1.75 Netto ohne 
Porto⸗Vergütung. 

würzige Braſil⸗Einlage, prächtiger Geruch u. Geſchmack, 
a zuverläſſiger ſchuetweißer Braud, per 100 Stück 2,50 Mk. 
a Für Händler die beſte 5 Pfg.⸗Cigarre. 


Marke 4. 
feidige 


10½ cm lang, 5½ em Umfang, 
Sumatradede, hochelegantes Fagon, 


Marke 5. 10 em lang, 5 om Umf., Sumatra⸗ 
Deli⸗ Decke mit vorzüglich gemischter Braſil⸗ 
Einlage. Zuverläſſiger ſchneeweißer Brand. Hochelegante 
Packung. 100 Stück 3 Mark. Für Händler die beſte 
6 Pf.⸗Cigarre. 

Marke 7. Allerſeinſte Forſten⸗Java⸗ Decke mit 
Braſil⸗Felix⸗Einlage per 100 Stück 3,40 Mk. 

Marke 10. 10 em lang, 5 cm Umfang, allerfeinfte 
Deli⸗Mattſchepay mit fleifchiger, ſaftiger Felix⸗Einlage, 
per 100 Stück nur Mk. 3,50. Werth über das Doppelte. 

Dieſe Cigarre eignet ſich ihrer eleganten Ausſtattung 
wegen als Weihnachtsgeſchenk. 

Marke 9. 10 cm lang, 5¼ cm Umfang, per 100 
Stück 4 Mk., allerfeinſte Belt. Matlſchepay mit reiner 
Havanna⸗ und Felix⸗Einlage, das Köſtlichſte in dieſer 
Miſchung. Jeder Kenner, welcher für den doppelten 
Preis zu rauchen gewöhnt iſt, wird ſeine Erwartungen 
weit übertroffen finden. 

Nieſen⸗Cigarre. 12 cm lang, 5¼ om Umfang, 
ver 100 Stück 4,50 Eutin Padang = Barang = Dede (in 
Deutichland neu). Bahia-Umblatt, Havanıra = Einlage. 
(Bock⸗Fagon imit.) originale Miſchung, die in ihrem 


edlen und reellen Geſchmack den raffinirteſten | 


hi wird. 
10 em lang, 4*/, cm Umfang. 


Leonie: Cigarre, Goldringen verziert, in echten Cedern⸗Einfallkiſten per 100 Stück 6 Mk. 
Dieſe Marke gereicht ihrer wundervollen Ausſtattung ſowohl, als auch ihres köſtlichen Ge⸗ 


Bedingungen 7 Unter 100 Stück von jeder Marke wird weder verkauft noch ver⸗ 
ganz Deutſchland. 
Nichtconvenirenden Falles portofreie Rücknahme und fofortige Rickſendung des Betrages; 


bei Rmk. 
in letzterem 
Daſſelbe gilt auch bei perſönlichen Ein⸗ 


Bei Aufträgen von Rmk. 100 2pCt., 


Jedes Riſiko iſt alſo ausgeſchloſſen und Käufer total ſchadlos ge⸗ 
bitte ich den ausgiebigſten Gebrauch zu machen. 
Zwei Cigarren können bei mir per Marke probeweiſe unentgeltlich geraucht werden. 


Unter 100 zu erlangen 


lem: 


n Kiſten 

Maron. Hapanna⸗Ausſchuß. Sic: 

a 3,50 Dit, das Beſte was ich je darin geliefert, mild 

u. von Habanna u. Felix⸗Einlage. Werth weit über das 
Doppelte. 

Mocca⸗Cigarre. 10 em lang, 5 em Umf. per 


17 St. 5 Mk. Elegant ausgeſtattet und augenehmes 
roma. 

Roſe von Schiras. Deli⸗Umblatt 71 Einlage 
9 cm lang, 5 em Umfang, per 100 St. 5 Mk. 

„Marke Sanitas (die Geſundhelt, 10! 7 em lang, 
„5½ em Umfang per 100 St. 5 Mk. (Geſetzlich ge⸗ 
„ſchützt.) deus Je ſchneeweißer Brand — hochele⸗ 
„gantes größeres Fagon — den angenehmſten Nach⸗ 
„geſchmack hinterlaſſend — repräſentirt dieſe Cigarre 
„den Inbegriff aller Vollkommenheit.“ 

Marke reine Jara-Cuba. Erſte Leſe, 
10 cm lang, 5½¼ em Umfang. Das Beſte, Würzigſte 
dieſes edeln Gewächſes, durchweg aus fleiſchigen Java⸗ 
2 * beſtehend, per 100 Stück nur 5 Mk. (Werth 
10 Mk.) 

Sanitas Bock, dieſelbe Cigarre, 12 cm lang, 
5½ cm Umfang, aus den ausgeleſenſten Blättern, hoch⸗ 
elegantes Importfaçon, per 100 Stück nur 6 Mk. 

Regenerativ, 10 cm lang, 5½ em Umfang, 100 St. 
6 Del. Werth 12 Mk. Vorzüglicher Geſchmack und mils 
des Aroma. 

70 Meta! 10 em lang, 5½ om Umfang, 100 St. 
6,50 Me 

Donna Elvira! 10 om lang, 5½ om Umfang, 
100 St. 7 wit, 


(6483) 


Pinos⸗Havanna⸗Einlage, feinſte Matſchepay⸗ Sage ae 
erth 


ſchmackes wegen ſelbſt einem fürſtlichen Geburtstagstiſch zur Zierde. 


je 10½ cm lang, 5½ cm Unifan 
85 Eile Mexikaner, Foriſchritt in der Fermentati 
der Luft mit der Cigarre nur mittels der Poren des 
nur dadurch bleibt der würzige, ſaftige und nicht beſchwerende Geſchmack dem Raucher beim Genuſſe dieſer mit 
dem köſtlichſten und viel zu wenig bekannten aller Tabake, voll und ganz. 
Rank. 15 jetzt uur Rmk. 6. Schon die Kiſte allein, mit Charnieren verſehen, tft wegen ihrer Eleganz und 
Haltbarkeit zur Aufbewahrung aller möglichen Gegenſtände werthvoll. 
10% em lang, 5½ om Umfang, gleichfalls in hermetiſch 
verſchloſſenen Kiſtchen. Zuſammengeſtellt aus den aller⸗ 


Bahia-Import, 


g, in e verſchloſſenen Kiſten. Der größte 
on iſt hier dadurch erreicht, daß die Correſpondenz 
1 om ftaifen echten Cedernbol zes ftattfinden kann — und 


— Eine Kiſte (100 Stück) ſtatt 


feinſten Havanna⸗ Burlten, gemiſcht mit bem ſaftigſten Bahia, übertrifft fie in ihrem herzerquickenden Geſchmack 


einerſeits die theuerſte Import -Cigarre, während fie anderſeits auf den Raucher nie beiditigend wirkt, 
verſpreche a dieſer Cigarre die größte Zukunft unter allen meinen Marken. 
A ur Mk. 


Echie Real (Die Königscigarre) 13"; 


Dieſe Cigarre nimmt den Raucher ſchon bei den erſten drei 


und 
Preis für 100 Stüd ſtatt ME. 15 


cim. lang! m Sat 


Im Aroma und würzigen Gee 


i, vier Bigen gefangen. 


ſchmack mit der allertheuerſten Import⸗Cigarre zu vergleichen, iſt fie trotz ihrer fabelhaften Größe von einer Milde, 
we ſolche hei cuvaniſchen Tabaken (woraus auch dieſe beſteht) nie zu finden. 
FJyrer hocheleganten Ansftattuug wegen für den Weihnachtstiſch ſehr geeignet empfehle ich vor Allem: 


Dalle del Seguro, 11 cm lang, 5½ cm Umf., 100 Std. 7,50; Brema, 10 cm lang, 5½ om Umf., 
9 Mk.; Kl Verano, 10 cm lang, 5½ cm Unif., 9 Mk; ‚Jose Lopez, 11 cm lang, 5½ cm Unf, 
10 Me; Diploma, 14 cm lang, 6 cm Umfang, 10 Mk.; Romeo, 10 cm lang, 51% em Umf., mit 


Goldringen verziert Mk. 7,50; Nostra Armada, 10 em lang, 5½ em Umfang, 100 Stück Mk. 7; 


May Flower, 12 cm lang, 5% cm Umf, 12 
das Dreifache! 


Nur 


Mk.; La Venturo, 12 Mk. Sämmtlich werth 


Vortheile, keine Nachtheile 


Dies in gewiſſenhafter Weife aufrecht erhaltene Prinzip führte mich 


zu meiner heutigen Größe. 


H. Brill, München, Promenadenfte. 1, Ecke der Prannerſtraßt. 


Gegründet 1860. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, 


Nachdruck verboten! 


Tapeten 


Maſchinenſtrickerei A. Hiller. 


Trotz der allgemeinen Beliebtheit 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — 


Operngucker 
Stereoſfope 
Leſegläſer 
Brillen 
Stereoſkop⸗ Bilder! 


Lupen 


Walter Ritter 


Seitenthor, im Hauſe des Klempnermeiſters Herrn 


„ Dauen, 


Philipp Reich, Giaudenz. 


Barometer, Thermometer 
Ferurohre 
Pautoſkope 


Pince⸗nez. 


welche einige Zeit zu⸗ 
rüdgezog. leben mitff., 


Aufn. Seb. Dietz, EI Poſenerſt. 15 * 6626} 


der Taſchenuhren iſt nicht Jeder⸗ 
mann in der Lage, ſich eine anzu⸗ 
ſchaffen. Um den Ankauf derſelben 
auch den armen Klaſſen zu er⸗ 
möglichen, ließ die u rn 
Firma zur Probe 1000 Stück her⸗ 
ſtellen und verkauft eine ſchöne, 
gutgehende Taſchennhr in gold⸗ 
imitirtem Gehäuſe um nur 


Mk. 4,50, wozu überdies jeder 


Ne mit — auf 
dieſ Inſerat, eine prachtvolle, reg 
vergoldete Uhrkette gratis erhält 

Beſtellungen nimmt per Poſt⸗ 
nachnahme entgegen die 1 
fabrik⸗Niederlage 7098) 


M. Kessler, wien Il. 
gr. Sperrgaſſe 33, N. 
NB. Nichtconvenirendes wird 
franco zurückgenommen. 


sn ann 


A. Kutzner. 


u. verſchw. zimmer von ſogleich zu vermiethen. 


ıwarami ue Die saa 2913 uslosdn 


Ei ——— 


von 15 Pf. 5 Band + Dessonneck, 


Ein freundliches möbliert. Border: 
Mauer⸗Str. Nr. 14. I Tr. 


wiede 


Bund 
einer 


